161. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Deftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


& Sonnabend, den 13. Jull 1867. 


ſener Zeitung 


161. 


Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Bekanntmachung 
Auf Grund der §§. 10. und 15. des 9 
den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 15. Oktober 
1866 und gemäß F. 2. des dazu ergangenen Reglements 
vom 1. Juli 1867 ſetze ich für den ganzen Umfang des 
Staates den Tag, an welchem die Auslegung der Wähler: 
liſten zu den bevorſtehenden Wahlen für die erſte Legislatur— 
periode des Reichstages zu beginnen hat, 
auf den 20. Juli d. J. 
hierdurch feſt. 
Die Beſtimmung des Wahltages bleibt vorbehalten. 
Berlin, den 9. Juli 1867. 


Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: 
(gez.) v. Klützow. 
— ee 7˙ .. ⅛˙—eů: 


55 Amtlich es. 


Berlin, 12. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft ge- 
ruht: Dem Oberſt Lieutenant a D. Grafen Wrihomeg Sekerka v. Sed 
czicz auf Lagow im Kreiſe Sternberg den königlichen Kronen⸗Orden weiter 
Klaſſe mit dem Johanniter⸗Kreuz; dem Amts-Rath uud Domainen⸗Pachter 
Beyer zu Czarnowanz, Kreis Oppeln, den königlichen Kronen- Orden dritter 
Klaſſe; dem Oberlehrer Siegel am Militär⸗Knaben.Erztehungs⸗Inſtitut zu 
Annaburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ferner dem Privat-Docen- 
ten, praktiſchen Arzt Dr. Helfft in Berlin, den Charakter als Sanitätsrath; 
ſowie dem Regierungs⸗ Sekretär Schultze zu Potsdam den Charakter als Kanz- 
leirath, und dem Steuer:Injpeltor Sommer zu Wolfhagen im Regierungs- 
bezirke Kaſſel bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Steuer 
Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
München, 12. Juli, Nachmittags. Die „Baierſche Ztg.“ 
vernimmt, daß König Ludwig II. beabſichtige, im Laufe nächſter 
Woche eine Reiſe nach Paris anzutreten. 


Nachmittag 4 Uh } e 
am Bahnhofe empfangen und fuhr im offenen Wagen nach der für 
ihn bereitgehaltenen Wohnung im Palais. e 

Paris, 12. Juli, Mittags. Die Königin von Preußen em⸗ 
pfing geſtern den Beſuch der Kaiſerin. Beide hohe Frauen mach⸗ 
ten darauf eine Spazierfahrt im Boulogner Gehölze. Heute Vor 
mittag beſichtigte Ihre Majeſtät die Königin das Hotel de Ville. 

Paris, 12. Juli, Abends. Der Patrie“ zufolge wird der 
Sultan dem Könige von Preußen einen Beſuch in Ems abſtatten. 
— Der König von Schweden iſt von Straßburg direkt nach Vichy 
gereiſt; man verſichert, daß derſelbe gleichzeitig mit dem Kaiſer und 
der Kaiſerin von Oeſtreich am 28. d. Mts. in Paris eintreffen 
werde. Der König und die Königin von Dänemark, ſowie der 
König von Baiern werden am 26. d. Mts. hier erwartet. 

Kopenhagen, 12. Juli, Abends. In Folge anderweitiger 
Beſtimmungen erfolgte der Schluß des Reichstages bereits heute 
Nachmittag 4½ Uhr durch den Konſeilspräſidenken Grafen Friss. 
Die von Letzterem verleſene Thronrede ſpricht lebhafte Freude aus 
über das Zuſtandekommen ſo vieler wichtiger Geſetze, beſonders des 
Heeresgeſetzes, wodurch das Land wiederum die Bereitwilligkeit 3% 
zeigt habe, für ſeine Selbſtſtändigkeit Opfer zu bringen. Am 
Schlafe dankt die Thronrede dem Reichstage für die Einſtimmig⸗ 
keit, mit welcher er ſich in der überreichten Adreſſe den Anſichten 
der Regierung über die auswärtige Politik angeſchloſſen habe. 
Dieſe Einigkeit werde den fortgeſetzten Beſtrebungen der Regierung 
größere Kraft verleihen, die darauf gerichtet ſeien, den freundſchaft⸗ 
lichen Verkehr mit dem Auslande, ſoweit es der Regierung möglich 
jet, zu befeſtigen und die gegenwärtigen Schwierigkeiten zu beſeiti⸗ 
gen, ohne dabei den Keim zukünftiger Gefahren zu legen. 


Zu den Wahlen. 


III. 

Unſere Leſer werden uns beſcheinigen können, daß wir einer 
heftigen Wahlagitation zu keiner Zeit das Wort geredet haben. So 
weit neben der unbedingt erforderlichen Wahldisciplin auch die Freie 
heit des Wählens gewahrt werden konnte, 2 7 wir uns ihrer an⸗ 
genommen. Am wenigſten haben wir verſucht, die ganze Provinz 


unter den Willen weniger Perſonen zu beugen, die ſich aus eigener 
Macht als Central-Wahl⸗ Komite konſtituiren. Auch Angeſichts 
der neuen Wahlen zum Reichstage beſchränkten wir uns bisher dar⸗ 
auf, die deutſchen Wähler in Kenntniß zu erhalten von den Schrit⸗ 
ten, re au ene 5 geſchehen, ohne dieſe zur unbeding⸗ 
ten Nachahmung zu empfehlen. 5 ER 
Endlich wid es cher but Zeit, an eine Vorbereitung für = 
immer näher rückenden Wahlen zu denken und unſer Verhalten da⸗ 
bei feſtzuſtellen. Die oft gehörte Anſicht, daß es N 
darauf ankomme, wieviel deutſche Abgeordnete die Provinz Poſen 
ins Parlament ſende, da die nationale Stellung der letzteren dort 
nach ihrer Cinverleibung in den Norddeutſchen Bund gar nicht mehr 
in Frage komme, entbindet uns nicht, dem Ausfall der Wahlen un 
ſer ganzes Intereſſe zuzuwenden. Die Pflicht zu wählen hat 
Jeder, nicht, als ob von ihrer Ausübung unſere nationale Exiſtenz 
abhinge, ſondern, damit wir uns ſelbſt immer unſerer Stärke und 


z — an iſt R 
1 en rde vom er von Wale 


ar nicht mehr 


2 unſeres Rechts bewußt bleiben. Ueber das Wie? find der Worte 
ahlgeſetzes für 


einträchtig wählen. Die Eintracht 
ehren uns ſowohl unſere Gegner, als unſere politiſchen Grundſätze, 
ſelbſt unſere volkowirthſchaftſichen Rückſichten. Unſere Provinz iſt 
kein Terrain für politiſche Haarſpaltereien, das geſammte Deutſchthum 
ſteht in ihr einer gemein ſamen Kulturaufgabe gegenüber, 

Wir haben uns daher nicht lange 1 nach den Män⸗ 
nern, die wir ins Parlament zu wählen haben. Nicht das Beken⸗ 
nen dieſes oder jenes politiſchen Togmas iſt entſcheidend für unſere 
Wahl, ſondern die politiſche Reife, die ganze Denk⸗ und Handlungs⸗ 
weiſe des Mannes. Wir können mit der „Volkszeitung“ ſagen: 
Nicht Programme, ſondern Charaktere. 

Das Umherziehen in der Provinz zum Zwecke von Wahlreden 
halten wir daher für überflüſſig. Auch von polniſchen Kandidaten 
iſt nie eine Wahlrede verlangt worden, da von vornherein als ge⸗ 
wiß galt, daß ſie in der Hauptſache, der Feſthaltung des nationalen 
Standpunkts, alle mit einander einig waren. Glücklicher Weiſe 
beſteht darüber, was Hauptſache ſei, jetzt auch in der deutſchen Be⸗ 


genug gemacht Wir aller 
| e 


voͤlkerung kein Streit mehr. 


Dem Verfaſſer dieſer Zeilen wird nicht mehr vergönnt ſein, 
ſich in dieſem Blatte über die Betreibung des Wahlgeſchäfts für die 
nächſten Wahlen zu äußern, da er in dieſer Zeit der Provinz fern 
fein wird, er hinterläßt daher einen Vorſchlag, über den er 


Freunden des Blattes ſich zu äußeren anheim giebt. Es iſt der 


folgende 1 

‚ Die deutihen Wähler haben keine Urſache, von ihren früheren 
Reichstags⸗Abgeordneten, beziehungsweiſe Kandidaten, abzuſprin⸗ 
gen; die wenigen, welche in unſerer Provinz von uns durchgebracht 
wurden, haben im Parlament ihre Schuldigkeit gethan, Keiner von 
ihnen hat gegen die Annahme der Verfaſſung geſtimmt, Jeder den 
beſtimmenden Verhältniſſen Rechnung getragen, ſchroffes Auftreten 
gegen andere Parteien vermieden und ſich objektiver Behandlung 
des Berathungsſtoffes befleißigt. Nehmen wir demnach die Parole 
„Wiederwahl“ an. 

In dieſem Falle bedürfen wir keines großen Wahlapparats, 
und der Schwerpunkt der ganzen Wahlagitation kann, wie wir es 
ſchon das vorige Mal wünſchten, in die Kreiſe gelegt werden. Von 
der Errichtung eines Central⸗Wahlkomites kann Abſtand genommen 
werden, zumal ſein Einfluß auf die Kreiſe, namentlich des Brom⸗ 

er Negierungsbezirks, problelaatiſch iſt. Dagegen würde ſich 
die Gröffnung eines c e am hieſigen 
Orte empfehlen, das ſich mit den einzelnen Kreiſen in ſchriftlichen 
Verkehr ſetzte und im Stande wäre, den letzteren jede gewünſchte 
Auskunft über den Gang der Wahlvorbereitungen, die Kandidatu⸗ 
auth — namentlich über Annahme oder Ablehnung derſelben zu 
ertheilen. 

„Bei der geringen Theilnahme, welche erfahrungsgemäß die aus⸗ 
wärtigen Mitglieder eines deutſchen Centralkomités deſſen Arbeiten 
widmen, wird das Centralkomité faktiſch doch nur aus wenigen 
Perſonen beſtehen und ſich zu einem Korreſpondenz⸗Büreau geſtal⸗ 
ten. Auch das Provinzialkomité der vorigen Reichstagswahlen 
war ein ſolches. Alſo ein Korreſpondenz⸗Büreau für die 
Provinz und daneben thätige, womöglich aus Wahlen hervorge⸗ 
gangene Kreiskomités. Damit wird vielleicht die Wiederholung 
von Erſcheinungen, wie ſie bei den vorigen Wahlen im Bromberger, 
im Chodzieſen⸗Czarnikauer und im Schrimm⸗Schrodaer Kreiſe zu 
Tage traten, glücklich verhindert. 


e nne 
Preußen. Berlin, 12. Juli. Die Verantwortung für 
die harte Maßregel der Austreibung nordſchleswigſcher 
Familien wird von jedem der Organe der Regierung in den Her⸗ 
zogthümern den übrigen zugeſchoben. Nach den letzten Auseinan⸗ 
derfegungen war dieſelbe auf den Herren v. Zedlitz und Elwanger 
ſitzen geblieben, jetzt wird ſie von dieſen oder Namens dieſer auf 
Herrn Krupka übertragen. Wenigſtens wird der „Hamburger Bör⸗ 

ſenhalle“ aus dem öſtlichen Holſtein geſchrieben: 

„Ueber die Ausweiſung der Familien nach Danemark ausgewanderter mi⸗ 
litärpflichtiger Rordſchleswiger hat ein rheiniſches Blatt Specialitäten gebracht, 
welche theilweiſe ſich ſelbſt widerſprechen, anderntheils doch irrig ſind. Es 
wurde berichtet, daß der Negierungspräfident v. Zedlitz in Schleswig auf eigene 
Verantwortung die Ausweiſung verfügt und nur mit dem Vicepräſidenten 
v. Elwanger darüber konferirt habe, während weder der Oberpräfident Baron 
v. Scheel⸗Pleſſen, noch das Staatsminiſterium davon unterrichtet geweſen ſei. 
Letzteres dürfte wohl richtig fein, da aber Herr v. Elwanger Vicepräſident 
von Kiel iſt, alſo in nächſtem Verkehr mit dem Oberpräſidenten reſp. Vertreter 
deſſelben, jo iſt die Behauptung über deſſen Betheiligung an der Maßregel 
ohne Vorwiſſen oder Kenntniß des Oberpräſidiums doch ſchon ein Widerſpruch. 
In Wirklichkeit iſt auch dem Regierungspräſidenten in Schleswig, Hrn. v. Zed 
is die Ausweiſungsmaßregel nicht zuzuschreiben, ſondern, nach verbürgter 

ittheilung, hat man die Initiative in den militäriſchen Organen zu ſuchen. 
Speciell wird der Militärdepartementsrath, Landrath Krupka als 1 5 
des energiſchen Mittels gegen die Umgehung der Militärdienſtpflicht und Ver⸗ 
letzung der Autorität bezeichnet.“ b 

Vermuthlich wird Herr Krupka hierauf antworten. 

— Es iſt jetzt ein Kommiſſarius der nordamerikaniſchen Re⸗ 
gierung abgeſendet worden, um mit Paris, London und Berlin 
Poſtverhandlungen anzuknüpfen, welche eine Erleichterung 
des direkten Poſtverkehrs zum Ziel haben ſollen. 8 
— Auf Grund der Reichsverfaſſung tritt der Norddeutſche Bund 
in ein anderes Poftverhältniß zu Oeſtreich, da der Poſtkör⸗ 
per, welcher als deutſcher Poſtverein mit Oeſtreich in ein Vertrags⸗ 
verhältniß getreten war, jetzt eine andere Geſtalt angenommen hat. 
Es iſt deshalb erforderlich, daß bis zum 1. Januar 1868 ein neuer 
Vertrag mit Oeſtreich abgeſchloſſen werde, wozu die Verhandlungen 
in Ausficht ſtehen. Auch mit Italien und der Schweiz finden ähn⸗ 
liche Verhandlungen ſtatt. 


— Auf Grund neuerer Informationen aus Paris wird in ieſi⸗ 
gen Regierungskreiſen verſichert, „daß auf höheren Befehl ſchon 
binnen Kurzem die franzöſiſche Preſſe einen freundlicheren Ton in 
Betreff Preußens anſtimmen werde.“ 
— Während und nach der Beendigung des vorjähri 

dem Kriegsminiſterium bekanntlich von derſchiedenen eee 
tiſche Gaben als Prämien für die Eroberer feindlicher Geſchütze 
und Bahnen x. überwieſen worden. Die Vertheilung der beregten Gaben 
hat, auf Grund der von den Truppen eingegangenen Berichte, mit Genehm 
des Königs wie folgt ſtattgefunden: J. Die von dem General - Agenten Herrn 
Lodometz hierſelbſt für Eroberung der erften feindlichen Gefüge ausgeſetzten 
300 Thlr. find der ehemaligen 3. Eskadron Weſtpreußiſchen Ulanen-Regiments 
Nr J., jetzigen J. Eskadron des neuformirten Ulanen-⸗Regiments Nr. 5. und 
der 4. Eskadron Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1, für die von ihnen 
am 27. Juni v. J. in dem Gefecht bei Nachod gemeinſam eroberten erſten zwei 
feindlichen Geſchüge, Behufs Verwendung zu dauerndeu Stiftungen, überwie⸗ 
fen worden. II. Die ebenfalls von dem Herrn Lodometz für die roberung der 
erſten feindlichen Fahnen oder Standarten ausgeſetzten 200 Thlr. haben erhal» 
ten: a) der Quartiermeiſter Flander und der Ulan Buchwald der 3. Eskadron 
Weſtpreußiſchen Ulanen » Regiments Nr. I., ſowie b) der Trompeter Duchale, 
der Unteroffizier Reudelsdorf und der Gefreite Sattler der 4. Eskadron 2. Schle⸗ 
ſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8. für die im vorgedachten Gefecht gleichzeitü 
eroberten erſten zwei Standarten. III. Die von dem Banquier Herrn Abe 
hierſelbſt für die Eroberung der erſten feindlichen Geſchütze ausgefegten 500 Thlr., 
beſtehend in Aprozentiger preußiſcher Staatsanleihe de 1862, find den sub 1. 
gedachten beiden Eskadrons zu dem vorangeführten Zwecke uͤberwieſen worden. 
IV. Die von dem Hofwagen⸗Jabrikanten Herrn Colberg in Frankfurt a. O. 
für Eroberung der erſten reſp. zweiten Fahne oder Standarte ausgeſetzten Pra ⸗ 
mien, beſtehend in a) einer eleganten Equipage (ohne Pferde) und b) einem 
eleganten engliſchen Reitzeuge V. die von dem Kaufmann Herrn Labaſchin 
8 für die Eroberung der erſten Fahne oder Standarte ausgeſetzten 100 

hlr., VI. die von einem Ungenannten in Mainz zu gleichem Zweck eingeſen⸗ 
deten 20 Thlr., VII. die von dem Eiſengießerei-Beſitzer Herrn Grie zu 
Berthelsdorf, Kreis Hirſchberg, gleichfalls dazu gegebenen 50 Thlr. und Vall. 
die von dem Gutsbeſitzer Herrn Moeller auf Pluskowenz, Kreis Straßburg 
eben dafür ausgeſetzten 50 Thlr. haben die sub II. a. und b. genannten Perſo⸗ 
nen zu gleichen Theilen erhalten. IX Die von dem Geheimen Kommerzien⸗ 
rath Herrn v. Carl hierſelbſt für die Eroberung von Fahnen oder Standarten 
ausgeſetzten 1000 Thlr. ſind zuerkannt worden: 1) den sub II. a. genannten 
Perſonen zu gleichen Theilen mit 125 Thlr., 2) den sub II. b. genannten Ber 
ſonen ebenjo mit 125 Thlr. 3) den Unteroffizieren Börfter und Merfiomsti der 
8. Kompagnie J. Schleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 46. für eine am 
29. Juni v. J bei Schweinſchädel eroberte Fahne ebenſo mit 125 Thlr., 4) dem 
Juſilier Bochnia der 12. Kompagnie I. Garde⸗Regiments zu Fuß für eine bei 
Königinhof am 29. Juni v. J. eroberte Fahne mit 125 Thlr. 5) dem Unter- 
offizier Müller und dem Musketier Baeßlo der 2. Kompagnie 4. Thüringi 
Infanterie⸗Regiments Nr. 72. für eine bei Königgrätz eroberte Fa 
Thlr. zu gleigen Theilen, 6) dem Gefreiten Goerlitz und dem Musketier 
bald der J. Kompagnie 4 Magdeburgiſchen Infanterie, Regiments Nr. 67. für 
eine bei Königgrätz eroberte Fahne ebenſo mit 125 Thlr., 7) dem Gefreiten 
Wurfſchmidt des ue Huſaren⸗Regiments Nr. 10. für eine bei 
Königgrätz eroberte Fahne mit 125 Thlr., 8) dem Füſtlier Schellin der 
9. Kompagnie 1. Garde Regiments zu Fuß für eine bei Königgräg eroberte 
Fahne mit 125 Thlr. X. Tie von dem Hof⸗Uhrmacher und Hof» Lieferanten 
Herrn Hartmann hierſelbſt für den Eroberer einer feindlichen Fahne ausgeſetzte 
goldene Ankeruhr iſt dem sub IX. 8. genannten Füſilier Schellin überwieſen 
worden, welcher eine Fahne. Mann gegen Mann, dem Fahnenträger 
abgerungen hat. XI. Die von dem Baron von Hohberg in Naſelwitz 
bei Zobten ſpeziell für den Eroberer einer öſtreichiſchen Fahne oder Standarte 
aus einem ſchleſiſchen Regimente überwieſenen 65 Thlr. 15 Sgr haben die 
sub II. b. genannten Trompeter Duchale, Unterofficier Reudelsdorf und Ge⸗ 
freiter Sattler vom 2. ſchleſiſchen Dragoner-Regiment Nr. 8. zu gleichen Thei⸗ 
len erhalten. XII. Die von Herrn Tido von Brederlow in Saufienen bei 
Domnau als Prämie gusgeſetzten 50 Thlr. für Unterofficiere und Gemeine, 
welche ſich durch eine beſondere Waffenthat ausgezeichnet haben, fm zu gleichen 
Theilen zuerkannt worden: a) dem Unterofficier Janzen vom Bealallon 7. 
Pommerſchen Infanterie-Regiments Nr. 54 für die beim Sturm auf Dohalicka 
bewieſene Bravour, und b) den in ſehr dürftigen Verhaͤltniſſen lebenden 


Eltern des Unterofficiers Kirchberger vom 1. Magdeburgiſchen Infanterie Rgt. 


Nr. 26, welcher bei Beſetzung des Waldes von Sadowa ganz beſonders hervor. 
gethan, und muthmaßlich dort feinen Wunden erlegen iſt. Kriegsminiſterium. 
Allgemeines Kriegs⸗Departement. (gez.) v. Podbielsti. (gez.) v. Karczewski. 

Sagan, 9. Juli. Sr. Durchlaucht dem Herzoge von 
Sagan iſt bei Gelegenheit der Preisvertheilung auf der Pariſer 
Austellung folgendes Kabinetsſchreiben Sr. Majeſtät des Königs 
durd) Se. fönigl Hoheit den Kronprinzen überreicht worden: 

„Hochgeborner Fürſt! Da es ſchon längere Zeit Meine Abſicht geweſen iſt 
Euer Liebden in Anerkennung der Verdienſte, welche Sie ſich insbesondere um 
das Herzogthum Sagan erworben haben, eine Auszeichnung zu Theil werden 
zu laſſen, ſo ergreife Ich gern die Gelegenheit, Ihnen aus Anlaß der gegenwär⸗ 
tigen Preisvertheilung bei der Pariſer Univerſal-Ausſtellung in Betracht der 
groben Bemühungen, denen Sie ſich im Intereſſe der preußifchen Ausſteller 
terbei unterzogen haben, den königlichen Kronenorden erſter Klaſſe mit dem 
ae de — rer .—. zu verleihen, und laſſe Ihnen die Inſig · 
ien ehen. Ich verblei i 5 
Biebden wohlgeneigter W ilhe In Ser 29. Jun 1807 Pe 

Sachſen. Leipzig, 11. Juli. Der Berli 7 
„aus Bautzen“ folgende Mittheilung zu: Auf a > 
der preußiſchen Garniſon benutzten Badeanſtalt ſind über Nacht 
mehrere Körbe Glasſcherben geſchüttet. Infolge dieſer Schandthat 
erlitten am folgenden Tage die 14 Mann, welche ſich zuerſt und 
gleichzeitig in das Waſſer begaben, zum Theil ſehr bedenkliche 
Schnittwunden an den Füßen. Da auch ſonſt täglich Nergeleien 
ſeitens des Pöbels vorkommen, jo hat ſich der Kommandeur der 
preußiſchen Truppen veranlaßl geſehen, den Wacht mannſchaften 
ſcharfe Patronen anzuvertrauen. Da ſich namentlich infolge des 
obengedachten infamen Streichs auch der Soldaten eine große Er⸗ 
bitterung bemeiſtert hat, dürften traurige Kataſtrophen kaum zu 
nn ſein. 

resden, 11. Juli. Das königliche Finanzminiſteri 

heute eine Bekanntmachung, den Ungl üdsfall bei 855 2 
treffend erlaſſen und zugleich das Protokoll veröffentlicht, in welchem 
die in Lugau zuſammengetretene Sachverſtändigen⸗Kommiſſion ihr 
Gutachten über den wahren Sachverhalt und über die zur Rettung 
der Verunglückten gemachten Verſuche niedergelegt hat. Wie aus 
dieſen Aktenſtücken zu erſehen iſt, haben die angeſtellten Rettungs⸗ 
verſuche, trotz der dabei bethätigten hohen Energie und muthvollen 
Ausdauer, ſich leider als völlig erfolglos erwieſen und find in Folge 
deſſen nunmehr gänzlich eingeſtellt worden. Der eingeſtürzte 
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ten schloß: 


Schacht iſt ſomit den Verſchütteten — wie gleich anfangs gefürchtet 
wurde — in traurigſter Weiſe zum Grabe geworden. 


Oeſtreich. 
Wien, 11. Juli. Die geftrige Abſtimmung des Abgeordne⸗ 


tenhauſes über den Antrag des Dr. v. Mühlfeld auf Niederſetzung 
eines Ausſchuſſes zur Abfaſſung eines Religionsedikts zeigte, 


auf welche Fraktionen noch das Konkordat rechnen kann. Der An⸗ 


trag wurde mit großer Majorität en e Die Linke war 
einstimmig dafür. Im Centrum blieben mehrere Mitglieder des 
r Klubs figen, womit aber noch nicht gejagt 
iſt, daß fie offen für das Konkordat auftreten werden. Die Deutſch— 
Tiroler ſtimmten gegen den Antrag, für denſelben aber die jlowe- 
niſche Fraktion mit Ausnahme ihrer geiſtlichen Mitglieder. Die 

olniſche Fraktion war getheilt, Einige ſtimmten für den Antrag, 
Andere blieben ſitzen; man nahm bisher an, die Erklärung gegen 
den Antrag würde zur Pflicht der Fraktionsmitglieder erhoben wer⸗ 
den; die ſtrenge Disciplin der Fraktion iſt aber diesmal, wie die 
Abſtimmung beweiſt, bei Seite gelaſſen worden und man hat den 
einzelnen Mitgliedern die Freiheit, nach ihrem Gewiſſen zu ſtim⸗ 
men, nicht verſagen wollen. Von den beiden ſtimmberechtigten 
Miniftern war Herr v. Beuſt im Miniſterzimmer geblieben, bis die 


5 en erledigt war; Herr v Taafe war im Saale anwejend, 


als Mühlfeld feinen Antrag begründete, entfernte ſich aber ſehr eilig, 
als es früher, wie er Peru haben mochte, zur Abſtimmung 
kam. Daß der Reichskanzler durch fein Verweilen im Geſchäfts⸗ 
zimmer einer Erklärung habe aus dem Wege gehen wollen, iſt nicht 
mit Sicherheit zu behaupten. Jedenfalls wird er in den nächſten 
Tagen nicht umhin können, ſich über die Konkordatsfrage beſtimmt 
auszuſprechen, da der Herbſt⸗Kaiſerfeld'ſche Klub noch geſtern be⸗ 
ſchloſſen hat, drei zur Frage in Beziehung ſtehende Specialanträge 
dem Haufe vorzulegen, und ihre Ueberweiſung an den heute zu 
wählenden Ausihuh für den Mühlfeld'ſchen Antrag zu empfehlen. 
Die Anträge lauten dahin: 
1) Es ſolle das Eherecht des bürgerlichen Geſetzbuches wieder⸗ 
rgeſtellt und die Jurisdiktion in Eheſachen wieder den Civilgerichten überlaſ⸗ 
en werden; 2) ſoll der Grundſatz ausgeſprochen werden, daß die Schule von 
der Kirche zutrennen ſei, und 3) foll die Regelung der interkonfeſſionellen 
Verhältniſſe unter Berückſichtigung des Grundſatzes der Gleichſtellung der 
verſchiedenen Konfeſſionen ausgeſprochen werden. 

Mühlfeld hatte in der Motivirung ſeines Antrages hervorge— 
hoben, daß die Freiheit der Gewiſſen und der Religionsübung noth⸗ 
wendig ſei, um der ſeit der Reformation währenden Entfremdung 
zwiſchen Oeſtreich und Deutſchland ein Ende zu machen. Vor ihm 
war der Miniſter v. Hye aufgetreten und hatte ſein parlamentari⸗ 
ſches Debut beſtanden und zwar mit Erfolg. Die Gewandtheit ſei⸗ 
ner Zunge iſt 9155 aus dem Jahre 1848 bekannt; damals war er, 
wie auch ſein ſpäterer Vorgeſetzter Bach, ein Redner der revolutio⸗ 
nären akademiſchen Aula, in welcher ihn neben ſeiner Redegabe 
eine Stellung als Profeſſor an der Univerſität empfahl. Geſtern 

atte er die Interpellation des Abgeordneten Haniſch über die Re— 
uktion der Gehalte der Juſtizbeamten zu beantworten. Er ver⸗ 
ich, „wie trauſitoriſch auch ſein Wirken ſein möge, dem trauri⸗ 
Zuſtande der Juſtizbeamten in doppelter Beziehung möglichſt 
helfen, vor Allem dem Richterſtande ſeine Unabhängigkeit ſicher 
en und ſeine materielle Lage zu verbeſſern.“ Der Beifall, 
ſeine Rede begleitet hatte, ward allgemein, als er mit den Wor⸗ 
ten „Volksbildung und Juſtiz ſind die granitnen Säulen, 
auf denen das Wohl des Volkes ruht!“ (poſt.) 

— Der „Neuen Freien N wird aus Agram vom 9. Juli 


telegraphirt: „In Slawonien fanden Krawalle wegen unbefug⸗ 


ten Tabakbaues und auf Baron Rauch's Herrſchaft Sislavie ein 


Bauernaufſtand ftatt. Soeben wird Militäraſſiſtenz nach dem 


letzteren Orte requirirt.“ 
Aus Oeſtreichiſch⸗Schleſien, 3. Juli. g 
Rathhausſaale zu Troppau, der zu dieſem Zweck jedesmal vom Bürgermei⸗ 
ſteramt bereitwillig abgetreten wurde, eine * Abendmahlsfeier 
und Gottesdienſt durch den Senior Dr. Haaſe aus Bielitz für die wenigen Pro⸗ 
teftanten Troppaus und ſeiner nächſten Umgebung abgehalten. Am Abend zu⸗ 
vor hatte eine Verſammlung der ſämmtlichen daſigen Proteſtanten unter dem 
Vo des Dr. Haaſe ſtattgefunden, bei welcher die Erwerbung eines eigenen 


Am 30. v. M. wurde im 


Polnifche Zeiten. 
Eine Erzählung. Von W. Draeſeke. 
(Schluß.) 
85 
Kaum war der Gerichtsrath fort, ſo ſchickte die Gerichtsräthin 
den uns bereits bekannten Spion, die Magd, nach dem Kloſter der 


Bettelmönche. 


Was beabſichtigte ſie damit? Wünſchte ſie geiſtlichen Rath 
oder wollte fie ins Kloſter gehen? Doch nicht etwa unter die Bet- 
telmönche als Nonne eintreten? Nein, von alle dem nichts! 

Die Bettelmönche waren arme Leute oder ſollten es wenigſtens 
ſein und nach der Ordensregel ihren Unterhalt nur durch freiwillige 
Gaben erwerben. Sie gingen zu dieſem Zwecke vielfach im Lande 
5 und wurden nebenbei zu allerlei Aufträgen benutzt. Wo 

iemand — ſelbſt der ſchlauſte jüdiſche Faktor — nicht unvermerkt 
hinkommen konnte, dahin gelangte der arme, ſcheinbar nur um 
eine Gabe bittende Mönch. ; 

Die Gerichtsräthin ließ in das Klofter jagen, es möge jo raſch 
als möglich ein Laienbruder aus dem Kloſter zu ihr kommen. 

Der Laienbruder erſchien, ein kurzes dickes Männchen, dem 
man die Armuth nur etwa an ſeiner ſchlechten Kutte anſah, ſonſt 
nicht, denn er war wohlgenährt und ſchien entweder viel freiwillige 
Gaben zu genießen oder ſich mit dem Kloſterkoch gut zu ſtehen. 

Er trat zur Gerichtsräthin mit den Worten ein: „Gelobt ſei 
Jeſus Chriſtus“, während ſich auf feinem runden, rothen, fetten, 
durch keine Falte gerunzelten Geſichtchen zweierlei gleichzeitig ab⸗ 
ſpiegelte, nämlich eine Frage über das, was man wünſche und das 
elöbniß, daß man auf Verſchwiegenheit rechnen könne. 

Die Gerichtsräthin brach ſogleich — um ihren Wünſchen mehr 
Geltung zu verſchaffen — in Thränen aus und bat den Bruder 
Ignatz: „ſofort nach Pietroſzezinie zu reiſen und dort ihre Tochter 
Hulda abzuholen. 

„Aber gleich! gleich!“ ſollte der Bruder Ignatz mit einem Wa⸗ 


n' dorthin abgehen, zu welchem Zwecke fie ihm eine reichlich bemej- | 
ne Summe behändigte. Frater Ignatz verſicherte: „daß die Kiiche 


allen Nothleidenden gern helfe“ und ging ab. 
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gottesdienſtlichen Lokals, ſei es entweder durch den Bau einer Kapelle oder den 
Ankauf der inmitten der Stadt liegenden, ſeit Joſeph II. eingezogenen und nun 
als Bettmagazin für n 2 18 Dominikanerkirche, im Fall das 
Aerar keine zu hohen Anſprüche dafür ſtellt, beſchloſſen und ſofort gegen 2000 
Fl. gezeichnet wurden. Trog dieſer ſehr anerkennenswerthen Opferwilligkeit 
dürfte aber dennoch die kleine Troppauer Gemeinde keine Zukunft haben weil 
ihre ſämmtlichen Mitglieder bis auf eins in Miſchehen leben und ihre Kinder 
katholiſch erziehen laſſen. Ebenfalls auf Anregung des Seniors Haaſe wird 
nun auch in Karlsthal (Pfarrbezirk ae bald eine evangeliſche Schule 
ins Leben treten, wenn nicht die Regierung Schwierigkeiten macht. Die Mit⸗ 
glieder jener Gemeinde, obwohl nicht ſonderlich zahlreich und zumeiſt ſehr unbe⸗ 
mittelt, verpflichteten fi) nach einer warmen Aufforderung des Seniors an ſie, 
den zu der geſetzlichen jährlichen Dotation des Lehrers von 210 Fl. fehlenden 
Betrag von 150 Fl. durch monatliche Beiträge zu decken. Hoffentlich wird ſich 
der Guſtav-Adolfverein dieſer und auch anderer Gemeinden im Oberndorfer 
und Jägerndorfer — welche ebenfalls dringend eigener Schulen benöthigen, 
annehmen. (D. A. 8. 


) 

Großbritannien und Irland. 

London, 11. Juli. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes ſtellte Polk die Frage, ob die Regierung eine Meinungs⸗ 
äußerung des Hauſes in Betreff des Mordes Kaiſer Maximilians 
veranlaſſen wolle Lord Stanley erwiderte Namens der Regierung, 
daß letztere dies nicht beabſichtige, denn es würde dadurch eine un⸗ 
erwünſchte Debatte über die mexikaniſchen Ereigniſſe entſtehen, und 
gleichzeitig ein unbequemer Präcedenzfall aufgeſtellt werden. Das 
Parlament jet nicht verantwortlich für den Tod Maximiliaus. Auf 
die darauf erfolgende Interpellation Otways erwiderte Stanley, 
daß die britiſche Geſandtſchaft in Meriko mit dem Tode des Kaiſers 
aufhöre. Der dortige Geſchäftsträger ſei angewieſen, die neue Re⸗ 
gierung offiziell nicht anzuerkennen, die britiſchen Intereſſen zu 
ſchützen und weitere Inſtruktionen abzuwarten. Alle weiteren Ent— 
ſchließungen wären voreilig. 

— Neue Briefe des in Abyſſinien gefangenen Miſſionars Stern machen 
die Runde durch unſere Blätter und werden als Beweiſe aufgefaßt, daß es für 
die britiſche Regierung allerhöchfte Zeit ſei, energiſche Maßregeln zur Erlöfung 
der dortigen Gefangenen zu ergreifen, mit andern Worten: ein Erpeditions- 
korps gen Abyſſinien zu entſenden. Den Gefangenen würde, wenn ſie dieſe 
wohlgemeinten Rathſchläge leſen könnten, etwas unbehaglic zu Muthe werden, 
denn ihnen liegt ihre lebendige Freilaſſung, nicht die Herausgabe ihrer eventuel⸗ 
len Leichname am Herzen. Im Grund ſagen dieſe neuen Stern'ſchen Briefe 

ar nichts Neues. Sie find blos um wenige Tage ſpäter geſchrieben, als die 
faber bekannt gewordenen, die Lage der Gefangenen hatte ſich nicht geändert, 
und was fie am J. Mai beſorgten, das 171 die Armen nun ſchon ſeit 
einem halben Jahre — ſtrengere Gefangenſchaft, Wiederanlegung der Ketten, 
vielleicht einen gewaltſamen Tod. — 


Frankreich. 

Paris, 10. Juli. Die Diskuſſion des Budgets für 1808 begann unter 
Eindrücken, welche ſehr ſtürmiſche Tage mit Gewißheit vorausſehen ließen. Die 
erſte Sitzung hat jedoch alle Erwartungen übertroffen. Thiers brachte ſofort 
die mezikaniſche Erpedition br Sprache und formulirte daraus Lehren, welche 
auch für das Ausland und beſonders für Oeſtreich beachtenswerth ſind. Jules 
Favre aber hat, obgleich kaum vom Krankenbette aufgeſtanden, den Zornruf der 
Oppoſition mit einem Uingeſtüm erhoben, der durch ganz Frankreich nachhallen 
und auch der ſtarren Majorität begreiflich machen wird, daß es hoͤchſte Zeit iſt, 
den Staat wieder auf die breitere Baſis liberaler Inftitutionen zu ſtellen. 

Thiers ſprach 2½ Stunden vor faſt überfülltem Haufe, demnächſt Gra⸗ 

nier de Gaffagnac; nach ihm erhielt 

Jules Favre das Wort. Derſelbe hielt eine Rede, die wohl die beſte 

iſt, welche er bis dahin gehalten. Er ſchloß dieſelbe folgender Maßen: „Der 
letzte unſerer Soldaten, welcher in Mexiko zur Erfüllung ſeiner Pflicht gefallen, 
ift des Mitleids und der Sympathie werther, als Maximilian.“ (Lange Unter 
brechung. Zur Ordnung! Beifall auf der Linken.) ! 53 

Präſident: Die Worte des Heren Jules Favre ſind gegen die Gefühle 

der Kammer und des Landes. 

Jules Favre: Der Erzherzog Maximilian war auf den Glauben der 
Verſprechungen Frankreichs und unter dem Schutze ſeiner Armee nach Mexiko 
egangen. Frankreich hätte das Leben Maximilians gegen die Ereigniſſe 
ſchügen müſſen. Sein Blut kommt über unſer Land. (Lärm. Zur Ordnung!) 
Präſident: Die letzten Worte können vielleicht über Sie kommen! 

Jules Favre: Niemand kann mir gegenüber eine ſolche Sprache führen. 

Ich habe die Ehre, jener Minorität anzugehören, welche der Staatsminifter 
kurzlich mit einer wohlgefälligen Strenge behandelt hat. Dieſe Minorität hat, 
als ſie an der Gewalt war, das polttiſche Schaffot abgeſchafft, und wir haben 
immer proteſtirt zu Gunſten der Unverletzlichkeit des Lebens der Menſchen, das 
Gott geſchaffen hat. 

Rou her kündigt an, daß er morgen auf beide Reden antworten wird. 
Er will aber ſofort gegen die letzten Worte des Herrn Jules Favre proteſtiren. 
Herr Favre hat geſagt, daß das Blut Maximilian's Frankreich zur Laſt fällt! 

Jules Fabre: Nein, aber der Regierung. 

Rouher: Jules Favre macht die franzoͤſiſche Regierung für eine Mord» 


| 
legte ſich bald zu Bette. 


Der Gerichtsrath kam Abends nach Haufe. Er war ſehr ver- 


gnügt, denn er hatle ins Schwarze geſchoſſen, 


X. 

Am andern Morgen hörte der Gerichtsrath plötzlich ſeine Frau 

in dem daneben liegenden Zimmer ſchreien: 

„Ach, ach, ach, ach!“ 
erwiderte alsbald: 

„Nun, nun, nun, nun!“ 
und hörte weiter: z 

Biſt Hulda lebend oder todt, wie lange wirft Du ſäumen?“ 
Der Gerichtsrath öffnete leiſe die Thür zu dem Schlafzimmer 
ſeiner Frau, die ihm ſogleich mit vorgeſtreckten Händen ein Zeichen 
gab, hineinzukommen. 

Sie erzählte ihm, ſie ſei erwacht aus ſchweren Träumen. Sie 
jet mit Hulda am See von Pietroſzezinie ſpazieren gegangen, Hulda 
ſei in den See gefallen. Sie habe 10 Hulda retten wollen, aber 
die Füße ſeien ihr zentnerſchwer geweſen. Sie habe in das Waſſer 
ſpringen wollen, aber die Füße hätten Wurzeln in den Boden getrieben. 

Als der Gerichtsrath dieſer Erzählung ſeiner Frau mit unver⸗ 
änderter Miene zuhoͤrte, begann ſie lauter zu ſchreien: 

„Ach, aach, aach, aach! Ich ſehe Dich noch, armes Kind, wie 
Du mit dem blonden Lockenkopf bald in die Höhe kamſt, bald wie⸗ 
der untertauchteſt, wie Du Deine Mutter um Hülfe bateſt, die Dir 
Ai 18 konnte. Ich wollte eben in Ohnmacht fallen, da wachte 
ich auf.“ 

Da der Gerichtsrath auch dieſer Erzählung mit trockener Miene 
zuhörte, bekam er die gewöhnlichen Zurechtweiſungen: 

„Du biſt ein Menſch ohne alles Gefühl, Dir, find die Deini- 
gen ganz gleichgültig u. ſ. w.“ 

„Nun, nun, nun, nun,“ erwiderte der Gerichtsrath, der jetzt 
aus ſeiner paſſiven Stellung nothwendig heraustreten mußte, „ich 
muß Dir nur jagen, daß der See bei Pietroſzezinie ſeit zwei Jah: 
ren ausgetrocknet iſt. In den See kann Hulda nicht gefallen ſein.“ 

„Und ſie iſt doch hineingefallen!“ entgegnete heftig die Ge⸗ 
richtsräthin. „Denn mein Traum hat mir den See zu deutlich ge⸗ 
malt, dann hat man das Waſſer wieder hineingelaſſen.“ 

„Nun, nun, nun, nun. Der See iſt in dieſem Frühjahr mit 
Hafer beſtellt worden, da wird man doch nicht das Waſſer wieder 
mit Koften aufſtauen, um Deine Hulda zu ertränken?“ 


2 


7 Er bekam ſein Abendbrot und ein Glas Ungarwein — und 


that verantwortlich, Ich proteſtire dagegen. Kaiſer Maximilan war das Opfer 
eines Verrathes. Er wurde ſeinem triumphirenden Feinde überliefert. Man 
konnte glauben, daß der Haß und die Kl beruhigt ſeien; man hat ein 
geheimes Gericht gegen den verrathenen Kaiſer inſtituirt. Ich proteſtire auch 
gegen die Behauptung des Herrn Favre, daß der Kaiſer Napoleon einen ſeiner 
ldlutanten abgefandt, nicht um den Kaiſer Maximilian aufzufordern, in 
Diegiko zu bleiben, ſondern ihn zu bitten, mit unſeren Truppen zurückzukom⸗ 
men. Wer könnte ihn nach Nieſem grauſamen Ende tadeln, daß er unſeren 
Rath nicht befolgt habe! Wir haben alle Bemühungen gemacht, um den Kai⸗ 
fer Maximilian mit den franzöſiſchen Truppen zurückzuführen. Niemand hat 
einen größeren Schmerz empfunden, als wir. Ich kann keinen Augenblick 
dulden, daß man ſagt, die Regierung habe das politiſche Schaffot wieder 


errichtet. 
Pelletan: Sie wollte es thun. 
Rouher: Man vergißt, daß es Ihre Vorgänger find, welche das Geſetz 


über die Regulirung der Abſchaffung der Todesſtrafe votirt haben. Wenn Sie 
an das Attentat in der großen Oper erinnern wollen! Ich nenne dieſes kein 
politiſches Verbrechen. Man hatte Recht, die Macht anzuwenden, welche im 
Verhältniß zum Verbrechen war. (Beifall der 1 Peter will das 
Wort ergreifen. Die Kammer verhindert ihn und die Diskuſſion wird auf 
morgen vertagt. 5 8 

— Der König von Württemberg machte heute Morgen um 
10½ Uhr feinen elle Beſuch in der Ausſtellung. Am Eingange 
des Induſtriepalaſtes empfing ihn die geſammte ſüddeutſche Kom⸗ 
miſſion mit dem ehemaligen württembergiſchen Miniſter v. Stein⸗ 
beis an der Spitze; bei dem Könige befand 5 ſein Schwager, der 
Herzog Bernhard von Weimar. Se. Majeſtät der König beſuchte 
zuerſt die württembergiſche Ausſtellung und machte von dort nur 
zuweilen einen Abſtecher in die preußiſche und in die baieriſche Aus⸗ 
ſtellung. Die preußiſche Abtheilung der Maſchinen⸗Galerie ver⸗ 
mied der König und ſah ſich ſogar nicht einmal die große Kruppſſche 
Kanone an; eben ſo warf er, als er hierauf mit ſeinem Gefolge den 
Park wieder betrat, um ſich nach der Gartenbauausſtellung zu be⸗ 
geben, nur einen haſtigen Blick nach der Statue Wilhelms I, wäh⸗ 
rend er die Leopold J. von Belgien ſehr lange betrachtete. 

— Als Beweis für die Fortſchritte der religlöſen Duldſamkeit mag er- 
wähnt werden, daß der den Sultan begleitende türkiſche Geiſtliche, ſeinem Range 
nach der zweite Würdenträger des Islam, ſowohl dem päpſtlichen Nuncius 
als dem Erzbiſchofe von Paris feine Aufwartun 51 hat. 

— Alle finſteren Gerüchte über blutige Exreſſe ei der Uebergabe der Haupt⸗ 
ſtadt Mexiko ergeben ſich als reine Erfindungen. Auch in Vera⸗Kruz ließen 
die Republikaner ruhig die Soldaten der Fremdenlegion die auf der Rhede lie⸗ 

enden Schiffe beſteigen, wie die ausländiſchen Truppen, die in Queretaro bei 
Mazimilian ſtanden, ungefährdet abziehen durften und bereits in Matamoros 
wohlbehalten eingetroffen ſind. 

Paris, 12. Juli. Der Sultan iſt geſtern Abend 7 Uhr ab⸗ 
gereiſt. Der Kaiſer geleitete denſelben bis zum Nordbahnhofe. Bei 
der Abreiſe wurde daſſelbe Ceremoniell beobachtet, wie bei der An⸗ 
kunft des Sultans. . 

— Bei ihrem geſtrigen Beſuche in der Ausſtellung beſichtigte 
die Königin von Preußen zunächſt die Abtheilung des Genfer in⸗ 
ternationalen Vereins für die Pflege kranker und verwundeter Krie⸗ 
ger mit beſonderer Rückſicht auf den Berliner Centralverein, be⸗ 
ſuchte ſpäter die drei ſtädtiſchen Wohlthätigkeitsanſtalten und be⸗ 
gleitete die Kaiſerin auf einer Spazierfahrt. Der König von Würt⸗ 
temberg machte Ihrer Majeſtät im Laufe des Tages ſeine Auf⸗ 
wartung. 

i 


Bern, 7. Juli. Reſumé der en btinzer der 
Bundesverſammlung in der erſten Woche ihres Beiſammen⸗ 
ſeins. Der Nalionalrath entſchied über das Bundesgeſetz, betref⸗ 
fend die Aufſtellung näherer Beſtimmungen über $. 113 der Bun⸗ 
desverfaſſung, welcher beſagt, daß, wenn 50,000 Bürger die Revi⸗ 
ſion der Bundesverfaſſung verlangen, der Bundesrath dem Volke 
die Frage, ob es dieſes Begehren bejahe oder verneine, zur Abſtim⸗ 
mung vorzulegen habe. Das angenommene Geſeß lautet nun da⸗ 
hin, daß die 50,000 Stimmen in der Friſt zwiſchen zwei (alle 
Halbjahre ſtattfindenden) ordentlichen Seſſionen der Bundesver⸗ 
ſammlung zuſammengebracht und nur während diejer Zeit giltig 
ſein ſollen, und daß zweitens die geſammelten Unterſchriften, welche 
ſowohl individuell, z B. durch Sammlung von Haus zu Haus, als 
in Gemeinde- und Kreisverſammlungen gezeichnet werden können, 
von den Driöbehörden beglaubigt werden müſſen. — Das Geſeßz 
über die vom Bunde zu unterftügende und zu regulirende Lebens⸗ 


Er ſchüttelte mit dem Kopfe. 
e war auch die Magd in das Zimmer getreten und 
zeigte an: N 

So eben ſei der Präſidialbote Mops im Haufe geweſen, er 
habe den Herrn Gerichtsrath ſprechen wollen und einen Brief in 
der Hand gehalten. Sie habe dem Mops eröffnet, die Frau Ge⸗ 
richtsräthin habe ſoeben Krämpfe, und Mops habe darauf erwidert, 
er wolle nicht ſtören und werde wiederkommen. 

Jetzt kam die Reihe des Träumens an den Gerichtsrath. 

„Mops? — der Präſidialbote Mops? — mit einem Briefe? 
— doch wohl vom Präſidenten? — ſo früh? — der Bote hat mich 
alſo wahrſcheinlich zu Hauſe treffen und mir perſönlich eine Sache 
behändigen ſollen. — Hat vielleicht der Präſident von dem Vorfall 
im Keller erfahren? — oder will er mich wegen Fuchſens Entſen⸗ 
dung zur Verantwortung ziehen? 

Alle Grauen einer bevorſtehenden Disziplinarunterſuchung 
gingen an des Gerichtsraths Seele vorüber. — Wegen ſchlechter 
Führung vielleicht aus dem Dienſte entlaſſen — oder degradirt — 
oder mit einer empfindlichen Geldbuße belegt! 

Er ging faſt wankend, die Hände auf dem Rücken mit geſenk⸗ 
tem Haupte im Zimmer auf und ab, als die Gerichtsräthin die 
wahrſcheinlich bevorſtehende Präſidialvernehmung ſogleich begann: 

„Der Präfident wird Dich wahrſcheinlich darüber vernehmen 
wollen, daß Du vor ein Paar Tagen im Weinkeller betrunken ge⸗ 
weſen biſt, Skandal angefangen haſt und hinausgetragen worden 
biſt. Erinnerſt Du Dich? es war an dem Abend, wo Du mir nicht 
gute Nacht geſagt haſt und wo Du ſo heimlich zu Bette gegangen 
biſt. Das Dienſtmädchen — vor dem Du Dich doch ſchämen 
mußt — hat mir geſtern Abend Alles haarklein erzählt.“ 

Der Gerichtsrath wollte eben losdonnern, wenigſtens zum 
Schein losdonneru, als das Dienſtmädchen einen Brief herein⸗ 
brachte, den ſie von Mops empfangen hatte. Sie bemerkte: Mops 
warte auf Antwort. 

Der Gerichtsrath las: 


„Mein verehrter Herr Gerichtsrath!“ 
„Geſtern Abend iſt unerwartet mein Freund, der Präſident 
Wangerow, hier eingetroffen und wird einen Tag bei mir bleiben. 
Vielleicht iſt es Ew. Wohtgeboren angenehm, meinen Freund Wan⸗ 


verſicherung der eidgenöſſiſchen Beamten wurde vom Ständerath 
zu neuer Prüfung an den Bundesrath zurückgewieſen. — Daſſelbe 
Schickſal hatte im Ständerath die bundesräthliche Vorlage über 
Abänderung des Geſetzes über Bundesſtrafrecht. Die ſ. Z. viel Auf- 
ſehen erregende Genfer Affaire, bei der wegen arger Lücken im Bun⸗ 
desſtrafrecht die eidgenöſſiſchen Geſchwornen nicht im Stande wa⸗ 
ren, die Tödtung von Bürgern durch Bürger und die Plünderung 
der Zeughäuſer unmittelbar unter das Recht zu nehmen und zu ver⸗ 
folgen, wodurch die ganze Procedur den Schein der Vertuſchung er⸗ 
hielt und im In⸗ und Auslande einen ſchlimmen Eindruck machte, 
— dieſe Genfer Affaire war die Veranlaſſung zu dem einſchlägigen 
Antrage. So ſehr aber auch die Nothwendigkeit, jenen Lücken und 
Mängeln abzuhelfen, anerkannt wurde, jo beliebte doch die Vorlage 
des Bundesraths nicht und wurde daher zur nochmaligen Prüfung 
an letzteren zurückgewieſen. 


Italien. 

Rom, 6. Juli. Gleich nach Ueberreichung der Adreſſe iſt eine 
nicht geringe Anzahl von Biſchöfen von Rom abgereiſt, auch haben 
die meiſten Geiſtlichen niederen Grades bereits die Stadt verlaſſen. 
Ein paniſcher Schrecken wegen der Cholera iſt die hauptſächliche 
Veranlaſſung dieſer ſchnellen Abreiſe unſerer Mekkapilger. Die 
Cholera iſt faktiſch in der Stadt, ſie tritt zwar nicht epidemiſch auf, 
aber ſie iſt fulminant. In Folge deſſen hat ſich das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die italieniſche Regierung, weniger aus einem Sani⸗ 
tätsprinzip, als aus dispetto eine fünfzehntägige Quarantäne an⸗ 
zuordnen Willens ſei, und dies hat begreiflicher Weiſe die Abreiſe 
der Kleriker um ſo mehr beſchleunigt. Die Durchräucherung iſt 
allerdings an der Grenze eingeführt und Mailand hat ſich auf eigne, 
municipale Hand gegen alles, was aus Rom kommt, abgeſperrt. 
Die Cholera iſt auch in Neapel ausgebrochen. Unterdeß fährt Rom 
fort, die Oktave St. Peters bis zu ihrem Ende mil Feſten zu feiern. 
Geſtern und vorgeſtern fanden ſoiche im Kapitol ſtatt, welches bril⸗ 


lant erleuchtet war. Der Senat hatte alle Säle des Konſervato⸗ 
riumpalaſtes eröffnet, wo eine geladene Geſellſchaft von Prälaten, 


dem ſtädtiſchen Adel u. ſ. w. ſich verſammelte. Die roͤmiſche Arkadie 
feierte geſtern durch eine ſolenne Akademie und viele Deklama⸗ 
tionen, jedoch bei einer nur geringen Betheiligung des Publikums, 
die Ehren von St. Peter und Paul. 

Florenz, 7. Juli. Die Regierung iſt nicht ohne Beſorgniß 


wegen der Möglichkeit eines neuen Angriffes auf den Kirchen⸗ 


ſtaat. Wenigſteus iſt die plötzliche Abreiſe einer gewiſſen Anzahl 


von römiſchen Flüchtlingen und Auhängern Garibaldi's konſtatirt 


worden. Die Regierung hat Befehl zur ſtrengſten Ueberwachung 
der römiſchen Grenze, ertheilt, und die Truppen ſind ermächtigt, 
ohne Weiteres die Grenze zu überſchreiten und im Falle einer Schild- 
erhebung die Ruhe wieder herzuftellen, — Die Verhandlungen über 


die Kirchengüter nehmen einen guten Verlauf und man glaubt, 


Rattazzi werde fi) mit dem Parlamente verſtändigen. Die Unter⸗ 
handlungen wegen der Errichtung einer Bodenkredit⸗Anſtalt und 
des für Rechnung der hieſigen Regierung zu bewirkenden Vorſchuſſes 
werden in Paris gleichzeitig mit Herrn Fremy und Herrn Erlan⸗ 
er geführt. Die Beiden wollen das Geſchäft gemeinſchaftlich mit 
lu von Herrn Rothſchild übernehmen. 
RMußland und Polen. | 
Warſchau, 9. Juli. Der Bau der Warſchau⸗Teres⸗ 
poler Eiſenbahn ſchreitet unter der umſichtigen und euergiſchen 
Leitung des Verwaltungsrathes rüſtig vorwärts. Morgen wird 
wiederum eine Strecke von mehreren Meilen, von Miendzyrzec bis 
Biala, dem Verkehr übergeben. Unter ſolchen Umftänden dürfte 
die Hoffnung, den Bau bis Terespol noch in dieſem Jahre vollen 
det und die Verbindung Warſchaus mit dem mittleren Bug und 
jeinen Zuflüſſen bis dahin vollendet zu jehen, in Erfüllung gehen. 
. Das officielle Blatt veröffentlicht eine Reihe von Ernenun⸗ 
gen und Auszeichnungen, welche zu der Heranziehung des hös 
eren polniſchen Adels in die Dienſte der Dynaſtie neue Belege lie» 
— Fünf Edelleute, worunter die Grafen Potocki und Thomas 
Zamoyski, find zu Kammerherren, drei andere, worunter Graf 


erow kennen zu lernen und erſuche ich Sie ganz ergebenſt, heute 
Mittag 1 Uhr eine Suppe bei mir einzunehmen.“ 
U. A. w. g. 

Dem Serichtöratg fiel ein Centner von der Seele. So war 
denn doch das Ende beſſer, als der Anfang. Er ging ſelbſt hin⸗ 
aus und beauftragte Mopjen: „dem Herrn Präſidenten feinen Re⸗ 
ſpekt zu vermelden und er würde die Ehre haben, gehorſamſt auf⸗ 
zuwarten.“ 0 = 5 

Der Gerichtsrath begnügte ſich damit, zu ſeiner Frau zu ſa⸗ 
gen: „Siehſt Du, Frau! Dir haft einen Mann, der in der oͤffent⸗ 
lichen Achtung noch nicht geſunken ift*, ging hinaus und ſchlug die 
Thür (aber ja nicht zu heftig) hinter ſich zu und begab ſich in ſein 
Arbeitszimmer. 5 g 

Beim Präſidenten, wo der Gerichtsrath den größten Theil der 
Räthe und einige Aſſeſſoren fand, war man im Ganzen genommen 
recht heiter, obſchon bald die kitzliche Frage, was man im Falle der 
Entlaſſung anfangen wolle, auf's Tapet kam. Der Aſſeſſor Hoff- 
mann machte wieder allerlei, den älteren Herren unangenehme 
Späße. Der Gerichtsrath Rönnefarth begnügte ſich, mit Rückſicht 
auf den Wirth, damit, eine ſehr ernſte Miene zu machen, wogegen 
der Gerichtsrath Kramsvogel, der ſchon durch ſeine Frau von dem 
mehr erwähnten muſikaliſchen Inſtrumente gehört hatte, ſehr ernſt 

te: 

bs „Herr Aſſeſſor! Spo po — Pe Po Po —po—po — potten 

Sie nicht!“ * 
> Kramsvogel ftotterte, wenn er heftig wurde. 

Der Präſident, der ein Aneinandergerathen der verſchiedenen 
Anſichten ee gab der Sache eine andere Wendung, Fe er 
ſein Glas erhob und einen Trinkspruch „auf recht lange Forkdauer 
der bisherigen guten Zeiten“ ausbrachte. 


Am folgenden Morgen war unſer Frater Ignaz in Pietro⸗ 
ſzezinie. e in das Haus des Oberförſters mit den er 
n: Gelobt jet Jeſus Chriſtus! Friede ſei mit Euch!“ muſterte mi 
ſeinem runden Geſicht, ohne eine Miene zu verziehen, alsbald ſeine 
Umgebungen, wiſchte ſich mit einem groben leinenen Schnupftuch 
Gel Se ſäuberte die Kutte von dem darauf liegenden 
gelben Schnupftabak und begann ſich feines Auftrags zu entledigen. 


Joſ. Zamoyski, zu Kammerjunkern J. Maj. der Kaiſerin ernannt 


worden. Gleichzeitig haben die Grafen 
Stan. Potoeki 1 Orden erhalten. ; 
„Daſſelbe Blatt publickrt einen aus Darmſtadt datirten 
kaiſerlichen Ukas vom 15. v. M, betreffend die Aufhebung des Ver⸗ 
waltungsraths des Königreichs Polen. Der Ukas lautet: 

„Nach Genehmigung der vom Organiſations⸗Komite des Königreichs 
Polen vorbereiteten und vom Komité für die Angelegenheiten des Königreichs 
geprüften Vorſchläge in Betreff der Aufhebung des Verwaltungsrathes des 
Königreichs verordnen wir: 1) Der Verwaltungsrath des Königreichs iſt nebſt 
der bei demſelben beſtehenden Kanzlei ſofort aufzuheben. 2) Die bisher zum 
Reſſort des aufzuhebenden Verwaltungsraths gehörigen Angelegenheiten ſind 
einſtweilen bis zur definitiven Umgeſtaltung aller Oberbehörden des König- 
reichs der Verwaltung des Organiſationskomités zu übertragen, das dieſelben 
nach der von ihm feſtzuſtellenden Geſchäftsordnung zu erledigen hat. 3) Die 
Geſchäftsführung und Korreſpondenz in denjenigen Angelegenheiten, welche bei 
der Kanzlei des Verwaltungsraths eingingen, um dem Statthalter vorgelegt 
zu werden, und welche der kollegialiſchen Prüfung des Rathes nicht unterbreitet 
wurden, gehen an die Kanzlei des Statthalters über. 4) Aus den erledigten 
Angelegenheiten des aufzuhebenden Verwaltungsraths, ſo wie des früheren 
Staatsraths des Königreichs iſt ein Archiv alter Akten zu bilden, das der Auf, 


igm. Wielopolski und 


ſicht des Organiſations⸗Komites zu unterſtellen und zu deſſen Verwaltung nach] derm der Triumphchor aus 


dem beigefügten, von uns genehmigten proviſoriſchen Etat das nöthige Beam⸗ 
tenperſonal zu überweifen iſt. 5) Mit der Ausführung des gegenwärtigen Ukas 
werden der Statthalter und das Organiſations⸗Komité des Königreichs be ⸗ 
auftragt.“ 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 13. Juli. Volksbibliotheken. Wie wir hier 
ſchon erwähnten, geben ſich die polniſchen Preßorgane Mühe, ihr 
Publikum zur Errichtung von Volksbibliotheken zu vermögen. Das 
Bemühen iſt an ſich lobenswerth, wir wieſen aber ſchon auf die 
Schwierigkeiten der Ausführung in einer Provinz hin, deren Bevöl⸗ 
kerung zum großen Theil nicht über die Anfänge des Leſens hinaus 
iſt, und urgirten dagegen die Durchführung des Schulzwanges ſowie 
die Vermehrung unſerer Elementarſchulen. Wir leſen heute 
„Dziennik pozn.“ einen Brief des jetzt in Dresden lebenden, vor 
Kurzem hier gefeierten, Dichters Kraſzewski, der im Intereſſe der 
Aulage von Volksbibliotheken auf ein gegenwärtig in Galizien un⸗ 
ter Leitung eines Dr. Dietl ins Leben tretendes Unternehmen für 


Herausgabe von Volksſchriften hinweiſt, und den Rath ertheilt, ſich 
dieſem anzuſchließen und es zu fördern 


\ N Wir zweifeln nicht, daß 
die Polen bei ihrer Rührigkeit, obgleich fie ſich eine Volksliteratur 
erſt ſchaffen müſſen, dieſen Plan bis zu einem gewiſſen Grade rea⸗ 
liſiren werden; wie denn in polniſch Weſtpreußen thatſächlich eine 
beträchtliche Anzahl polniſcher Volksbibliotheken unter Hülfeleiſtung 
der katholiſchen Geistlichen bereits eingerichtet iſt. Dieſen Bemü⸗ 
hungen gegenüber erinnern wir an das Beiſpiel, welches kürzlich der 
landwirthſchaftliche Verein des Poſener Kreiſes mit der unentgelt⸗ 
lichen Vertheilung einer populären Fachſchrift an die Ruſtikalbe⸗ 
ſitzer gegeben hat, und legen den anderen Vereinen an's Herz, gleich⸗ 
falls wenigſtens in dieſer Richtung auf die Belehrung dieſes Stan⸗ 
des einzuwirken. 

— Wir machen auch an dieſer Stelle auf die am Montag ſtatt⸗ 
findende General-Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins auf⸗ 


merkſam. Die zum Theil wichtigen Gegenſtände der Tagesordnung | genommen. 


machen die Anweſenheit aller Mitglieder wünſchenswerth. 
—lAus der Provinz Poſen im Juli 1867] erhält die 
„Neue Preußiſche Zeitung“ nachſtehende Mittheilung: 

Vor einem Polizeigericht der Provinz wurde am 3. d. M. eine Anklage 
verhandelt, welche von beſonderem Intereſſe für die Bevölkerung der diesfeitt» 
gen Provinz iſt. In mehreren Dörfern mit überwiegend katholiſcher Bevöl- 
erung waren nämlich am * Beffe Ben Buß und Bettage von den dor⸗ 
tigen Einwohnern Feld- und fonftige öffentliche Arbeiten betrieben worden, 
und der zuſtändige Polizei⸗Anwalt hatte auf ergangene Anzeige die Anklage 
gegen die betreffenden Perſonen — — Uebertretung der für die Heilighaltung 
der Sonn, und Feſttage erlaſſenen Verordnungen eryoben. Sämmtliche Ans 
geklagte räumten ein, Feld⸗ und ſonſtige öffentliche Arbeiten verrichtet zu haben, 
glaubten aber als Katholiken nicht an die oben erwähnten Verordnungen ge⸗ 
bunden zu fein, weil in der katholiſchen Kirche der Buß- und Bettag nicht ge⸗ 
feiert würde und eine evangeliſche Kirche in ihren Ortſchaften nicht vorhanden 
ſei, eine Störung des Gottesdienſtes alſo nicht ſtattgefunden haben könne. Zu 
ihrer Rechtfertigung brachten die Angeklagten noch eine Beſcheinigung des be⸗ 
treffenden Dekanats bei, in welcher geſagt wird, daß nach der katholiſchen Kir⸗ 
chen⸗Ordnung der evangeliſche Buß⸗ und Bettag durchaus kein gebotener katho⸗ 


Er ſchilderte, wie die zärtlich liebende Mutter in Thränen zerfloſſen 


i; wie ſie ihn beſchworen habe, die Tochter ſogleich mitzubringen 
u. ſ. w. Der Oberförſter, der mehrmals mit ſeinem breiten Ge⸗ 
ſichte geſchüttelt hatte, brach endlich in die Worte aus: 

Nun, war es aber nöthig, daß fie einen beſonderen Boten hier⸗ 
her ſchickte? ſie brauchte ja nur zu ſchreiben!“ b 

„Alſo geheult hat fi wieder? Armer Rönnefarth! Dein 
Dudelſ —*, er unterbrach ſich, „Deine Sängerin macht Dir einmal 
wieder Plage!“ 

Der Oberförſter befahl, daß dem Frater ein Butterbrod und 
ein tüchtig Stück Schinken gebracht würde. Schinken aber verbat 
ſich er Frater, weil er wegen des heutigen Freitags Abſtinenz üben 
müſſe.“ 

Der Frater ſetzte ſich und der Oberförfter trug ihm nur kurz 
auf, in Poſen zu beſtellen, „daß er und ſeine Frau die Hulda mor⸗ 
gen ſelbſt nach Poſen bringen würden und brach kurz ab, weil er 
die Pfaffen — wie er die Mönde nannte — nicht leiden konnte, 
ging zur Thür hinaus, indem er Geſchäfte in der Forſt vorgab, und 
trug ſeinen Leuten auf, den Pfaffen bald wieder fort zu ſpediren. 

Mittags bei Tiſche eröffnete er der Hulda, daß ſie mor⸗ 
gen zuſammen nach Poſen reiſen würden. Der Nachmittag ging 

ei der Frau und der Pflegetochter mit dem ſchleunigen Platten 
verſchiedener Kleidungsſtücke hin. 5 

Als der Oberförſter Abends vor der Dämmerung in ſeiner 
Hausthür ſtand, die er mit ſeiner dicken rieſigen Geſtalt faſt ganz 
ausfüllte, um, wie er immer that, ſeinen Oekonomiehof noch einmal 
zu muſtern, kam von der Ferne ein Mann gegangen, deſſen Geſtalt 
und Geſichtszüge er zwar mit feinen Förfterblid erkannte, deſſen 
Standes und Namens er ſich aber nicht ſogleich erinnern konnte. 

Endlich als der Fremde in dem langen 1 Gange — denn 
die Wege in Kutzners Förfterei waren alle ſchnurgerade i f — 
bis zum Hofthor gekommen war, rief der Oberförfter mit ſeiner 
Stenſorſtimme: 6 

I! Fuchs, wo kommen Sie denn her!“ 

Fuchs nahm ſeine ſchillerfarbige Mütze ab und grüßte: 

„Guten Abend, Herr Oberförfter. 
Rönnefarth ſchickt mich zu Ihnen.“ 

„Was Teufel und Donnerwetter !* entgegnete der Oberförfter, 


| „was hat denn das zu bedeuten? Zwei Boten an einem Tage? Die und labend. Die zwei Braunen, welche 


im Kreuzkirche. 4 Uhr Nachmittags: Geiſtliches Konzert in der Kreuzkirche (En⸗ 


Der Herr Gerichtsrath förſter, ſeine Frau und Hulda ſtiegen in den Wa 


Hulda ſoll wohl wieder hier bleiben und ſich ferner mit Extrakte 


liſcher Feiertag ſei, der als ſolcher auch in dem jährlich von der oberen geift- 
lichen Behörde zu Poſen herausgegebenen Kirchen⸗Kalender „ordo 15 
divini“ genannt, in welcher alle in der Erzdiöceſe Poſen gebotenen Feiertage 
aufgeführt find, als Feiertag nicht aufgeführt jei. Die Angeklagten en 
erner an, daß zwar für die in anderen ropinzen wohnenden Katholiken bin- 

ende Verordnungen über die äußere Heilighaltung des Buß⸗ und Bettages 
erlaſſen ſeien, daß dies aber fpeciell für die Provinz Poſen nicht der Fall ſei. — 
Nach längerer Erörterung ſprach der Polizel⸗Richter die Angeklagten frei, wo⸗ 
rauf von dem Polizei. Anwalt der Rekurs angemeldet wurde und nun das Ap- 
pellations Gericht in dieſer für die ganze Provinz wichtigen Frage zu entſchei⸗ 
den haben wird. * * . 

— Dem Herrn Kommiſſionsrath Keller ift bei Aufgabe der 
Direktion des hieſigen Theaters ein ſehr ehrendes Schreiben des 
e ene zugegangen, in welchem zum Schluß das 

edauern über ſein Scheiden aus hieſiger Stellung ausgeſprochen 
wird, zugleich mit der Anerkennung ſeiner erfolgreichen Bemühung 
um die Hebung des hieſigen Kunſtinſtituts. a a 

— [Monftre-Konzert.] Von den Muſikchören des 6. 37., 46. und 
50. Infanterie-Regiments wird am künftigen Dienſtag (16. d. Mts.) im Lam⸗ 
bertſchen Garten zum Beten. der Penſions⸗Juſchußkaſſe für die Muſtkmeſſte 
des königl. preußiſchen Heeres ein Monſtre⸗Konzert gegeben, in dem unter 
„Konradin“ von Hiller, und die Oberon⸗ 
Ouverture von Weber, zur Ausführung kommen. Die letztgenannte Ouverture 
wird an demſelben Tage in dem großen Konkurrenz⸗ Konzerte der Militär⸗ 
Muſiken aus den verſchiedenen Ländern in der Pariſer Ausſtellung als Preis⸗ 
Piece aufgeführt, und die hieſigen vereinigten Militärkapellen haben die Duver- 
ture gewählt, um dieſelbe mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Kräften gleichfalls 
in moͤglichſter Vollkommenheit zur Ausführung zu bringen, In dem Monſtre⸗ 
Konzert m 55 150 rn pielen. : 5 
um Provinzial⸗Sängerfeſt.] Dem jetzt fe Uten Pro 
gramm zum 9. een era wir Fed 8 . 
Dienſtag, 23. Juli e, von Nachmittags 4 Uhr ab, verfammeln ſich die 
auswärtigen Sänger auf dem Rathhauſe, behufs Empfangnahme der Quar⸗ 
tirbillets, Bundeszeichen, Programme und der Villets zum Souper der Lieder⸗ 
2, — 6 Uhr Abends findet im Bahnhofsgarten ein Willkommens ⸗Kon⸗ 
zert ſtatt. 5 
Mittwoch, 24. Juli c. 8 Uhr Morgens: Verſammlung aller Sänger auf 
dem Rathhauſe zur Eröffnungsfeierlichkeit. 9 Uhr Morgens: Probe in der 


tree 7½ Sgr.) 7 Uhr Abends: Konzert im Lambertſchen Garten. 

Donnerſtag 25. Juli c., 9½½ Uhr Morgens: Probe im Theater. 5 Uhr 
Nachmittags: Konzert im Theater (Entree 10 Sgr.) 8 ½ Uhr Abends: Her⸗ 
e im Volksgarten⸗Saale, zu gleicher Zeit Konzert im Volks⸗ 
garten. 

Freitag, 26. Juli e, 9 Uhr Morgens: Probe im Volksgarten zum Feſt im 
Freien. 12 Uhr Mittags: Generalberſammlung daſelbſt. 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags: Verſammlung aller — auf dem Rathhauſe. 5 Uhr Nachmittags 
Feſt im Volksgarten (Entree 5 Sgr.) Schluß. 

II Meferig, II. Juli. [Vereinsweſen.] Im Jahre 1860 wurden 
hier mehrere Vereine, darunter auch ein Handwerker- und ein Vorſchuß⸗Verein, 
gegründet, über die ſeitdem nur ſehr ſpärliche Notizen in die Oeffentlicheit ge⸗ 
drungen find. Der Handwerker⸗Verein war der erſte in dieſer Provinz; er 
fand Anfangs große Theilnahme, die ſich aber ſpäter von Jahr zu Jahr verrin⸗ 
gerte und von Seiten der Lehrer und Beamten ſchließlich ganz aufhörte, nach⸗ 
dem allerhand Zerwürfniſſe, ſelbſt Denunziationen die Tendenz des Ber 
eins in ein falſches Licht geſtellt hatten. Zur völligen Auflöſung ift es indeß 
nicht gekommen, der Verein beſteht formell noch heute und hat gegenwärtig 12 
Mitglieder, die verſchiedene belehrende Zeitſchriften unter einander eittuliten 
laſſen und die Bibliothek des Vereins benutzen. Verſammlungen werden nicht 
mehr gehalten. — Einen erfreulicheren Aufſchwung hat der Vor 9 
ein genommen, obgleich gerade ihm gegenüber Anfangs allerlei Bedenken auf⸗ 
traten und obgleich die 105 ſtädtiſche Sparkaſſe ihm fortdauernd eine 
Konkurrentin war. Die Geſchäfte dieſes Vereins haben von Jahr zu Jahr zu⸗ 

Im letzten Vereinsjahre, welches die Zeit von J. Mai 1866 Die 
dahin 1867 umfaßt, wurden 1959 Thaler Vorſchüſſe 8 Das Guthaben 

der Mitglieder betrug nach dem letzten Abſchluſſe über 200 Thlr., der Reſerve⸗ 
ond 51 Thlr. 15 Sgr. Die im vorigen Vereinsjahre zur Vertheilung ge- 
ommene Dividende betrug 10 Prozent, für das letzte Jahr iſt fie noch nicht 
berechnet, wird aber ungefähr eben jo hoch zu ſtehen kommen. Berückſichtigt 
man, daß der Verein im Ganzen nur 40 Mitglieder — lauter Gewerbtreibende 
— zählt und zum größten Theile ſeine Vorſchüſſe nur in kleinen Beträgen ge: 
währt, fo bezeugen die obigen Zahlen ſchon einen ganz angemeſſenen Umfag. 
Die Geſchäfte des Nendanten beſorgt ſeit Gründung des Vereins der Schnei. 
dermeiſter Behm, auch die Mitglieder des Ausſchuſſes ſind Handwerker. Die 
Verwaltungskoſten find bis jetzt außerordentlich gering geweſen und haben bei⸗ 

ſpielsweiſe im letzten Vereinsjahre nur 7 Thlr. 23 Sgr. betragen. 

Neben dieſem Vorſchuß⸗Verein beſteht hier noch eine Aſſociation der 
Schneider, der gegenwärtig 18 Mitglieder angehören und die den Zweck hat: 
Ihren Mitgliedern Befag-Artikel, Knöpfe, Fuͤtterzeuge und dergl. mit Umge⸗ 
hung des Kleinhandlers zu billigem Preiſe zu beſchaffen. 
von 100 Thlrn. begann dieſe Aſſociatiou ihre Geſchäfte im Jahre 1860, Jetzt 

* Wir 


aben die einſchlägigen Verordnungen der Verwaltungsbehörde 
0 Die Red. 


ſchon früher hier mitgetheilt. 


aus Waldkräutern plagen. Sprechen Sie, Fuchs, was iſt los?“ 

Fuchs erzählte, daß er den Auftrag habe u. ſ. w. 

„Nun, was ſoll denn das bedeuten?“ ſagte der Oberförſter, 
„früh einen Moͤnch, Nachmittags einen Rechtsverdreher? Nun, wie 
kömmt denn das, daß mein Freund Rönnefarth jetzt den zweiten 
Boten ſchickt? Forſteleve Spanek, bringen Sie den Fuchs nach 
der Küche, und dann ſoll er in Nr. 3. oben gut untergebracht 
werden.“ 

Mit dieſen Worten entließ er Fuchſen. 

Als Fuchs fort Ei ſprach der Oberförſter weiter: 

„Armer Rönnefarth, biſt ein braver Kerl! Aber Dein infames 
gottvergeſſenes Weibsſtück hat einmal wieder die ganze Geschichte 
8 Die infame Rönnefarthin“ — knirſchte er mit den 
Zähnen — „hat einmal wieder Krämpfe bekommen.“ 

„Ja ja, armer Rönnefarth! Deine Leipziger Lerche! Deine 
en 5 2 7 a der Leipziger Snutareie ſchlecht 
angeko . Hätteſt Du ſie iegen laſſ iellei A 
Anderer mit ihr betrogen — eee, 

„Die Leipziger Lerche!“ — Der Oberförfter konnte ſich von feinem 
Vergleiche gar nicht trennen, weil die Gerichtsräthin aus ker ig 
gebürtig war — „ich wollte, ich dürfte Dich kuriren. Von mir 
ämeſt Du keine Waldkräuter zu trinken, ſondern etwas Anderes 
aus dem Walde. Von der Birke! in der Wedelzeit geſchnitten, daß 
es das ganze Jahr vorhielt, recht lang und verhältnißmäßig ſtark! 
So ein Rezeptchen aus lignum betulae ſoll an ſolchen Frauenzim⸗ 
mern oft Wunder verrichten.“ 

Der Oberförſter konnte nicht weiter fortfahren, weil ein Forſt⸗ 
eleve fragte, welchen Dienſt er für Morgen zu verrichten habe. . 

Er ordnete noch an, daß Fuchs Morgen früh 4 Uhr mit der 
Getreidefuhre des Domainenamtes nach Poſen gurl sollte, 

XII. 

Am andern Morgen 6 Uhr war Alles reiſefertig. Der Ober- 
gen, Maciek, der 
hinaus, ein Stück 
Der . — war friſch 
ſpiegelblank geputzt und 


Knecht, auf den Bock. Man fuhr zum Hofthor 
durch die Forſt und kam dann ins Freie. 
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5 und meldete fich erſt dann, als ihm der revidirende Gendarm das 


hat dieſelbe ſchon über 200 Thlr. Ueberſchüſſe und außerdem ein nicht unbedeu- 
tendes Waarenlager. Der Geſchäftsführer des Vereins, Schneidermeiſter 
Heine, beſorgt die Ankäufe und den Berkauf an die Mitglieder. Der letztere 
erfolgt mit 8 Prozent Aufſchlag über den Einkaufspreis; trotz dieſes Aufſchla⸗ 
ges ſtellt ſich der Preis der betreffenden Artikel immer noch weit niedriger, als 
früher im Detail⸗Handel. Eine eigenthümliche Beſtimmung enthält das Sta. 
tut in Bezug auf die Verwendung der Ueberſchüſſe. Dieſelben werden nicht 
an die Mitglieder vertheilt, ſondern ihnen nur gutgeſchrieben. Stirbt die Frau 
eines Mitgliedes, dann erhält daſſelbe als Beitrag zu den Beerdigungskoſten 
2 Thlr.; ſtirbt dagegen ein Theilhaber der Aſſociation, dann wird deſſen Gut⸗ 
aben der Wittwe ausgezahlt. Der Geſchäftsführer erhält als Entſchädigung 
r feine Mühe 3 Prozent ſaͤmmtlicher Einnahmen für den Verkauf. — Mit 
er durch Schulze⸗Delitzſch vertretenen Anwaltſchaft für das deutſche Genofjen- 
1 ſind die hieſigen Vereine bisher nicht in Verbindung getreten, doch 
ſt neuerdings hierzu Anregung gegeben worden 9 

BE. Vom rechten Wartheufer des Kreiſes Samter, II. Juli. 
[Shauffeebaurigtung.] Die von Lubaſch nach Wronke über Klempitz 
weiter zu bauende Chauſſee wird von letzterem Orte über Wolfsmühle führen 
und dann Nadolnikmühle berühren. Es würde noch zweckmäßiger fein, wenn 
dieſelbe vor Nadolnikmühle auf das kaum ½ Meile davor liegende Dörfchen 
Schneidemuhl geleitet würde, indem dadurch die zwiſchen Schneidemühl und 
Nadolnikmühle wahrhaft furchtbare Sandſtraße auch für Laſt paſſirbar gemacht 
würde. Nicht nur das große Dorf Pietrowo nebſt Annaberg, Neukrakau, 
Smolnica und Schneidemühl hätten bei dem anderweitig ſchon angehenden 
Wege alsdann mit dem von ihnen ſehr frequentirten Wronke eine viel beſſere 
Verbindung, ſondern auch ſelbſt die Stadt Oberſitzko mit dem dieſſeits belege⸗ 
nen großen Grünberg, welche beide bis Schneidemühl diefjeits einen bedeutend 

eſteren Weg nach Wronke als jenſeits haben, und auch dieſen jetzt ſchon allein 
enutzen würden, wenn jene Sandſtrecke nicht vorhanden wäre. Möchte man 
dies jetzt noch reiflich in Erwägung ziehen! 

x Tirſchtiegel, 12. Juli. In Nr. 156 Ihres geſchätzten Blattes 
wird aus Wollſtein die Wiederergreifung der auf dem Transport nach Ra⸗ 
wicz mittelſt Ausbruches aus dem Polteigefangniſfe entſprungenen Verbrecher, 
Drechslermeiſter Auguſt Schulz aus Meſeritz und Tagelöhner Woyeiech Wos 
aus Zakrzewko berichtet. Die Genannten, ſchon mehrfach wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtraft, find für die öffentliche Sicherheit ſehr gefährliche Subjekte , ihre Feſt⸗ 
nahme hat daher auf den Schauplätzen ihrer verbrecheriſchen Thätigkeit große 
Freude erzeugt und iſt es hier wohl am Platze, der raſtloſen Thätigkeit, Um⸗ 
ſicht und Entſchloſſenheit des hier ſtationirten berittenen Gendarms Ache Er⸗ 
wähnung zu thun, welchem zunäachſt die Feſtnahme der Verbrecher zu danken iſt. 

err Ache hatte davon Kenntniß erhalten, daß ſich in der Nahe unſerer 
Stadt zwei verdächtige Individuen umhertreiben, welche die Begegnung mit 
anderen Perſonen ängſtlich vermeiden und ſich am Tage in Kornfeldern, hinter 
n u. ſ. w. verborgen halten. 9 

Rach raſtloſen Recherchen brachte zꝛc. Ache endlich am 2. d. M. in Erfah⸗ 
rung, daß jene Strolche ſich auf einem Felde hinter der hieſigen Schloßbrauerei 
Bali hatten; er eilte ſofort dorthin, fand aber nur den ıc. Schulz, welcher 
zwar ſogleich die Flucht ef indeſſen bald eingeholt wurde, und ſich auch ſei 
ner Feſſelung durch den Gendarm, wohl aus Rückſicht für deſſen geſpanntes 

iſtol, nicht weiter widerſetzte. ꝛc. Schulz hatte in ſeinem Stiefel ein langes 
chlachtmeſſer verborgen. 0 5 

Am 5. d. M. wurde dem ꝛc. Ache angezeigt, daß in der vorhergegangenen 
Nacht bei dem Eigenthümer W. in Eſchenwalde⸗Hauland ein beträchtlicher 
Diebſtahl an Leinwand, Wäſche, Kleidungsſtücken u. ſ. w. verübt worden ſei. 
Die Diebe hatten das Fenſter einer Kammer erbrochen, einer derſelben war ſo⸗ 
dann eingeſtiegen, hatte mit ſeltener Frechheit (die Schlafſtelle des Wirths iſt 
nur durch eine dünne Wand von dieſer Kammer getennt) zuerſt einen Sack, 
dann die anderen Gegenſtände entwendet und ſolche feinem wachehaltendenKame⸗ 
raden durch das Fenſter zugereicht. Nach Verübung der That haben die Diebe 
die geſtohlenen Sachen in die nahe gelegene Forſt geſchleppt und dort verborgen. 
W. hatte bemerkt, daß eine ziemlich anrüchige Tagelöhnerfrau am Morgen nach 
dem Diebſtahl Eßwaaren in den Wald getragen und auch hiervon dem Gen⸗ 


a 


Pfarrſyſtems bildet, jo iſt Milkowo als vorhin beabſichtigter Pfarrort aufge⸗ 
eben worden. Außer Milkowo nebſt Hauland gehören dazu noch mit eben; 
{is evangeliſchen Schulen Sokolowo und Kruczhauland, ohne ſolche der Flecken 
base die Dörfer Slawno, Kamionka, Sagen, Krucz⸗Dorf, Hammerſitzko ꝛc. 
Exin, II. Juli. Die Legung des Telegraphen von Samter nach 
Bromberg, auch über Exin und Errichtung einer Station hier ſteht bereits 
eſt, und es iſt dieſerhalb der hiefige Poſtvorſteher, Poſtaſſiſtent Wasner, zur 
usbildung im Telegraphendienſte bereits ſeit drei Monaten bei der Telegra- 
phenſtation in Thorn beſchäftigt. 
Die internationale Münzkonferenz in Paris. 
Paris, 8. Juli. Ich bin in den Stand geſetzt, über die Reſultate der 
internationalen Münzkonferenz, die am 17. Juni im Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten ihre erſte und am 2. Juli ihre letzte Sitzung gehabt, die 
folgenden verläßlichen Mittheilungen zu machen. Der von Frankreich ausge⸗ 
hende Gedanke einer allgemeinen Münzeinigung hatte in den Münzverträgen 
wiſchen Frankreich, Belgien, Italien und der Schweiz, denen unter geoiffen 
inſchränkungen auch Griechenland und der Kirchenſtaat beigetreten, feinen er⸗ 
ſten Ausdruck gefunden. Somit war für dieſe Länder in dem fünf Gramme 
Silber enthaltenden Franken eine Einheit gefunden, durch welche dem kommer⸗ 
ciellen Verkehre ungemeine Vortheile erwuchſen. In der internationalen Münz⸗ 
Konferenz, bei der ſich — wie ſchon früher des Näheren gemeldet — faſt alle 
eiviliſirten Völker der Erde vertreten ließen, gelang es auch, ſich über die Grund⸗ 
lagen eines Uebereinkommens zu verſtändigen, die bis zum 15. Februar nächſten 
Jahres von den betreffenden Regierungen genugſam geprüft und erörtert ſein 
ſollen, um den erneuerten Zuſammentritt der Konferenz auf Grund genauer ge— 
faßter Inſtruktionen ꝛc. zu ermöglichen. Dieſe jo vorläufig angenommenen 
Grundlagen laſſen ſich, nebſt der Stellung, welche die Vertreter der wichtigſten 
Nationen zu ihnen eingenommen, in Bolgendem präcis zuſammenfaſſen: Die 
Kommiſſion entſchied ſich zunächſt für ein Syſtem der, Aequation“, welches da- 
rin beſteht, von allen Nationen einen ideellen Münzfuß annehmen zu laſſen, der 
als Univerſaltypus zu dienen habe, ohne daß die einzelnen Staaten dadurch ge⸗ 
nöthigt würden, dieſen Münzfuß in wirklich geprägten Stücken bei fi) einzufüh- 
ren und ſo die gäng und geben Münzſorten zu ändern. Man einigte ſich ſomit 
dahin, daß dieſer einmal angenommene ideale Münzfuß den betheiligten Regie⸗ 
rungen die Verpflichtung auferlegte, in Zukunft nur ſolche Münzen prägen zu laſ⸗ 
ſen, die in der Vervielfältigung oder aber auch in der Zerkleinerung genau auf die 
Univerſal⸗Münztypen zurückgeführt werden könnten. In Folge dieſes Prinzips 
einigte ſich die Konferenz dahin, das Gold für das Metall zu erklären, welches für 
die Aufſtellung eines derartigen e die meiſten Vortheile biete, indem 
man es den einzelnen Staaten überließ, dann je nach Bedarf ſelbſtſtändig das 
Verhältniß dieſes zu ſchaffenden idealen Goldfußes zu dem etwa exiftirenden 
Silbermünzfuße zu regeln. Auf dieſe Weiſe verlieh man den Goldmünzen al⸗ 
lein einen univerſellen Charakter, unabhängig von denen die Silbermünzen 
nach wie vor auf das Kurſiren innerhalb der Grenzen der betreffenden Länder 
beſchränkt bleiben. In den fo ad referendum genommenen Baſen wurde im 
Ferneren feſtgeſtellt, daß der internationale Goldmünzfuß auf den vierten Theil 
eines 20.Frankenſtückes, d. i. auf den Werth von 5 Franken, zu ſtehen kommen, 
die mithin als allgemeine Einheit bei einem gleichmäßig feſtgehaltenen Feinge⸗ 
halt von ½ Beingold zu gelten hätten. Zu dieſem Ende hätten die Verein. 
Staaten ſich nur zu entſchllezen, ihre Golddollars auf den genauen Werth von 
5 Goldfr. zurückzufühen, den ſie heute überſteigen. England brauche ſeine So⸗ 
vereigns, die heute einen Werth von 26 Frk. 40 Cent. haben, nur auf das Fünf⸗ 
fache der Einheitsmünze, d. h. auf 25 Franken zu reduziren. Spanien, ſich 
nach dem Vorgange der Vereinigten Staaten richtend, brauche den piaster duro 
nur im Werthe von fünf Franken zu ſchlagen, worauf die in Umlauf begriffe⸗ 
nen goldenen 100⸗Realſtücke fünf folder Einheitsmünzen zu enthalten hätten, 
um gleichen Werth mit dem engliſchen Sovereign, d. i. Liver Sterling zu er⸗ 
halten. In Deutſchland freilich bietet die Löſung der Einheitsfrage größere 


Schwierigkeiten dar, doch find auch hier die Grundlagen der Kommiſſion nicht - 


ohne praktiſche Bedeutung. Man hält es nämlich für möglich, den öſtreichiſchen 
Silbergulden, der ohne Agio immer zwei Franken 50 Centimes gilt, derart zu 


darm Mittheilung gemacht. Auf deſſen Anordnung wurde der Wald umſtellt, 
eine Art Treibjagd veranſtaltet und auch glücklich der Wos mit ſeinem Raube 
eingefangen. Er geſtand zwar ein, die Rolle des Aufpaſſers bei dem Diebſtahl 
geſpielt zu haben, weigerte ſich aber entſchieden, den Namen ſeines Komplicen 
zu nennen. Es iſt indeſſen Hoffnung vorhanden, auch dieſen zu ermitteln. 

Wos hat als Verbrecher viel Energie; er war ſchon vor ſeiner Verurthei⸗ 
lung zu einer 7jährigen Zuchthausſtrafe aus dem Kreisgefängniſſe in Meſeritz 
ausgebrochen, hielt ſich in feiner Wohnung in Bentſchen im ee eee 


ein durch⸗ 
ochen hatte. 22 
og B Kreis Czarnikau. [Neue Pfarre.] Mit dem 1. d. iſt in unſerem 
Kreiſe wieder eine neue evangeliſche Pfarre, die 14. deſſelben, errichtet worden. 
farrort iſt das große Dorf Stayfomo, 1½ Meile ſüdlich von Czarnikau, wo⸗ 
Hier die dortige evangeliſche Gutsherrſchaft bereits eine Nothkirche hergeſtellt, 
auch die vorläufige Wohnung für den Pfarrer beſchafft hat. Außer noch einigen 
Einwohnerfamilien iſt ſonſt das ganze Dorf nur von Katholiken bewohnt, da 
aber die Gutsherrſchaft ſich zu großen Opfern für die Pfarre anheiſchig gemacht 
hat, auch dieſes Dorf gerade der Mittelpunkt der übrigen Ortſchaften des 


wohl genährt waren, liefen in ſauſendem Trab, daß der Wagen eine 
lange Staubwolke hinter ſich ließ. 

„Nun, liebe Hulda,“ begann der Oberförſter, „Ihr braver Va— 
ter wird ſich über Ihre Rückkunft recht ſehr freuen, wenn er es 
Ihnen auch nur im Herzen und in der Stille bezeugt. Ihre Frau 
Mutter ler konnte nun einmal nicht ſeinen Unmuth unterdrücken) 
wird meiner Frau vielleicht Vorwürfe machen, daß Sie den feinen 
Stadtteint verloren haben.“ 

In Kurnik wurde einige Stunden verweilt, weil der Oberför- 
ſter noch Geſchäfte zu beſorgen hatte und weil — wie er verbindlich 
bemerkte — die Damen nicht durch die Mittagshitze leiden ſollten. 

Nachmittags gings weiter und um 6 Uhr war man in Poſen. 

Der Oberförfter ließ ſeine Frau bei Gerichtsraths, er ſelbſt be⸗ 
gab ſich in die Stadt — angeblich um Geſchäfte zu erledigen — in 
Wahrheit aber, um den zärtlichen Empfangsſcenen der Frau Ge⸗ 
richtsräthin aus dem Wege zu gehen. 

Fuchs kam kurz darauf an und referirte ganz gehorſamſt, daß 
der Herr Oberförſter die Mamſell Hulda ſelbſt nach Poſen bringen 
würde. Er wurde entlaſſen, ging nach Hauſe und erzählte ſeiner 
Frau ſeine Reiſeabenteuer, wobei er aber den dreitägigen Aufenthalt 
im Thurme in Kurnik verſchwieg. Er erregte die Bewunderung 
ſeiner Frau fo ſehr, daß fie lächelnd zu ihm ſagte: 

„Ja, wenn Du nicht ein ſolcher Fuchs wäreſt, wärſt Du nicht 
mit ſo heilem Felle nach Hauſe gekommen.“ 

Daß der Graf Golawski die gegen ihn gerichtete Haftordre im 
Walde in Empfang genommen und zuſammengedrückt habe, hat 
Fuchs ſeinem Botenmeiſter gegenüber nicht weiter erwähnt. 

Bei dem Abendeſſen war man ziemlich munter. Der Ober⸗ 
förfter hatte ſich zuvor einen recht feſten Stuhl ausgeſucht, weil, wie 
er ſagte, die Stadtmöbeld für feine Leute eingerichtet ſeien. Ihm 
könnte es leicht paſſiren, daß er auf einmal, ſtatt auf dem Stuhle, 
auf der Erde ſäße. 

Der Oberförſter fand den Ungarwein vortrefflich und meinte: 
„der Ungarwein wäre geſünder, als die Milch auf ſeiner Oberförſte⸗ 
rei; die ſchwemmte den Körper auf, daß er alle Jahr ein Pferd, und 
wenn es ein Elephant wäre, zu Schanden ritte.“ 

Der Gerichtsrath war ſtiller als ſonſt und bemerkte auf die 
Frage des Oberförſters über den Grund, „daß die Zeitläufe doch 
ſehr ernſt ſeien und daß man leicht ſein Amt verlieren könne.“ 

Dummes Zeug“ — rief der Oberförſter, bei dem der Ungar⸗ 
wein ſchon zu wirken begann, — „man muß den Polen nur richtig 
zu behandeln verſtehen. Da kommt man freilich mit ſchönen Re⸗ 


densarten nicht durch, ſondern man muß die richtigen Mittelchen das allgemeine 


verallgemeinern, daß er — im Werthe alſo einer halben Einheitsmünze — auch 
hier als Grundlage diene und darauf geprägte Doppelgulden genau die ganze 
Einheitsmünze repräſentiren könnten, wobei noch in Anſchlag käme, daß drei die⸗ 
fer Gulden ſchon jetzt nach der öſtreichiſ 2 deutſchen Münzkonvention zweien Tha⸗ 
lern gleich, ſomit den Aden von 1½ Einheitsmünzen darſtellten. Den ſich in 
dieſer Richtung ergebenden beſonderen Schwierigkeiten gegenüber aber glaubten 
die Vertreter Preußens, Geheimer Rath Herzog und Geh. Rath Meinecke, ſich 
der Debatte enthalten und ſich darauf beſchränken zu müſſen, von den gemach⸗ 
ten Vorſchlägen Akt zu nehmen. Während Preußen ſich alſo dem vor⸗ 
geſchlagenen Syſteme am wenigſten günſtig zeigt, hat auch Engkand vorerſt 
nur wenig Bereitwilligkeit bewieſen, ſich den ihm dadurch auferlegten 
Münzveränderungen anzubequemen. Deſtreich dagegen im Verein mit den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika gaben ihre Sympathieen offen kund, 
denen ſich natürlich Frankreich und die feinem Münz ⸗Syſteme bereits bei⸗ 
getretenen Staaten anſchloſſen. Da die Verhandlungen erſt in der zweiten 
Sau des Februar 1868 wieder aufgenommen werden ſollen, ſo werden ohne 

weifel die hier mitgetheilten Propoſitionen von den Regierungen und Fach⸗ 
männern in allen ihren Einzelnheiten genugſam geprüft ſein, wenn es gilt, aus 


gebrauchen, und ſollte man ihn auch, wenn's ſchlimm kommt, in den 
Büchſenlauf ſehen laſſen.“ 

„Ja Rönnefarth, Du biſt ein gelehrter Mann, ich bin nur ein 
dummer Waldteufel, das ſage ich Dir aber, wenn Du — was Gott 
verhüten wolle — wirklich Dein Amt verlieren ſollteſt, dann werde 
ich meins bei meinen Grundſätzen behalten.“ 

Und der Oberförſter hatte Recht. Der Gerichtsrath mußte 
ſpäter bei der Revolution mit ſeinem Leipziger Inſtrumente fliehen 
und iſt weit nach Deutſchland hineingereiſt. Der Oberförſter Kutz— 
ner aber wurde bei der preußiſchen Reokkupation im Jahre 1815 
auf ſeiner Oberförſterei wieder vorgefunden. 


B. Reiſebriefe. 
1. Von Leibnitz bis zu Napoleon IM. 
(Fortſetzung.) 


Die Weltausſtellung von 1867 hat alle ihre Vorgängerinnen, was Zweck⸗ 
mäßigkeit betrifft, weit hinter ſich zurückgelaſſen. Die koncentriſche Umfaſſung 
nach We und die Facherabtheilung nach Ländern ermöglichen die leichte 
Auffindung jedes Gegenſtandes und die ſchnelle Orientirung. Die Decen- 
traliſation durch zahlreiche Annexen geſtattet einer Maſſe von 100,000 
Menſchen, mie fie letzten Sonntag (7. Juli) durch alle Theile der Ausſtellung 
wogte, ſich zu zerſtreuen, ohne ſich zu ſtören in der Beſichtigung. Die getrenn- 
ten Aufſtellungen und die Beſchränkung im Allgemeinen auf eine Etage, mit 
Ausnahme der Galerie eine Treppe hoch um den ganzen Maſchinenraum im 
äußerſten Umkreiſe, ſchützen vor Ueberladung und Ueberſättigung; die Auf⸗ 
merkſamkeit wird nicht durch Vielerlei an demſelben Ort abgezogen. Die Ven⸗ 
tilation des Gebäudes iſt unvergleichlich, die Luft im Innern des Gebäudes iſt 
immer rein und kühl, ſelbſt bei Ueberfüllung mit Menſchen. Der Garten in 
der Mitte, die großartigen Parkanlagen umher, die Seine in der Nähe mit 
ihren geräumigen Quais, fo wie der weite Platz Trocadero und die elyſaͤiſchen 
Gefilde begünfligen die fortwährende Lufterneuerung, 

Die preußiſche e iſt dekorativ arrangirt durch den 
errn Architekten W. Kyllmann aus Berlin, der zu dieſem Zwecke für die 
auer der Ausftellung der preußiſchen Kommiſſion zugeordnet iſt. Herr Geh. 

Regierungsrath Herzog, im Auftrage Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen Vor⸗ 
ſitzender der preußiſchen Ausſtellungskommiſſion, iſt freundlichſt und eifrigſt 
bemüht, das Anſehen ſeines Landes und die Intereſſen ſeiner ausſtellenden 
Landsleute, ſo wie den Schutz der die et een eee zu wah⸗ 
ren und zu beweiſen, daß Preußen gleich groß iſt durch ſein ſiegreiches Heer und 
ſeine Sac ae ben Bevölkerung. 

och für heute genug von der Austellung. Wenden wir uns der Revue 
militaire zu, der wir Montag den 8. in den elyſäiſchen Feldern von Anfang 
bis zu Ende beigewohnt haben, und wo wir Gelegenheit hatten, den Kaiſer 
Napoleon III., der heute die Geſchicke der Welt zu regieren ſcheint, von Angeſicht 
in nächſter Nähe zu erblicken und feine nachdenkliche und ſorgenvolle Phyſto⸗ 
gnomie zu analyjiren. 

Das tage Ende des Kaiſers Maximilian von Mexiko ift noch heute 
hema; es hat einen Tropfen Wermuth in die überſchwenglich 


der Periode der Vorberathungen in die der wirklichen Beſchlußfaſſung uͤberzu⸗ 
treten. Jedenfalls ſcheint das Ziel der Mühe und der Beachtung 3 denn 
die Schöpfung einer e e die ohne Grenzunterſchied in allen 
Ländern gleichmäßigen urs hat und die ſofort die allgemeine Annahme auch 
einer internationalen Rechenmünze zur Folge uw würde, wäre für Handel 
und Th aller Länder und Nationen ſicherlich von den wohlthätigſten Fol⸗ 
E 


3 4 — 
ö Literariſches. 
Die beiden letzten Nummern von „Weſtermann's Illuſtrirten 
Deutſchen Monatsheften“ (Poſen bei Ernſt Rehfeld) enthalten 
wieder eine Reihe der leſenswertheſten Beiträge. So iſt die novelliſtiſche Ab- 
theilung durch Julius Groſſe und Friedrich Welden in ſehr anziehender Weife 
vertreten. Das Lebensbild „Konſtanze Mozart“ von Ludwig Nhl bietet eine 
intereſſante Zuſammenſtellung diskreter und indiskreter Mittheilungen über 
Mozarts Gattin und ift mit den Portraits der Konſtanze und ihrer Kinder ver⸗ 
ſehen. Eine ebenſo geiftvolle wie forgfältige Arbeit lieferte Otto Roquette 
„Aus alten Liederbüchern“, worin die Zeit der 1 in zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Liedern ſich abſpiegelt. „Ueber die Perioden der Meeresüberfluthungen 
und der Eiszeiten“ von O. Möllinger, im Junihefte; ferner „Die Geſchichte 
des Queckſilbers“ von Noeggerath; „Ueber vulkaniſche Erſcheinungen“ von C. 
W. Gumbel, in der Julinummer, ſind Beiträge voll wiſſenſchaftlicher Anre⸗ 
gung, ebenſo, wie die kleineren nahirwiſſenſchafflchen 1. l von J. Müller 
und A. Vogel, und die hiſtoriſchen Abhandlungen von J. Ulmann und Otto 
Weinmann. Unter den Illuſtrationen find namentlich die beiden größeren Bil⸗ 
der zu dem Aufſatze „Das Wanderleben der Säugethiere“ von Karl Ruß fehr 
charakteriſtiſch in Zeichnung und Ausführung. 


Landwirthſchaſtliches. 
Schädlichteit des ſchimmlichen Futters. Nichts wirkt ſchäd⸗ 
licher und nachtheiliger auf die Geſundheit aller unſerer Hausthiere, als die 

Fütterung von ſchimmlichem Futter mit denſelben. Es veranlaßt zunächſt Kolik 

und Unverdaulichkeit mit Auftreibung des Hinterleibes und Abgang dünnflüſſi⸗ 

ger, ſtinkender Exkremente, in weiterer Steigerung Entzündung und Brand und 
dadurch häufig den Tod. Auch treten oft noch nebenbei Krämpfe und laͤhmungs⸗ 
artige Zuſtände hervor, ähnlich, wie man fie bei ſcharfen Giften bemerkt. 

Schimmliches Futter mit trächtigen Thieren gefüttert erzeugt ſehr gerne Fehl ⸗ 

geburten. Wie oft kommt es aber noch vor, daß der Landwirth ſeinem Vieh 

ſolche ſchimmliche Nahrungsmittel giebt, ohne an eben angegebene unan⸗ 
genehme und gefährliche Bolgen zu denken; oder füttert manchmal Fut⸗ 
ter mit ſeinen Thieren, welches ſchimmlich iſt, ohne daß er's weiß, 
weil ſich bei vielen A der Schimmel im Innern der⸗ 
ſelben bildet, wie z. B. bei ſtarkſtengeligen, hohlen oder poröſen Pflanzen, ſowie 
auch bei ſchlechtgepreßten Oelkuchen ꝛc. Schimmliche Oelkuchen wirken bei 

Wiederkäuern, ſchon in gewohnlicher Gabe gegeben, nachtheilig, ja oft toͤdtlich 

auf diefelben ein. In neuerer Zeit ſollen Falle vorgekommen kn, wo ſchimm⸗ 

liches Heu und ſchimmliches Brod Pferden gegeben, ſehr ſchnell den Tod her; 
beigeführt hat. Es iſt daher eine unerläßliche Sache des Landwirthes, dafür 

Sorge zu tragen, daß keine Schimmelbildung bei ſeinen Futtermitteln vorkommt. 

Dieſe Schimmelbildung wird am Beſten verhindert durch trockene Aufbewah⸗ 

rung der Futtermittel, oder durch gänzliche Abhaltung, oder auch vollkommene 

Zufuhr der Luft auf dieſelben. Sehr fehlerhaft iſt es, das Heu oder Futterſtroh 

auf ſchlecht gedeckten Stallungen (wie es noch jo häufig vorkommt) aufzubewah⸗ 

ren; indem ſolches Futter nicht nur ſchimmelt, ſondern ſogar fault. 
Angelommene Fremde 
vom 13. Juli. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Nathuſius aus Exlowo, 
v. Dobrzyeki nebſt Frau aus Barborowo, v. Bronikowski aus Bel ein 
und v. Bandelow aus Dobrzycka, Sanitätsrath Dr. Dernen nebſt Frau 
aus Wreſchen, Rentier Ordenshagen aus Bielefeld, die Kaufleute Bütt- 
mann aus Düſſeldorf, Tobias und Wolffheimer aus Berlin und Läm⸗ 
merhirt aus Kiſſingen. 

STERNS HOTEL DEL EUROPE. Die Gutsbeſitzer Frau Ogrodowiez, Fräul. 
Krzanowska und v. Niedzialkowski aus Kaliſch, die Kaufleute Fried⸗ 
länder aus Breslau und Dendlow aus Berlin, Sabeibeſter Krieger 
aus Dresden, Baumeiſter Schäfer aus Berlin. > 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Sandberg, v. Thielemann und 
Fabrikant Hoffmann aus Berlin, Poſtſekretär Weikuſatis aus Marien⸗ 
werder, Dr. phil. Schmitt aus Luckau. - 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schlippe aus Leipzig, Hirſch⸗ 
feld, Kitzerow, Guttmann und Lindermann aus Berlin, Brunner aus 
Bremen, Roſenthal aus Breslau, Mock aus Frankfurt und Bernbad) 
und Fabrikant Schürer aus Schneeberg, die Rittergutsbeſitzer v. Slu⸗ 
bowski aus Warſchau, Bayer aus Golenezewo, Matthes aus Jankowiee 
Matthes aus Luſſowko und Rolin aus ann a 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Grocholski aus Pudewitz, Gutbeſitzer Bu⸗ 
dzinski aus Ujazd. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Goltz nebſt Tochter aus Cigzyn. 


freudige Aufregung geträufelt und umdüſtert die Stirn des franzöftfchen Kai⸗ 
ſers. Die großartigen Hoffeſte, welche für den Sultan beabſichtigt wurden, 
find abbeſtellt worden; er hat ſich mit der geſtrigen Revue begnügen müſſen, 
an welcher ſich die geſammte dada von Paris, Verſailles, Vincennes und 
Umgegend, les troupes de elite de l’Arm&e frangaise, betheiligten. Um 4 
Uhr durchritt der Kaifer, vor ihm der Sultan, die in den langen Alleen der 
elyſaiſchen Felder bis jenſeits des Point rond aufgeſtellten Truppen. An der 
Spitze des glänzenden Kortége, etwa eine Pferdelänge vor dem Kaiſer N., links 
von ihm, ritt Se. kaiſerl. Hoheit Abdul Aziz Khan. Welch ein ſchöner Mann! 


Wie viel theatraliſche Würde in ſeiner geraden a zu Pferde, wie viel 


Wärme und Poeſie in dem Geſichtsausdrucke! anche Franzöſin möchte die 
501. feiner Damen fein! Dicht neben dem Kaiſer Napoleon ritt der regierende 
Herzog von Sachſen Weimar. Dann folgte Mohamed Mourad Effendi, Thron⸗ 
erbe des Sultans, und vermiſcht mit dem Gefolge des Kaiſers Napoleon dar⸗ 
unter der Prinz von Oranien, der Prinz Napoleon u. ſ. w., eine Anzahl orien⸗ 
taliſcher Größen in den maleriſchſten Koſtümen. Das 5 klare Wetter be⸗ 
günſtigte die militärische Schauſtellung, welche ſich im ſchönſten Lichte zeigte. 
Ein neben mir ſtehender Franzoſe äußerte: Il ne pleut jamais quand P’Empe- 
reur est la, il ne pleut qu’a,rös. Der Kaiſer durchritt die ganze Fronte der 
Truppen; überall wurde er begrüßt von dem Beifallsgeſchrei der ae 
Menge. Die Soldaten präfentirten die Gewehre, die Fahnen mit den kleinen 
vergoldeten Adlern oben wurden geneigt und alle Militärmuſiken ſpielten die 
Nationalhymne. Nachher 25 der Kaiſer Aufſtellung vor dem Central: 
pavillon des Palais de ('Induſtrie, links vom Kaiſer (dort wo die Truppen 
vorbeidefilirten) war der Sultan zu Pferde, rechts von ihm der regierende 
Herzog von Sachſen⸗Weimar. Beim Parademarſch ritt voran a Can» 
robert und ſein Generalſtab u. f. w. Es waren 53 Bataillons (24 Kaifergarde 
und 29 Linie); 32 Schwadronen Kavallerie (8 Kaiſergarde, 24 Linie), Schwa⸗ 
dron Gensd'armerie de la Seine, 20 beſpannte Batterien 2 und 8. Pfunder, 
12 Kaiſergarde, 8 Linie), 2 Schwadronen Train zu Pferde (Kaiſergarde), 
1. Schwadron Train zu Fuß (Linie). Zuerſt kamen die Jäger, meiſtens (aber 
nicht allgemein) mit Chaſſepot⸗Gewehren verſehen, ſie Bgm faſt Sturmſchritt 
und in ide Nera wie die ganze Revue. Für uns Ausländer auffallend 
waren die beigemiſchten Sappeurs mit den hohen Bärenmützen, die rieſen⸗ 
großen Zambourmajors, die etatsmäßigen Marketenderinnen im theatraliſchen 
Aufputz. Alle Soldaten der ganzen ne hatten weiße Handſchuhe, die Uni⸗ 
formen waren ſehr ſauber, das Gepäd, z. B. Brotbeutel, Trinkflasche, zweck. 
mäßig und elegant. Fremdartig für uns waren die Turkos mit leichtem Ge⸗ 
äcke und die Jonaves. Die Dragoner der Linie waren mit Gewehren verſe⸗ 
en, das Untere bee 9987 iſt mit einem Stück Pantherfelle umgürtet, hinten 
ift ein Roßſchweif befeſtigt. In der Revue war auch die ganz militäriſch or« 
aniſirte Feuerwehr vertreten, es ſind die am meiſten geachteten Soldaten, ſie 
And ſtolz auf ihre Waffe, haben ebenfalls 7jährige Dienſtzeit. 


Der Vorbeimarſch der Truppen erfolgte mit der größten Regelmäßigkeit 
und Ordnung; ſobald eine Abtheilung vor dem Kaiſer defilirte, erhob fie ein 
lautes Freudengeſchrei. 

Die Entfaltung der militäriſchen Streitkraft Frankreichs in ihrer glänzen⸗ 
den Ausrüſtung und ſtattlichen FE He blendet die Augen 0. zahlcei in 
8 jetzt aus allen 1 — der Welt zuſammenſtrömenden Fremden. Der 

aiſer Napoleon denkt ſich als Mittelpunkt der Welt und nachdem er alle Mo⸗ 
narchen der Welt um ſich verſammelt und bei ſich gaſtlich aufgenommen und 
bewirthet hat, in er feine Dynaſtie für alle Zeiten befeftigt und glaubt ſich 
über jeden Wechſel des Glückes erhaben. ö 
(Beilage.) 


161. Sonnabend, 


Bekanntmachung 
betreffend die Ausreichung der 3. 
Folge neuer Kupons und Talons 

zu neuen Poſener Pfandbriefen. 

Wir ſehen uns veranlaßt, den Beſitzern von 
neuen Poſener Pfandbriefen in Erinnerung zu 
bringen, daß die Talons Behufs Empfangnahme 
des Kuponsbogens 3. Folge Seitens unſerer 
Kaſſe erſt vom 15. September 1867 ab 
angenommen werden können, ferner, daß das 
Nähere über die mit den Talons zu übergeben⸗ 
den Talons⸗Verzeichniſſe aus unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 1. Juni 1867 hervorgeht und daß 
Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen von unſerer 
Kaſſe, außerdem aber, ebenſo wie die neuen Ku⸗ 
ponsbogen ſelbſt auch noch durch unſere Gene⸗ 
zal-Agenten die Herren Banquiers Hirſchfeld & 
Wolff und die von dieſen bereits bezeichneten 
Bankhäuſer unentgeldlich bezogen werden 


können. 
Poſen, den 10. Juli 1867. 
Königliche Direktion 


des neuen landſchaftl. Kreditvereins 75 


für die Provinz Poſen. 


Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 950. die 
Firma Julius Rabbow zu Poſen und als 
deren — ri der Kaufmann Julius Nabe 
bow daſelbſt heute eingetragen. 

Poſen, den ). Juli 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter Nr. 122. 
die Firma Friedrich Weber und als deren 
Inhaber der Kaufmann Friedrich Weber 
in Czempin zufolge Verfügung von heute 
eingetragen worden. 

Koſten, am 11. Juli 1867. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 
Kolbenach. 


zu Rogaſen. 

Das im Dorfe Pokajewo unter Nr. 53. be⸗ 
legene, dem Heinrich Wilhelm Karl Krü⸗ 
ger und ſeiner Ehefrau Pauline geb. Roſen⸗ 
treter gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 
8548 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 

othekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
tralur ein;ufehenden Tape, ſoll 


am 5. Februar 1868 
Vormittags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richt anzu melden. 
Rogaſen, den 20. Juni 1867. 


Bekanntmachung. 


Das zu Hutta trzemesinska un: 
ter Nr. 7. belegene, dem Deſiderius v. Cie⸗ 
mierski gehörige Grundſtück, gerichtlich abge⸗ 
ſchatzt mit dem darauf befindlichen Inventar auf 
7709 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., ohne daſſelbe auf 7288 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Tape, ſoll 

am 4. Dezember 1867 
Vormittags 12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge— 
richt anzumelden. 

Trzemeſzuo, den 4. Mai 1867. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Wydzial J. 

Nieruchomose w Potaje wie pod Nr. 53. 
polozona, do Henryka Wilhelma 
Karola Krueger izony jego Pau- 
liny z Rosentretöw nalezaca, bsza- 
cowana na 8548 tal, 23 sgr. 4 fen., wedle 
taksy, mogacéj byé przejrzanéj wraz Zz wy- 
kazem hipotecznym i warunkami w registra- 
|turze, ma byé 


dnia 5. Lutego 1868. 


przed poludniem o godziniell. 
w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
sprzedang. 

Wierzyciele, zadajgey zaspokojenia swego 


wykazujacej sie z ksiegi hipoteczuej, winni 
takowg poda6 do sadu subhastacyjnego. 
RogozZno, dnia 20. Czerwea 1867. 


Obwieszezenie. 


przedpoludniem o godzinie 12. 
w miejscu posiedzen zwyklych sadowych 
sprzedan. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realne) , 2 ksiegi hipoteeznej sie niewykazu- 
jacej, zaspokojenia z summy kupna szuka- 
Ja, niechaj sie z pretensya swojg w sadzie 
podpisauym zglosza. 

Trzemeszno, dnia 4. ‚Maja 1867. 

Krölewski sad powiatowy. 


Wydziat pierwszy. — 


dem 11. 08T und 25jährigen 
Jubelſete des Lehrer⸗Muſik⸗Vereins 
der Provinz Poſen, 
gefeiert am 16., 17. und 18. Juli e. 
zu Frauſtadt. . 
Dienſtag den 16. Juli, früh 10 Uhr: Ein- 
olung der fremden Sänger vom Bahnhofe. 
chmittags 2 Uhr: Probe der geiſtlichen Ge⸗ 
fänge. Abends 7 Uhr: ee n 
Mittwoch den 17. Juli, früh 10 Uhr: gro⸗ 
ßes Orgel⸗Konzert. Nachmittags 3 Uhr: geiſt⸗ 
liches Konzert in der altſtädtiſchen Kirche. Abends 
7 Uhr: Feſtmahl. d 
Donnerſtag den 18. Juli, früh 9 Uhr: 
Zee der 2 I Uhr: General 
nferenz. Nachmittags 3 Uhr: Konzert im 


Schüzen garten 
Materialwaaren⸗ Auktion. 
Montag den 15. Juli c. werde ich im 

Auktionslotale Magazinſtraße Nr. 1. von 

früh 9 Uhr ab gute Materialwaaren, u a. 

eine Partie Lorbeerblätter, Cichorien, 

Nauch⸗ und Schnupftabate, Pfropfen, 

echten Imper.⸗Thee, Patent⸗Wagenlack, 
ſucker⸗Couleur ic, ſowie verſchiedene 
den⸗Utenſilien; demnächſt diverſe An⸗ 

ters und Cylinder⸗Uhren, Gold⸗ und 

Silberſachen ıc., ferner einen Korbwagen 

und verſchiedene Gasarme öffentlich meiſtbie⸗ 

tend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Nennen, k. Auktionskommiſſarius. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Donnerſtag am 18. Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr in Kotezynowo bei 
Santomysl zwei Pferde, eine Kuh, fünf Wagen, 
vier 2. Pferdegeſchirre, eine Siedemaſchine, 
eine Waſſerkufe auf Rädern, drei eichene Futter- 

er, ein Paar eiſerne Eggen und 20 Schock 
ggenſtroh öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen. 

Schroda, den 11. Juli 1867. 

Der Auktionskommiſſarius Sehroeder. 


Ein Grundſtück, in welchem ſich ſeit vie- 
len Jahren eine Bäckerei gut bewährt hat, iſt zu 
verkaufen. Zu erfragen bei Herrn Welse, 
gr. Ritterſtraße 14. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen in Trzemeſzno belegenen Gaſthof, 
beſtehend aus einem maſſiven, neu erbauten 
Wohnhauſe, einem maſſiven, neu erbauten gro. 

en umfangreichen Einfahrtsſtall, umfaſſend SO 
Pferde kleinen Stallungen, großen Hofraum 
und bequemer Auffahrt, in der beſten Lage der 


Stadt bin ich Willens aus freier Hand unter] 


vortheilhafter Bedingung zu verkaufen. 
Te Bieflekirende wollen ſich portofrei an 
wenden und werde ich ſodann ſpezielle Aus: 


ertheilen. 
Michelsohn. 

Ein ſehr ſchönes Grundstück 
in einer ſehr lebhaften Kreis“ 
ſtadt im Reg.⸗Bez. Bromberg 
von 12,000 Einwohnern, mit 
Schankrecht und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend, iſt unter 


mi 
kun 


u * L 
r vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand 
de here Auskunft ertheilt 
S. Prochownik. 
Poſen, Schuhmacherſtraße. 


jeder Größe weiſt zum An- 


Sandgäter ede Grünſtr. 1a. 
Ein Reſtaurationsgeſchüft 


im Stadttheil Poſens iſt zu verkau⸗] beſter Qualität, 
en A Where in der Expod. f. 8 . 


ere in der Exped. dſ. Ztg. 


Waſſerheil⸗Anſtalt „Bergauell“ bei 


Frauendorf Stettin). 


Arzt: Oberſtabsarzt Dr. Scheidemann. Proſpekte gratis franko gegen franko. 


Das bisher von Herrn H. Ss, 
Wilhelmsſtr. 16a. betriebene 
Wein⸗, Bier⸗ 


und Reſtaurations⸗Lokal 


wird unter meiner Firma ferner, verbun⸗ 
den mit einem Abonnements⸗Mittags⸗ 
tagstiſch, ſowohl in als außer dem Hauſe 
fortgeſetzt. Indem io ein geehrtes Publi⸗ 
kum hierauf aufmerkſam 2 bie ich 
ergebenſt um recht zahlreiche Betheiligun 
0 We 9 an ne die 
prompteſte Bedienung. 

Gleichzeitig empfehle ein gu⸗ 
tes Billard. 

Friedrich Raubes. 


Goldschmidts 


Hötel und Weinhandlung 
in Schroda 


bestens empfohlen. 


Ein junges Mädchen, dem Rekommandationen 
von bebeutzuben n HH zur Seite ftehen, 
wünſcht unter foliden Bedingungen Stlavier- 
Unterricht zu ertheilen; ebenfo tft dieſelbe bereit, 
Schülerinnen zu allen feinen weiblichen Hand 
arbeiten anzunehmen. — Zu erfragen St. 
Martin 34., 2 Treppen links. 
Vorzügliche 
® 

Kapital: Anlage. 

Zur Ausbreitung eines induſtriellen Unter⸗ 
nehmens in der verkehrreichſten und jchönften 
Gegend Schlefiens, deſſen hohe Reutabili⸗ 
tät bereits für die Dauer geſichert iſt, 


wid en Theilnehmer 
20,000 Thaler 


disponiblem Kapital geſucht. Näheres unter 
Chiffre S. T. 84. poste restante franco 
Liegnitz. 


Gelöſchten Kalk 


billigſt bei mort Toeptitz._ 


Stein⸗Dachpappen 


aus der Fabrik der Herren Albert 
Damche & Co. in Berlin, 

Steinkohlentheer, Asphalt, 
Dachungsnägel, 

ſowie Anfertigung kompletter Dachungen 

und Deckenbeläge unter mehrjähriger Ga⸗ 

rantie, auch Portland⸗ und Roman⸗ 

Cement empfiehlt 

Jos. Pappenheim 


in Breslau. 
Comtoir: Altbüſſerſtr.51., Junkernſtr. Ecke. 


Gogoliner Kalt 
„e eee 


Schmiedekohlen, 


ehlt 
eher St. Martinsberg 3. 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 
mit unentöltem ammoniakfreien engliſchen 
Steinkohlentheer fabrieirt (dreimal prä⸗ 
miirt), über deren Feuerſicherheit be⸗ 
lobende Anerkenntniſſe von Behör- 
den vorgelegt werden können, ſind ſtets 


vorräthig. Eindeckungen mit 
dieſer wirklich guten Dachpappe werden 
e und dauerhaft ausgeführt und wird 
inſichtlich des Preiſes jeder Konkur⸗ 
renz begegnet. 


Die Dachpappen- und Asphalt- 
> Fabrik von 
Julius Scheding Nachfolger, 


Comptoir: Walliſchei a. d. Brücke, 


Chamottsteine, 
Portland - Cement 


billigſt bei Morilz Toeptitz, 
Trockene, kieferne 2· und Zzoͤllige Bohlen, 
%%, ¼, 4%, %“ und ½“ kieferne Bretter, 
eichene Bohlen und Bretter, ſowie birkene Boh⸗ 
len, elſene Bretter und Latten, ferner Böttcher⸗ 
und Stellmacherholz, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die Nutz und Bauholz⸗Handlung von 
Kantor & Latz, 
vormals Kantor & Krüger, 
am Warthedamnt. 


300 Stück wollreiche Mutterſchafe (nicht alte 
Merzen) ſucht das Domin. Desndne bei 
Neuſtadt a. Warthe. 


Familien, die gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus u. Nervenaffektionen 
ſich der ſo außerordenklich bewährten Kie⸗ 
fernadel⸗(Waldwoll⸗) Bäder be 
dienen und dieſelben zu Hauſe gebrauchen 
wollen, finden das dazu nöthige Extrakt 
nebſt ſpecieller Gebrauchsanweiſung ſtets 
in beſter Qualität zu billigen Preiſen vor⸗ 


rathig beiden. Eugen Werner 
in Poſen, Wilhelmsplatz 5., wo⸗ 
ſelbſt auch unſere übrigen Waldwoll⸗ 
D N und Präparate zu haben 


ind. 
Die Lairitz ſche Waldwoll⸗ 
waaren⸗Fabrik 


in Remda am Thüringer Walde. 


Die neue Hutfabrik 
von 
A. Lange, Friedrichsſtr. 33., 
empfiehlt ein adi Lager Filz⸗ und 
Seidenhüte von 1½ bis 5 Thlr., ſowie graue 


ze szacunku kupna co do wierzytelnosci nie-| = 


liden Preiſen 


— ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 


Seiter⸗ und Sodawaſſer, 


Cylinderhüte in den neueſten Facons. Auch 12½ Sgr. empfiehlt die Fabrik künſtl. Mineral-| Echt RR wer 
werden alte Hüte auf das Sauberſte moderniſirt. brunnen von 9 5 zu haben hei 


SB —- Kleiderreinigungs- Anstalt es 


von A. M. Winter, Schneidermeister, helmsstrasse 26., vis-A-vis der Post, 
empfiehlt sich zur jetzigen Saison bestens. Neue Arbeiten werden stets nach den neuesten 
Pariser, Londoner und Dresdner Journalen, bei sauberer Ausführung zu den billigsten 


Preisen berechnet. Proben auf Verlangen. 
Robert Schmidt ichen 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 


2 (vorm, Anton Schmidt.) Hertel 


Tapeten, Rouleaux, Gardinen: 


Reiſe⸗Plaids, 
Reiſe⸗Decken, 


a Decken 


oſen, 
Markt Nr. 63. 


Unſere auf der Pariſer Ausſtel⸗ 
lung im preußiſchen Annex ausge⸗ 
ſtellte Ziegelmaſchine arbeitet 
Montag, Mittwoch und Freitag zwi⸗ 


ſtangen und Halter empfiehlt zu ſo 4 . 
M. Basch, Mein Spiel⸗Waaren = und 


een 86 Galanterie⸗Geſchäft, 
Neue Flügel und Pianinos früher Mylius⸗Hotel, befindet fich jetzt 


Wilhelmsſtraße 24. 
H. Droste, 


Ein guter, faſt neuer Deſtillir⸗Apparat, 
620 Quart Inhalt, iſt billi kaufen. 

Pianoforte⸗Fabrikant, - g . 

große Gerberſtraße Nr. 288. 


erfahren auf frankirte Anfragen in der Expedi⸗ 
GENE: 28. |tion der Pofener Zeitung. 
7 
+ 
Parquet⸗Fußbüden, 
Darzer und Wiener Fabrikate, ſind in allen Holzarten am 
Lager bei 


S. Kronthal & Söhne, 


Moöbel- Magazin, Markt 56. 
Die unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich, ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten 
und bewährten Maſchinen zu empfehlen, und 7 2 W 
I) ihre originell fonftruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten 
ee N Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder feſtſte⸗ 
n ; 
2) ihre Dampf Breſchmaſchinen mit halber, vollftändiger oder ohne Reinigung bis 
um Preiſe von 400 Thalern; 
3) ihre Lokomobilen mit felten erreichten geringen Kohlenkonſum, darunter die neu 
konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 

4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf und Göpelbetrieb mit laufendem Ober⸗ 

oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher 1 
5) ven nn und Holzbearbeitungsmaſchinen mit Dampf⸗ 


’ 
6) ihre Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollen brecher 
Ringelwalzen, Dampfapparate ıc.; 8 8 
7) ihre Einrichtungen zu Hands und Dampfbrennereien na 
Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, 
A Steinleſe⸗ und Kartoffe waſchmaſchinen, Elevatoren anne 10.5 
) 


den neueften 
ühlmaſchinen, 


acquirirt, habe ich nicht früher der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben wollen, bevor ich nicht die Wirk⸗ 
ſamkeit dieſes Mittels gründlich erprobt. Die 
glänzendften Zeugniſſe über die ſicheren Wirkun⸗ 
gen deſſelben liegen mir jetzt vor. Unter Ande⸗ 
rem rettete ich im Königreich Polen durch An⸗ 
wendung dieſes Pulvers einigen Gutsbeſitzern 
5 e a der Thierarzt bei 
reits angeordnet hatte, alle Pferde zu erſchießen. 
— Preis a Pfd. 15 Sgr., 11 Pfd. 8 8 
ntnahme von 10 Pfd. a 12% Sgr. 

Conſtadt in Oberſchleſſen. 


winski, 


e Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, 
Malzquetſchen neuer A 
10) ihre Dampfteſſel, ſowie ihre ſauberen Blech⸗ und Schmiedeeiſenarbeiten; 

) ihre Gi erei⸗Erzeugni e, darunter Säulen, Ted e Fenſter, nur 
bänte und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ꝛc. 
beitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande ift, außergewöhnlich billige Preiſe 
neben vorzüglicher Arbeit zu ſtellen. Preiskuranze werden jederzeit gratis ertheilt. 
G. Hambruch Vollbaum & Co., 
E ER. IR EIBUSUEEE ‚To RERSNEN 7287 
Ein Repoſitorium Holſteinſches 

billig zu verkaufen Breiteſtraße 13. 

; Be 2 „bewahrt bei Vieh und Pferden als Mittel gegen 
Einmachbüchſen mit hermeti⸗ Mangel an Freßluſt, Sen Kropf und alle 
ſchem Verſchluß, 2 Arten von Drüſen. Dieſes Pulver, welches ich 

Einmachkeſſel von Meſſing, 
pfiehlt 

Moritz Brandt, 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe, 
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts fteht ſammt⸗ 
liche Einrichtung zur feinen Wurſtmacherei, als: 
Schrauben, 2 Wiegeblöcke ꝛc. ꝛc. wie auch meine 
Schankeinrichtung billig zum ; Klees, 


5 9) ihre Dampfmaſchinen sch bene Konſtruktion und Stärke; 
Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die höchſte Ar⸗ 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 

Oelterwaſſerhähne, Vieh⸗Heil⸗ u. Nährpulver, 
ſo wie verſchiedene andere Neuheiten em⸗ 

Markt 55., neben S. Kronthal & Söhne. 

Spritzmaſchine, Preßtonnen mit Pfund, 5 

E annin-Balsam- Seife, 


J. March 


.. Apotheker 1. Kl. 
Gleichzeitig empfehle meine berühmten 
Magenkrampfmittel „die ſich bereits eines 
außerordentlichen Erfolges erfreuen. D. O. 


N. eine ſchöne, weiße, weiche und reine 
—— — 


aut zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. 
Isners Apotheke. 


Liebig's Na 
für Kinder, Schwächliche und 
Genesende, 


Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch. 


Bereitet durch J. Anotfd) in Moers, 
Rheinprovinz, I 


in Poſen nur 
ferner 

in Gneſen T. Theter, 

in Kurnik 4. Hon, 

in Neuſtadt b. P. Jacob Wolfsonn, 

in Schrimm J. Tadrzynıski, 

in Wreſchen N. Winzeurski. 


Wagenfett 


in immer gleicher Güte in Gebin- 
den von / 3 Ctur. empfiehlt 


Julius Scheding Nachfolger, 


Comptoir: Walliſchei a. d. Brücke. 


Preis 7½ Sgr. per Paquet. 
Depots in allen grösseren 
Städten, 


in Posen Elsner’s Apotheke. | 


< 


— mem. — 
oras haarstärkendes Mittel 
oder: Eau de Cologne philocome : 
ist auch namentlich Frauen in Wochenbetten 
zu empfehlen. Sein täglicher Gebrauch ver- 
hindert, dass die Haare in Verwirrung ge- 
rathen, was sonst meistens geschieht, und 
bietet zugleich durch einfache Erfrischung 
des Hauptes eine wahre Erquickung; pr 
Yı Fl. 20 Ser, pr. “ Fl. 10 Ser 75 
Cöln, A. Moras & Cie. 


[4 17 
Louis Genhlen Barafeld und 


pr. 100 gr. (Fl. exel.) Thlr. 4. 20, 
„pr 100 K (Fl. exkl.) Thlr. 3. 10. 
imonade gazeuse 
von Himbeer, Citrone, 
pr. 100 gr. (Fl. exel.) Thlr. 8. 
Limonade gazeuse purgative à Fl. 


, Elsner, Breslauerſtr. 31. 


Knholſchiſße und ihre 


von einem berühmten holſteinſchen Thierarzte 


— rs 


een 


Te 


ME Dr. 8 


. 
e eee 
2 


a St. 8 Sgr. 


5 


ee u 


% Neutomys#l: W. Peikert, Ostroweo : Herm, Gutsche, Plesehen: J. Joachim, Rawiez: R. F. Frank, Schneide- 
X mail: J. Tantow, Wollsteim: Ernst Anders, Wongrowiee: Ed. Kremp und für Wreschen bei A. Hirschberg. 


* * * 0 

Künſtliche Aachener Bäder. 

Zur 

Scheibler'ſche brom⸗ und jodhaltige Schwefel⸗ 

feife in Kr. a 6 Wannenbäder 1 — 10 Sgr., 
halbe Kr. 22½ Sgr. incl. Gebrauchs⸗Anw. 

Von natürlichen Mineralbädern, als: Ma⸗ 

rienbader, — er, Karlsbader, Emſer ꝛc. und 

verſchiedenen — hält ſtets Lager 
. Jagielshi, Apothster. 


a versiegelte 


4 St. in Balfam.Erdnußöl-Seife, Rheiniſche Bruſt-Caramellen, 20a rohe Mühlenſtraße Nr. 3a. 
einem Packet fals ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfri⸗ als ausgezeichnetes Hausmittel bei Geſunden und 3 lift im 3. Stock eine freundl. Wohn., beſteh. aus 
10 Ser. Iſchendes Waſchmittel rühmlichſt anerkannt. Kranken ſeit Jahren beliebt. — 4 Stuben mit Zube or und Waſſerleitung, 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth — Parterre rechts. 
Waſſerſtraße Nr. 27. iſt ein großer 

Laden nebſt Repoſitorium, zu einem Ko⸗ 
onialwaaren⸗Geſchäft ih eignend, ſowie 
eine Comptoir⸗Stube und daran gren⸗ 
zende große Remiſe vom 1. Oktober d. J. zu 


2 eee — 2 aan _ — n — . 5 9 A 
ar, Segen Sahnjhmerz Zu Frisch geräu-| Saftreiche Citronen | sans 5 32% on moi Sun 
Üyotheter Bergmanıs Zapnwolte“|cherte osse fette ſempfiehtt 1 Glashaus if billig 
L ul 2½ Sgr. F. Giernat in Poſeu. gr Eduard Stiller zu verkaufen. B. Filehne, Friedrichstr. 30. 
e ee, Speckflundern vorm. F. A, Wee, ee e e 
‚END: 48 Stunden befeitigt und brin⸗ emp ng soeben 555 — I Z Markt Nr. 66. 


gen ſichere Hilfe bei Verſchlei⸗ 


Huſten mung, Lungen- und Magen⸗ 


huſten, Blutſpeien ıc. 5 
Zu haben bei Herren. Moege- 
Line in Pack. à 3 und 6 Sgr. 


*) Für Geſunde magenſtärkend. Dr. H. 5 


brödchen ) binnen ſpäteſtens | 


Müller, prakt. Arzt ıc. 
Berlin, im Juni 1867. 


PPP 


Dankſagung. 

Seit Juni v. I. litt ich an offenen 
Wunden in den Beinen, welche mir 
die größten Schmerzen verurſachten, viele 
dagegen angewandte Mittel blieben erfolg ⸗ 
los. Da wurde mir im November v. 
von einem Freunde die berühmte Oſchin⸗ 
Sty'ſche Univerſal⸗Seife anempfoh- 
len, die ich auch ſofort anwandte. Bald 
2 Verbrauch der erſten Krauſe ſpürte 
ich Linderung und binnen 7 Wochen wurde 
ich von meinem Schaden gänzlich 
wiederhergeſtellt. Ich kann es daher 
nicht unterlaſſen, Herrn J. @schin- 
s in Breslau, Karlsplatz 6., 
meinen herzlichſten Dank abzuſtatten und 
allen ähnlich Leidenden dieſe Mittel aufs 
Wärmſte zu empfehlen. 

Strieg au, im Februar 1867, 

Julius Ereger, Buchdrucker. 


Daß die Seifen des Herrn Oschin- 
sky in Breslau, Karlsplatz 6., 
welche ich im Krankenhauſe Bethanien an⸗ 
ag abe, ſehr wirkſam find und 
eine ee lichen Beſtandtheile enthalten, 
beſcheinige ich hiermit. 

Dr. Barthels, 
Geh. Sanitätsrath, 
Direktor der Krankenanſtalt Bethanien 
u Berlin. 

J. Oſchinsty's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen find zu haben in 

oſen b. A. Wultke, Waſſerſtr. S., 

ſtrowo: M. Berliner, 
Samter: . Peiser, 
Schrimm: E. Siwertn. 


Wa ſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165,, Zweite Kajüte Pr. Ext. Thlr. 115., 


Die wegen ihres unſchätzbaren Wer⸗ 


thes als Hausmittel allſeitig 

anerkannten, von dem Apotheker R. 
Daubitz in Berlin erfundenen 
abrikate empfehlen die Herren: 


C. A. Brzoſowsky und W. F. Meyer 
& Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi⸗ 
ur N. T. Fleiſcher in Schönlanke, 
G. Aſch in Schneidemühl, Ifidor 
Frauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda 
in a C. Iſakiewiez in Woll⸗ 
Bei: Kempner in Grätz, Ernſt 
aſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 
ger in Obornik Marcus Heimann 
in 1 Wolf Littauer in Pola⸗ 
jewo, Manheim Sternberg in Ple⸗ 
t en, Th. Kullack in Pinne, Auguſt 
üller in Schmiegel, L. Sauers Nach⸗ 
folger in Jaroein, Sam. Pulverma⸗ 
75 in Gnefen, A. Buffe's Wwe. in 
ogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 
Hofbauer in Neutomysl, Joſ. Unger 
in Schroda. 


Vorzüglich ſchönen 


Matjeshering 


empfing und offerirt billigſt 


Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke. 


Waunüſſe, greße, grüne, zum Einmachen 100 000 Thalern 
— ee 7 ; 


ziger Speckflundern en⸗ 


pfingen ſoeben 


W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


A. Cichowicz. 


gi 4, unſfehlbares Mittel gegen [ie die l 
Gichtwatte, Gliederreißen aller Art 5 uns : eee nebſt Woh⸗ 
pfiehlt a Pack 5 und 8 Sgr. N 2 u elle De ur 

. Giernat in Poſen. Hinterwalliſchei (am Damm) Nr. 7. find 

3 vom J. Oktober c. ab Wohnungen im Parterre 

5 Norddeutscher Lloyd. und 1. St. imPreife von 40 bis 65 Thlr. zu verm. 

n öchentli j 9 ifff zwiſchen] Eine Schloſſer⸗ oder Schmiedewerk⸗ 

I Wöchentliche direkte NEE zwiſchen Fütte, zel fl he Bobingen Gerreibeiänt 
Bremen und Newyork, 


tung und Keller find von Michaeli zu vermiethen 
Southampton anlaufend: Breslauer Strafe 22. iR in d. I. Etage 


— 


in der Venetianerſtr. 5. u. 6. 


Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork:ſeine Ir 3 Stube ü 
D. 2 am 2. Jul 15. Hg 5 Weſer am 1. Su 10, Okiober. „ 3 Stuben nebſt Küche ꝛc. z. 
D. Weſer 27. Juli 22. Auguſt. D. Newyork „21. Spt. 17. Oktober. r 
D. Newyort 3. Aug. 29. Auguſt D. Union 28. Spt. 24. Oktober., Ein, möbl, 700 . iſt . 
D. Union « 10. Aug. 5. Septbr. D. Hanſa „5. Okt. 31. Oftober, 11., Neue Poſth. 3. Etage Uinks ſof 3. verm. 
D. Hanſa 17. Aug. 12. Septbr. D. Hermann 12. Okt. 7. Nov. St. Martin 25,526. find große u. Mittelwoh⸗ 
D. Sermann 24. Aug. 9. Septbr. D. Deutſchland 19. Okt. 14. Nov. [mungen mit Zub. u. Waſſerl. auch Stall. zu v. 
D. Deutſchland 31. Aug. 26. Septbr. D. Bremen 26. Okt. 21. Nov., St. Martin Nr. 45,, Parterre links, iſt 


D. America 7. Spt. 3. Oktober. 
und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, 
} von Southampton jeden Dienftag. 5 
Am Mittwoch den 4. September findet eine Extra⸗Expedition des 


Dampfers Bremen, Capt. H. A. F. Neynaber, nach Newyork ſtatt. tober zu bezegze n. 

Paſſagepreiſe: Bis 1 Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, Markt 40. ift ein Hausflur, in dem jeit 

Zwiſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen] Jahren (und jegt och) ein Geſchaft betrieben 

== dran die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. wurde, ebenſo eine Wohnung im 2. Stock zu 
e 


ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Halbdorfſtraße Nr. 17a. 


find Wohnungen zu vermiethen und am 1. Ok⸗ 


racht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß] Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres bei 


Gebr. korach. 
Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, R f 

ſowie die a Die damit zu verſendenden Briefe müssen die Bere Zu vermiethen zum l. O tbr. 
nung „via Bremen‘ tragen und die per Prussian closed mail zu verſendendeſim 2. Stock eine Wohnung von 4 Zimmern und 
Korreſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe fpäteflens mit dem Küche Markt 75. Hirschstein. 
an jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſ] Wilhelmsſtr. 26., vis -&- vis der Poſt, find 3 
ſenden Zuge expedirt wird. : F g flalte Schaufenſter und Thüren in komplettem, 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 


landiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


er Urüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
9 u Direkte . ni ch j 


Hamburg und New: Vork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Cimbria, Capt. Zrautmann,am20. alt. Saronte & Capt. Ehlers, am 3. Aug. 
Teutonia“, Capt. Bardua, am 27. Juli.] Saronia“, Capt. Haack, am 10. Aug. 
Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 


remer Maaße für alle Waaren. 


Eine Wohnung, beſtehend aus zwei Zimmern, 
einer Küche und Zubehör, iſt vom J. Oktober d. 
J. billig zu vermiethen. Näheres b. Joseph 
Warschauer, Breslauerſtraße 60. 


Warschau. 
Die General-Agentur 


einer Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen ſofort zu beſetzen. — 
Kautionsfähige Bewerber belieben ſich zu 
melden sub . n. 38. durch die Exp. 
dieſer Zeitung. 


Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 60. 

Fracht Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Prozent Primage. 
Briefporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Inlande 6½ Sgr. Briefe zu bezeichnen „per 
Hamburger Dampfer.“ 

Von Hamburg nach New⸗Orleaus, Southampton anlaufend, eppedirt 
obige Geſellſchaft zwei ihrer Dampfſchiffe: Expeditionen finden Statt am 1. Oktober undi mm 

1. November. 3 Ein junges Mädchen, der deutſchen und pol- 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, niſchen Sprache mächtig, welche ſich der Wirth. 

fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein ſſchaft widmen will, wird von dem Dominium 

konzeſſtonirten Generalagenten i Woynitz bei Alt⸗Boyen zum baldigen 
H. ©. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., Antritt geſucht. 


und deſſen Spezialagenten - rer ern 
rig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. | Ein Buchhalter, 


Ein guter Uhrmacher⸗Gehülfe findet bei 

hohem Lohn dauernde Kondition bei 

A. Maebsch, Uhrmacher 
in Schrimm. 


Fabian Char 
— 2 in der polniſchen und deutſchen Korreſpon⸗ 
Königl. preuss. Osnabrücker Frankfurter Lotterie 
140. Lotterie. mit dem Hauptgewinn von 
zum 20. Zul I ‚200,000. 


u. a. gr. Gew. Original⸗Viertellooſe 
III. Klaſſe, Ziehung 24. Juli, & 6 Thlr. 
25 Sgr. bei 
J. D. Hate & Sohn, 
Wilhelmsſtraße 8. 


cement am 1. September c. 
Poſen, Markt Nr. 63. 
Robert Schmidt, 
Geſucht zu 8 baldigem Antritt ein 
Reiſender, der die Provinz Poſen und Weft- 
preußen im Kolonialwaaren⸗Geſchäft beſuchte. 
Näheres sub . . F. poste rest. Breslau. 


— * 2 — ＋ * 
Für Brennereibeſitzer. 
Einen Brennereibeamten, welcher bei mir ſehr 
ute a) erzielt hat und ſich als an⸗ 
ändiger und recht chaffener Mann bewährt hat, 


beginnt wieder die erſte Klaſſe dieſer ſo äußerſt 
günſtigen preuß. Lotterie, welche bei 22,000 200- 
ſen 11,352 Gewinne hat, dabei 30,000 Thlr., 
20,000 Thlr., 10,000 Thlr. u, 7 w. Die 
Einſatzbeträge find bekanntlich gering; es koſtet 
ein ganzes Loos für fünf Klaſſen pro 
Klaſſe 3 ¼ Thaler, alle 5 Klaſſen 16 ¼ Thaler. | fp ... 
Es giebt auch hierbei halbe Looſe, Viertel⸗Looſe] Ein auch zwei möblirte Zimmer find ſofort zu 
nicht. Der in voriger Lotterie bei mir gefallene vermiethen Friedrichsſtraße 22. 


Ein verheiratheter, militärfreier, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtiger Forſtbeamte, dem die 


ereitung derſelben empfehle die Dr. beſten Zeugniſſe 5 Seite a und der bereits 


längere Zeit als Oberförſter fungirt, ſucht fofort 
oder zu Michaelis eine entſprechende Stellung. 

Gelalige Offerten werden poste rest. Gra 
. G. erbeten. 


Bekanntmachung. 

Meine Ehefrau Emma Gieſe geb. Stege⸗ 
mann hat mich am 31. Mai c. boͤswillig ver⸗ 
A hr Aufenthaltsort iſt mir unbekannt, 
und es wird hierdurch Jedermann gewarnt, der⸗ 
ſelben etwas zu borgen, da ich für nichts auf- 
kommen werde. 0 

Promno, den 4. Juli 1867. 

Gottlieb Giese. 
Erwiderung. — 
Wenn Herr Emil Tauber in ſeiner, in der 
gefigen Zeitung enthaltenen „Entgegnung“ in 
en darin erwähnten Herren die Einſender des 
in dieſer Zeitung vom Donnerſtage enthaltenen 
Inſerats „Zur Warnung ꝛc.“ meinen will, dann 
wird hierauf erwidert, daß ſeine Entgegnung in 
jedem Worte durchaus unwahr iſt. — Denn, 
nicht um 11½ Uhr, ſondern Punkt 10% Uhr 
find die Betreffenden in fein Lokal gekommen — 
nicht eingedrungen; vielmehr haben nur 3 Her⸗ 
ren das Lokal betreten, die übrigen blieben in 
und außerhalb der Eingangsthüre wartend ſte⸗ 
En — Nachdem das nur von einem der 
Eingetretenen geſtellte beſcheidene Geſuch um 
Bier vom Herrn Tauber in brüsker und rück⸗ 
ſichtsloſer Weiſe zurückgewieſen worden, verlie⸗ 
ßen die Eingetretenen ſofort das Lokal und Alle 
entfernten ſich durchaus ſtill und ruhig. In 
aufgeregtem Zuſtande war keiner der Herren — 
vielmehr in Folge des Marſches vom Eichwalde 
bis nach Poſen ſehr ermüdet. Es iſt die, dem 
entgegenſtehende, Behauptung des Hrn. Tauber 
die dritte und gröbſte Unwahrheit. — Warum hat 
der Herr T. nicht den a pen beſcheiden 
eſagt, daß er nicht mehr Bier vorräthig habe, 
Patt wie geſchehen, in fo grober, rückſichtsloſer 
Weiſe aufzutreten. — Wie nun Herr Tauber 
im Stande iſt, ſich in ſolcher Weiſe zu rechtfer⸗ 
tigen und Unwahrheiten zu ſeiner Ent(Quldigung 
zu benutzen, dies kann wohl nur darin beruhen, 
daß das Inſerat nicht von ihm ſelbſt verfaßt 
worden iſt, da er bei einigem Ehrgefühl der 
Wahrheit die Ehre geben mußte. Hoffentlich 
wird die einſtimmige Ueberzeugung 
mehrerer Herren mehr in das Gewicht fallen, 
wie ſeine auf beſonderen, jetzt bekannten, Ur⸗ 
ſachen beruhende vorgefaßte Meinung. 
Uebrigens möge ſich Herr Tauber erinnern, 
was er am verfloſſenen Montage einem der 
Herren auf deſſen Vorwürfe über ſein (des ac. 
Tauber) Benehmen erwidert hat, wonach er 
entſchieden wohl thun wird, zu ſchweigen. 

Die öffentliche Meinung läßt ſich wohl mo⸗ 
mentan verwirren, die Wahrheit aber dringt 
doch durch. 

Dieſes unſer letztes Wort! 

Kahlert. Martin. Günther. Lindner. 


Im Verlage der M. Aronſohnſchen 
Buchhandlung in Bromberg iſt erſchienen 


Joseph Jolowiez in Pofen 
Verzeichniß 
ſämmtlicher Ortſchaften 


e 
Regierungs⸗Bezirks Bromberg. 
Mit Angabe 
des Kreiſes, des Gerichts-, Po⸗ 
lizei⸗ und Gemeinde-Bezirks, 
der Grundherrſchaft, des Päch⸗ 
ters, des ſpecificirten Areals, 
der Häuſer, der Einwohnerzahl, 
des Pfarrſprengels, Schulkreiſes, 
der Speditions-Poſtanſtalt ꝛc., 
nebſt Beilagen hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen 
Inhalts. 

Preis > Sgr. 
Unentbehrlich für alle Freunde von 
Landpartieen! 

Im Verlage von rn 
n 


denz e na findet ein Pla- in Berlin erſchien jo eben und iſt zu haben 


Boten bei H. Leitgeber, ubelms- 
Platz 2. : 


Der Rathgeber auf Land⸗ 
partieen 


loder die Quelle des Vergnügens im 


Freien 
von Eduard Linderer, 
8 Bogen = 128 Seiten für nur 7½ Sgr. 
Für Jeden, der eine Geſellſchaft unterhalten 


auptgewinn wurde im Großherzogthum , N y 11 ann ich beftens rekommandiren. Derſelbe ver» ill, iſt geforgt und erhä je. 
Posen gewonnen. Gr. Gerb erſtr. 11. läßt nur deshalb ſeine hieſige Stellung, weil er 5 Bac en au Be und Reihpaltie 


‚ ‚Amtliche Gewinnliſteu, Pläne u. ſ. w. erhält eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und Keller 
jeder Intereſſent prompt. 


Hermann Block. 
Stettin, oersär. 


heirathet. 
von Michaeli zu vermietgen 
Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör 
im zweiten Stock iſt von Michaeli ab zu verm. 
Näheres Breiteſtr. Nr. 10. beim Wirth. 


Dittrich, Lieut. u. Rittergutsbeſ. 


Lehrling 9. Strölaus, Uhrmacher. 


chaeli eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, & 
Balkon, Küche, Speiſekammer, und im 4. Stock; neten Werks: 
und genehmigten 2 Zimmer mit 2 Kammern — mit Wafferleitung 1. 
andes-Klaffenlotterie mit Gewinnen bis zu zu vermieten 
Friedrichsſtr. 19. zwei Tr. zwei m. St. ſ. zu v. 


> ; * Speicher, Spiritus⸗Keller und Spiritus⸗Re⸗ 

E 5 16 sn er miſe zu verm. Näheres Sandſtr. 2. eine Tr. 

17, n ertel a Ein elegantes Quartier in der Neuftadt, be⸗ 

ur Yin und das Achtel a 2, Thlr., ſtehend aus 5 Stuben, Küche, Nebengelaß, Pfer⸗ 

ſtren se F Bedienung und deal ꝛc. iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
a Von Wem! ſagt die Epped. d. gig. 


Adolf Marcus | den De S di Seiser 
in Braunſchweig, 


große und kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Lotterie-Obereinnehmer. 


# Wilhelmsplatz Nr. 4. vorräthig. 


x gekündigt 

gabe von Laurentius und achte darauf, 

tempel versiegelt ist, 
stattfinden. 


Ein Laden mit anſtoßendem * ift 
Breslauerſtr. Nr. 14. v.. Okt. d. J. 


I Gartenſtraße 13. im 3. Stock iſt zu Ni. FFFFCFCFFCCCCCCCCCTTVVTTTVCCCVTTTT NER Sperre ep ep] 
' Die Originalausgabe des in 29. Auflage erschienenen ausgezeich- 


Gewarnt wird vor verschiedenen öffentlich an- 5 
en — angeblich in fabelhaft hohen Auflagen erschienenen! — #03 
sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- 


Alsdann kann eine Verwechselung nicht 


keit des zweckmaßigſten Stoffes, wie er noch nir. 


Borkowitz b Creuzburg O. S.. Mai 1867. gends für den billigen Preis von 7½ Sgr. ge⸗ 


oten worden iſt. Für jeden — 
hs 


Einen Sohn rechtlicher Eltern ſucht alsjmenr einer Landpartie ift das B 


lein unentbehrlich. 


ul! ron Laurentius. Aerztlicher Rathge- 

Der per sönliche Schutz ber in geschlechtlichen Krankheiten, dae 

# lich in Sehwächezuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 
# anatomischen Abbildungen. In Umschlag versi 


egelt. 
$ = fl. 2. 24 Xr., ist fortwährend in Posen bei L 1 Tu k 
ouls Türk, 


Preis Thlr. I. 


10 Sgr. ' 


das sie mit beigedruktem 


zu verm. KERLE 


In der Buchhandlung von Ernst 
Rehfeld, Wilhelmsplatz J., ist vor- 


Rechtsbeistand 


für den preuss. Staatsbürger, 
Populäre Darstellung des preussischen 
Privatrechts und Civil-Prozesses in 
Auszügen aus dem ersten Theile des 
allgemeinen Landrechts, der Prozess- 
Ordnung, sowie der Gesinde-, Wech- 
sel- und Concurs-Ordnung mit 
67 Formularen. 

Das Werk unterscheidet sich da- 
durch wesentlich von manchen Wer- 
ken unter ähnlichem Titel, dass es 
neben der übersichtlichen Darstellung 
des preuss. Civilprozesses, auch ei- 
nen Auszug aus dem ersten Theile des 
allgemeinen Landrechts, sowie der 
Gesinde-, Wechsel- und Concurs- 
Ordnung und anderer wichtiger Er- 
günzungs-Gesetze giebt. Durch die 
reichhaltige Beigabe von 

67 Formularen 
wird dasselbe für den praktischen Ge- 
brauch noch geeigneter. i 

Das Buch in gr. 89. — 14%, Bogen 

stark und brochirt kostet 


nur 20 Sgr. 


Verlag von H. Krumbhaar in Lieguitz. 


der Bogen nur 1 Sgr., 
aus der 


GOLLEGTION 


des Oeuvres classiques et 


modernes. 
Sammlung von Compositionen 


für 
Pianoforte zu 2 und 4 Händen, 
Pianoforte mit Begleitung and. Instrumente, 
Gesangs-Musik, 
Instrumental-Musik, 
Studien-Werke, 


Bach, Beethoven, Cherubini, Clementi. 
Dussek, Gluck, Graun, Händel, Häseler, 
Mozart, Onslow, Rameau, Schubert, Weber, 

Weigl, Winter, 
wie von 
Adam, Ascher, Arditi, Auber, Bellini, Be- 
riot, Bertini, Cimarosa, Concone, Cramer, 
Donizetti, Field, Flotow, Goria, Gounod, 
Herold, Herz, Hummel, Hünten, Kalkbren- 


ner, Ketterer, Kontski, Kuhlau, Lacombe, | 


ure-W N „Lor 
Mehul, Meye , Moscheles, Nicolai, Offen- 
bach, Rosellen, Rossini, Rubinstein, Spon- 
tini, Thalberg, Wallace u. A. 
in correcten Ausgaben revidirt 


von 
von Bülow, Conradi, Fr. Kroll, Th. Kullak, 
A. Löschhorn, J. Stern, Hugo Ulrich, Jul. 
Weiss u. A. 
Der Catalog dieser circa 3000 Num- 
mern umfassenden 
Collection des Oeuvres elassiques et 
modernes, 
welcher auffrankirtes Verlangen gratis 
franco versandt wird, führt die Werke mit 
ihrer Bogenzahl an und wird der Bogen mit 


Einem Silbergr. berechnet. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof- Musikalienhandlung, 
Posen, Wilhelmsstrasse 21. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 13. Juli 1867. (WolfPs telegr. Bureau.) 


Not. v. 12., v. 11 


RE 624 631 
Sept.-Dktbr. . 533 54 544 


Sept.-Oltbr. 19% 
. unverändert. 


198 193 Ru 


11 


Br 11 111 1 do. d 


Sept.⸗Oktbr. 1 fi 11 


Stettin, den 13. Juli 1867. 


Not. v. 12 Not. v. 12. h 
; h felbe bis zum Wochenſchluſſe behaupteten. — Ankündigungen kamen faft gar 
As 8 3 944 | 90 Se re | — 5 nicht vor. — — 
. 7 . . 9899 eptbr.-Oktbr. 111 1 3 
Laie 8 18 Spiritus, fine. . 19 Produkten⸗Pörſe. 
Roggen, niedriger. 5 unf! 22 e Berlin, II. Juli 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spiri ⸗ 
au 1 Er 10 | 7 68 — Ohr — — — — 8000 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie · 
»Auguſt 5 77 igem atze am 
Serbe lor . 54 55 | „Juli 1867 21 4 203 Rt. 
8 N : 2i a 204 Rt. 
Pörſe zu Polen oe (ee | 
am 13. Juli 1867. 10, 20% a 20½, Rt. 
r., do. Rentenbriefe 894 f 11.88 2075 à 204 Rt. 


onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe Br., d 
* 5% Provinzial» Obligationen —, de Kreis. Obligationen —, 


Gd. 
do. 5% Obra-⸗Meliorations⸗ Obligationen —, 
Schubiner 43% Kreis- Obligationen —. 


Roggen [p. Scheffel 2000 Pfd.] pr. Juli 61} 
Auger el. Nr Ohr. Bir, Herbſt 51}, Bröbr.- Ron er 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 %% Tralles] (mit Haß) pr. Juli 19%, 
eptbr. 19½ , Oktbr. 188, Nopbr. 16%, 
Das Wetter war während der letzten a t 
Tage andauernd kühl und regneriſch. — Die Marktzufuhr blieb knapp. Wei ⸗ 
fine von welchem Einiges per Kahn verladen wurde, bedang höhere Preiſe, 


Auguſt 19%, 
. [Produktenverkehr. 


eine Gattungen 86—91 


oggen, für pommerſche Mühlen geſucht und Me 
1 00 — f — Sorten 65— 


erhielt ſich in hohen Preifen, 


A 


Zeitungs - Annoncen - Bureau 


Beförderung u. Erledigung von Ans 
un ungen in alle hieſige und auswär- 
je: are: ſchwediſche, ſchweizeriſche, ameri⸗ 
an c 


bürgt Inſerirenden für Fern 
S daher 
n 


rangement garantirt iſt. 


Rabatt; Belags-Exemplare; Reclamen; Zei- 


Fondsbörſe: Matt, ſtill. 

Amerikaner. . 78 5 E 
Staatsſchuldſch. 844 844 844 
Neue Poſener 40, | 


Banknoten 84 


20 20 Bar ; 
Ruf. Pr.⸗Anl., a. sul 198 99 


| 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
(Mareuse & Maas.) 


hlr. mittlere 79—84 T 


7 


DEE DNB“ Central- BU U Bekanntmachung. 


JKreiſes beabsichtigt in dieſem Jahre und zwar 
am 18. September 1867 in Pinne ne 
ben Thierſchau und Pferderennen eine Verloo⸗ 
ſung landwirthſchaftlicher Gegenſtände zu ver⸗ 
anſtalten 
u dieſem ad 5 iſt es wünſchenswerth, 
enn die vor der Verlooſung ſtattfindende Aus⸗ 
ſtellung eine en umfangreiche wäre, da vor ⸗ 


A. Bietemeyer in Berlin. 


eitungen (deutſche, franzöſiſche, ruſſt⸗ 


ſche ac. 
Eine nunmehr 11jährige Heſchäftspraxis 
lenntniß im 
ewiſſenhaſter Nath 
der Wahl von Zeitungen, fowie in er- 
folgreichſter Infertion und billigſtes Ar- 


ugsweiſe Gegenſtände zur Lotterie aus dieſer 

usſtellung käuflich erworben werden ſollen. 
Wir fordern hiermit Handwerker und nament- 
lich Schmiede, Schloſſer, Klempner, Kupfer: 
ſchmiede, Böttcher, Drechsler u. dgl. auf, ſich 
mit guten und preiswerthen Arbeiten bei dieſer 
Yusfellun zu betheiligen. 

Die in der Stadt befindlichen Handwerker, 
welche ſich mit Arbeiten betheiligen wollen, ha⸗ 
ben ſich zu dieſem Behufe bei Herrn Karl Frei⸗ 
herrn v. Maſſenbach zu melden; die auswärti⸗ 
gen Handwerker können ſich auch bei einem der 
übrigen Unterzeichneten melden. 

Looſe zur Lotterie a 10 ir find bei Herrn 


Alle von neuern Annoncen Bureans 
angekündigten Vortheile gelten bei mir 
principiell und bereits ſeit 11 Jahren, 
werden daher von vornherein mindeſtens 
bei gef. Aufträgen acceptirt. 


Tägliche direkte Expedition; höchster 


tungs-Verzeichniss mit Preistarif gratis 
und franco. EIN Bernhard v. Haza-Radlig auf Lewig und Herrn 
Regelmässige directe Correspon-] Lieutenant Karl Freiherrn v. Maß 
denz und Vertretung auf allen europäi-] Pinne zu haben. 
schen und überseeischen Handelsplätzen Die Kommiſſion 
bieten meiner Kundschaft Gelegenheit zu des landwi th 1 
vortheilhaften Geschäftsverbindungen, In- ‘ an sr tg 
cassa, Auskünften etc. rubaumer 9 bene 
i 3 Hugo Bardt. Karl Freiherr v. Maſſenbach. 
4. Retemeyer in Berlin. Bruno Eckſtein. Bernhard v. Haza⸗Radlitz. 


Militſch, den 9. Zuli 1807. Die landwirthſchaftlichen Vereine 
zu Trachenberg und Militſch machen hierdurch bekannt, daß ein Thierſchaufeſt 


mit Verlooſung und ein damit verbundenes Pferderennen am 5, September 1867 bei 
Militſch ſtattfinden wird. 
j Die Thierſchau nebſt Prämiirung ſoll unter nachſtehenden Bedingungen vollzogen 
werden: 
1) Jedes Vereinsmitglied, ſo wie jeder Aktien⸗Inhaber iſt berechtigt, Thiere, welche von dem⸗ 
ſelben gezüchtet find, zur Schau zu ftellen, und hat ſich durch ortsgerichtliches Atteſt nöthi⸗ 
enfalls über die eigene Züchtung auszuweiſen. 
2) Zur Schau dürfen geſtellt werden: Pferde und Fohlen, Bullen, Zugochſen, Kühe und 
Jungvieh, Schafe, Zuchtſaue und Maſtvieh. 
3) vie een d. J. wird die Anmeldung von Schauthieren geſchloſſen und er⸗ 
olgt ſchri a 
„an den 1 des Landwirthſchaftlichen Vereins zu Militſch“ 
unter Angabe des Eigenthümers, deſſen Wohnortes und mit Bezeichnung des Schauthie⸗ 
res nach Alter, Farbe, Geſchlecht und Gebrauchsart.“ 
4) Beabſichtigt der Eigenthümer den Verkauf eines Schauthieres, fo iſt dies bei der Anmel⸗ 
dung gleichzeitig zu bemerken. 1 
5) Für die Prämifrung von Schauthieren, jo wie für den Ankauf derſelben werden beſondere 
Kommiſſionen beſtimmt und durch dieſe die Feſtſtellung der Prämien, fo wie der Ankauf 
der verkäuflichen Schauthiere zur Verlooſung an die Aktien. Inhaber beſorgt. 
6) Bei der Prämiirung und dem Ankauf werden dieſe Kommiſſionen über die Abnahme und 
Bezahlung der gekauften Thiere das Nähere beſtimmen, wonach ein Jeder wegen Em⸗ 
Nie des Geldes zu achten haben wird. 
7) Die auszufegenden Prämien ſollen beſtehen: 


N Fur pferde; 

J. für die beſte Zuchtſtute in einer vom königlichen Miniſterium für landwirthſchaftliche 

ngelegenheiten verliehenen ſilbernen Preismedaille, einer Ehrenfahne und 1 Rthlr. 
I die verpflegende Perſon, 

2. für die zweitbeſte ſelbſtgezogene Zuchtſtute, 5⸗ bis 6jahrig, mit ihrem erſten Fohlen 
eigener t in einer 
verpflegende Perſon, 

3. für die beſte Stute mit ihrem 3, bis 3¼ ährigen Fohlen eigener Zucht in einer Prämie 
von 20 Rihlr. einer Ehrenfahne und ! Rthlr. für die bre e Been, 

4. für die beſte Stute mit ihrem! bis 1½ Jahr alten, ſelbſtgezogenen Bohlen in einer 
Prämie von 12 Rthlr., einer Ehrenfahne und 1 Athlr. für die verpflegende Perſon, 

5. für das beſte Stutfoglen zwiſchen 2 big 3 Jahr in einer vom königl. Ministerium ver» 
en, bronzenen Preismedaille nebft Ehrenfahne und Rthlr. für die verpflegende 

erſon, 

6. für den beften Hengſt 15 Rthlr., einer Ehrenfahne und Rthlr. für die verpflegende 


erſon, 
7. für den zweitbeſten Hengſt 10 Rthlr., einer Ehrenfahne und 1 Rthlr. für die verpfle⸗ 


gende Perſon. 
f Für Rindvieh: 
J. Für den beſten Zuchtſtier, welcher im erften Jahre in die Hand des Beſitzers gekommen 
ift, in einer vom tanigl. Dinifterium Wing un filbernen Preismedaille, einer Ch⸗ 
renfahne und 1 Rthir. für die verpflegende Perſon, 
2. für den zweitbeſten derartigen Zuchtſtier 10 Rthlr. einer Ehrenfahne und 1 Rthlr. für 
die verpflegende Perſon, s 
für die beſte Nutzkuh in einer vom koͤnigl. Miniſterium verliehenen Mappe mit Kub- 
bildern in Oeldruck, einer Glocke und Rthlr. für die verpflegende Perſon, 
für die zweitbeſte . 
Preismedaille, einer Glocke und! Rthlr. für d 


2 


pflegende Perſon, 


tiren: 0—52 


Ir. ; 
Thlr.; 966 


große Gerſte 52—54 Thlr., kleine 


Nen v. 14, v.. mit 20—27 Thlr.; die herangebrachten Poſten von 


mit 75—79 Thlr. aus dem 
bis 63 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. und J. 43 


„884 85 
83 


88 


83 hauptet; nachdem hiernä 


der, wodurch Preiſe ſich nicht nur zu erholen vermo 


5 Verlaufe der 


o. n. 93 93 


Woche war eine matte Haltung nicht zu verkennen und Preiſe 
urück, ſpäter indeß geſtaltete ſich die Meinung günſtiger, 
ammlliche Termine wiederum einige Beſſerun erf 


ſche Banknoten 833 Gd., 
? dull Auguf 56, 


po Berlin, 12. Juli. Wind: NNW. Barometer: 282. 
Früh 13 . Witterung: 


voll 2 können. Der vordere Termin iſt 
5 
oko iſt heute wenig Nach 
Ctr. ebe e t 624 Rt. 
Weizen loko und Termine ſtill und unverändert. 


Dezbr. 16½ 


Ir., ordinäre 68—72 Thlr.; 
reres nach dort verſandt 


65 Thlr., leichte 60— Preiſen. 


Der landwirthſchaftliche Verein Birnbaumer 


enbach auf 


rämie von 25 Rthlr., einer Ehrenfahne und 1 Athlr. für die 8 


Thlr.; Somme r 8 etreide in ſtetem Begehr 1 ſich gut behauptet; wir no · 


uchweizen 45—50 Thlr.; Kocherbſen 62—65 Thlr. Butter- 
erbſen 58—60 Thlr.; Kartoffeln gingen etwas zurück, fie verkauften ſich 
Ya 410 r fh 
rkte genommen, exquiſite Waare bezahlte 
mit 80 Thlr. — Mehl blieb unverändert, Wei Kun Nr. 0. 28 J. 61 
1 91 Thlr. pro Centner unver- 
fteuert. — Im Terminshandel hat Rog gen bei Beginn der Woche ſich gut be 
ft die Stimmung vorübergehend eine matte war, 
was ein Weichen der Kurſe herbeigeführt hatte, beſſerte ſich dieſelbe bald wie⸗ 
ten, ſondern im weiteren 
oche und namentlich am Schluſſe derſelben bei 
in gefteigerter Richtung ſich erhielten. — In Spiritus kam 5 
während es im Verkehr überaus ftill blieb. Von Anfang bis nach Mitte der 
gingen allmälig 
n 


uhren, in welcher ſich die⸗ 


Die Aelteſten der Käufmannſchaft von Berlin. 


Warm. 
Preiſe für Roggen haben ſich trotz fefter Berichte von außerhalb nicht 
am bedeutendſten gewichen 
ießt eher flau, wogegen die fernen Sichten mehr Widerſtand leiſteten. 
1 55 wahrzunehmen geweſen. Gelündigt 14,000 


wean . N 
n Rüböl wurde ſehr wenig gehandelt bei gegen geſtern unveränderten 


2 
5. b die drittbeſte Nutzkuh 12 Rthlr., 


einer Glocke und! Rthlr. für die verpflegende 


erſon, 
6. für die viertbeſte Nutzkuh 8 Rthlr, einer Glocke und 1 Rthlr. für die verpflegende 


Perſon, 


7. für die beſte Kalbe nicht unter 2 Jahr 8 Rthlr., einer Ehrenfahne und 1 Rthlr. für die 


verpflegende Perſo 


n, 
8. 8 die zweitbeſte Kalbe gleichen Alters 3 Rthlr., einer Ehrenfahne und 1 Rthlr für 


ie verpflegende Perſon 


9. für das beſte Saugkalb 3 Rthlr., einer Ehrenfahne und 1 Rthlr. für die verpflegende 


erſon 


10. für den beſten Zugochſen 10 Rthlr., einer Ehrenfahne und 1 Rthlr. für die verpflegende 


Perſon, 


II. für den zweitbeften Zugochſen 6 Kthle., einer Ehrenfahne und 1 Rthlr. für die ver- 


pflegende Perſon, 


12. für den drittbeſten Zugochſen 3 Rthlr., einer Ehrenfahne und 1 Rthlr. für die verpfle⸗ 


gende Perſon 


rd ür Zu 
. für die beſte Zuchtſau 2 Hüte nd 1 1 


tſäue: 
Ir. für die verpflegende Perſon. 


1 t 
2. für die zweitbeſte 1 3 Rthlr. und ! Rthlr. für die verpflegende Perſon. 
e 


Für Schafe werden b 
der prämiirten Schafe 3 Rthlr. für feine bei 


er 


Prämiirung nur Ehrenfahnen ertheilt; doch erhält der Schäfer 
8 Pflege Fre Fa 83 


Den Aktien⸗Vertauf betreffend, fo werden 
1) die benachbarten königl. Landrathsämter, ſowie die Vereinsmitglieder erſucht, Aktien 
zur Vertheilung anzunehmen, und ſoll Jeder, der 25 Aktien abſetzt, eine Aktie als Tan⸗ 


tieme erhalten. 


2) Die Aktie koſtet 15 Silbergroſchen, und fällt auf die gezogene Nr. dieſer Aktie der be⸗ 


treffende Gewinn. 


3) Der Verkauf von Aktien wird 3 Tage vor der Verlooſung, d. i. am 2. Septbr. e 
geſchloſſen, und müſſen alle Abnehmer von Aktien AR ee Tage dem Bercinde 


mitgliede Herrn Steuer-Einnehmer Wernhardt in 


und die gelöſten Gelderträge 
Tage der Verlooſung jedo 


ilitſch die unabgeſetzten Looſe 


unter Angabe der Aktien⸗Nr. zugefertigt werden. Am 
werden Aktien auf dem Feſtplaze Ade verkauft. 


Sollten 3 für den Ackerbau zweckmäßig anerkannte Geräthſchaften oder Blumen 


und Gartenfrü 
deren Kommiſſion zur Prüfung, 
erkenntniſſe unterworfen werden. 


te aufgeſtellt werden, ſo ſoll auf dieſe 


egenſtände gerückſichtigt und einer befon- 


Ankauf oder Belohnung durch Ehrenpreiſe oder beſondere An⸗ 


Den Ort, die Zeit, den Platz des Feſtes, das Nähere über das damit verbundene Pferde⸗ 


rennen und die für daſſelbe bewilligten Prämien, 


ſo wie die zur Schau angemeldeten und ver⸗ 


käuflichen Thiere, wird unter Angabe der einzelnen beſtimmten Kommiſſtonen ein fpäter bekannt 


zu machendes Feſtprogramm enthalten. 


Der Vorſtand des 


ilitſcher Landwirthſchaftlichen Vereins. 


von Mitſchke⸗Collande, Landrath a. D. 


I Männer- 
7 Turn-Verein. 


Mittwoch den 17. d. M. Abends 8 uhr Geſang. — 


im Odeum 
General-Verſammlung. 


. Tagesordnung: 

1) Bericht über Vereins Angelegenheiten, 

2) Dechargirung der Rechnung pro 1866, 

3) Wi in Betreff der nächſten Turn⸗ 
ahrt. 


* 21 * * 0 6 3 
Religiöſe Vorträge 
über das prophetiſche Wort des Herrn 
(Matth. 24. u. 25.) werden jeden Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr, Halbdorfſtraße 32 h., 
54. u denen Jedermann freien Zutritt 
Lait fet Alles, und das Gute be⸗ 


Familien Pachrichten. 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Ru⸗ 
dolphine mit dem prakt. Ar Herrn Dr. 
einrich Roſenthal hierſelbſt, beehre ich 
1 hierdurch ergebenſt a eigen, 
Juli 1867. 


erlin, den 11. 
Bertha Sonnenthal, 


Heute früh um 6 Uhr ſtarb unſer ein« 
gie 1 Willy im zarten Alter von 
tonaten und 9 Tagen. Allen Ber 
wandten, Freunden und Bekannten zeigen 
wir dieſe traurige Nachricht hiermit ſtatt 


beſonderer Meldung a1 betrübt an, 


Poſen, den 13. Ju 
Dr. Lehmann, 
Minna Lehmann geb. Mylius. 


t 1867. 


Keflers Sommer-Thealer. 


Sonnabend. Neu einftudirt: Erziehung] Heute und folgende Tage großes Geſangs⸗ f 


macht den Menſchen. Luſtſpiel in 5 Auf- 


in einer vom nr Miniſterium verliehenen bronzenen zügen von C. A. Görner. 
e ver onntag. Backſiſche, oder: Ein Mäd⸗J5 Damen und 2 Herren. 


afer 34—36 


En. per dieſen Monat 833 a 
eptbr. 711 a bz. u. Gd, 
68 Br., 67 Gd. 


verk., Septbr.⸗Oktbr. 545 a 


Rt verk. 


ae Tendenz 
iniges heran, 
Novbr. 26 bz., Apri 


eren Folge 
Rüböl loko pr. 100 

113 95 

Gd., Nov.» Dezbr. ! 

Leinöl loko 131 Rt. 


Spiritus pr. 8000 0% 


weiſen Geb. 21 bz., 
u. Br., 
20 a ta 


Mehl. Weizen 
Roggen Nr. 47 
euert. 


„Stettin, 12. Juli. 
160 R. Barometer: 28. 


Thermometer: [9496 9 


„494 Gd. 
Gerſte loko p. 70p 
af er loko 2: 600 


br. 273 bz., . 2 
551 el hr a 3, Septbr.⸗Oktbr 
7 . 225 Ko 65 i 
„ 109 8 55—65 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
Pfd. ohne Faß 111, Rt. bz, per dieſen Monat 
uc nch 1 5 Ri., Septbr.⸗Olibr. 114 b., Oltbr. Novb 116 


chenpenſionat. Vaudeville in 1 Akt. — 
Bu 


III., Kapitel 1. Luſtſpiel in 1 Akt. 
— Emiliens Herzklopfen. See mit 
Hermann und Dorothea. 
Poſſe mit Geſang in I Akt. 

Montag. Bekenntniſſe. Luſtſpiel in 3 
Akten von Bauernfeld. — Hierauf: Ein alter 


Kommis, oder: Zwei Flaſchen Cliquot. 


Sonntag den 14. Juli 


großes Konzert 


(Militairmuſik). 
Anfang 5½ Uhr. Entrée ! Sgr. 
J. Lambert. 


Volksgarten. 
Sonntag den 14. Juli 1867 
großes Konzert. 


Anfang 5 Uhr. Entrée ! 
or C. Wa 


Sonntag um 5 Uhr Konzert (1 Sgr.) Nach 


deb. Herzbach dem Konzert Tanzkränzchen⸗ 


F. Maizel. 


Volksgarten. 


2 Montag den 15. Juli 
Sinfonie- Concert. 
Anfang 5%, Uhr. Entrée 2%, Sgr. Von 
7 Uhr ab 1 Sgr. 5 Billets für 7½ Sgr. zu 
haben bei Bote & Bock. 


1. Appold, 


Gesellschafts- Garten, 


kl. Gerberſtraße Nr. 7. 


Konzert von der berühmten Sängergeſellſchaft 
Blußmenthal aus Frankfurt, beſtehend aus 
. Fenn te. 


Spiritus ſetzte niedriger ein, erreichte jedoch im Laufe der Börſe wieder 
geſtrige Preiſe und ſchließt von neuem — A 
Weizen loko pr. 2100 


g nach ziemlich regen Umſätzen. 
fd. 78— 93 Rt. nach Qualität, pr. 2000 
t. verk. Juli» Auguft 78 bz. u. Br., Auguſt⸗ 
eptbr.- Oktbr. 69; a Ja 4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 61-634 Rt. na 
Rt. bz., 1 dieſen Monat 63} a 62} ey ch Qualität bz., feiner 65 


Juli» Auguft 64 a 56 Rt. 


37 a 54 Rt. verk., Oktbr.⸗Novbr. 52} a 52 


Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43__51 Rt. nach Qualität 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 301 — 34, At. i;. 3 
33% 8 34, ſchleſ. 34 Rt. bz., per bieten d 0 0 8 31g a dt dert, J 
Auguſt 294 bz., Auguſt⸗ Sept 


tonat 32 a 31g a 1 Rt verk., Juli⸗ 


64 Br., Oltbr.» 


loko ohne Faß 20% a 3 Rt. bz., mit leih · 


ö ab Speicher 203 a ½ bz., per dieſen Monat 20 a . b 
20 Gd., Juli-Auguſt 20 a ah u, Br., 20 55 eg Ei 
2 ꝗWbz., Br. u. Gd., Septbr.» 
ktbr.⸗Rovbr. 175 a 2 bi April» Mai 17% 4 ff bz. 
Nr. 0. 5 ½ —5 17 Rt., Nr. 0. u. 1. 53—55 Rt., 
. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 444} Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
(B. H. 3.) 


ktbr. 19% a ½ a $ bz. Br. u. Gd. 


Amtlicher Bericht.] Wetter: Tru 
Ind: NW 59 „ 


Weizen ſtill, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 85—93 Rt., fei 
l, geringer 80—84 Rt., p. 5 le. ne pr, Si 94} kur 
Gd., Juli-Auguſt 934 bz. u. Br., Septbr. - Oktbr. de 
Ro gen Anfangs feſt, ſchließt etwas matter, 
Rt., ruf 2—62 bz., pr. Juli 634 bz. u. Gd., Juli» Au, uſt + bz Br 
u, @d,, Septbr.-Otibr. 6 Br, u. Od. Dr. "Novbr. 52 Br, Pebhch 50 


8, bz., Br. u. Gd. 
p. 2000 Pfd. 64663 


Oderbr. 47} Rt. Br., pr. S . 
| | 8 pomm. 354, 36 Rt. gal 2 55 3 
Das Termingeſchaft in Hafer war ſehr ruhig bei kaum niedrigeren No- Winter ab (en pi 15 . 
interrübſen pr. Juli⸗Auguſt 824 Rt. Br., Septbr.⸗Oktb 85 B 
Rüböl ſtille loto 112 Mt. Br. pr. Juli-Auguſt 11 Br. Gd. Au 
ea H 11g Dr, 1 ir Auguſt 113 Br., 4 Gd., Aug. 


62 Rt., Koch. 6770 Rt 


ner. 


Schützengarten. 


N 


1 
J 
i 
| 
— 
! 
j 
90 
1 
1 
N 
1 
* 
0 
\ 


* 
Ri - 8 
x 
; Spiritus etwas höher, loko ohne Faß 20%, J Rt. bz., mit geliehenen | Br., Auguſt⸗Septbr. 114 bz., Septbr.⸗Oktbr. 113 Br., Oktbr.»Novbr. 11 294 angeboten. I loko 24 55 
0 Gebinden 205 bz., mit 857153 bz, pr. Juli -Auguſt 10 55. l. B. 6% 0b. Br., Novbr.. Deibr. 11 18 5 At Gd. 1 Br. * 50. - Ag 2 & 5 + 55 4, pr. Oktober 253. Kaffee ſehr ſtille. 
. Auguft - Septbr. 1944 Br. Sept r.⸗Oktbr. 194 bz. u. Br. Aa wenig verändert, gef. 5000 Quart, loko 20} Br. 20 Gd., London, 12. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). In Wet- 
5 Angemeldet 50 Wifpel Weizen. f pr. Juli und Julſ - August 19% bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 19% Gd. u. Br., zen ſehr beſchraͤnktes Geſchaft zu Montagspreifen, Frühſahrsgetreide bei fefter 
8 * loko 53 Rt. bz, 3 Rt. gef. pr. Septbr.-Oktbr. 65 Rt. Br.] Septbr. -Dftbr. 184. bz, Novbr.-Dezbr. 103 Gd. Haltung ebenfalls unverändert, Däniſches Mehl 48 a 00 
pr. Oktbr.⸗Nopbr. 65 bz. er = Zink ohne Umfap. ie Börſen⸗Kommiſſion. Zuder loko gegen vergangene Woche theilweiſe z Sh. niedriger; In⸗ 
f Sardellen feſter, 1866er bis 134 Rt. bz. u. Gd., 13} BT, 5 Breife der Gereaien, dig enger 1 e Ales ; 
7 — . eſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion. 4 . 5 8. r. Ju ; U 
h Barenlan, 12. Juli. [Produkten markt, a: NW. etter: ee 12. Juli 1857.5 5 Septbr. 100, 00, pr. Sep „ Dezhr. 100, 00, Mehl pr. Juli 74 er 
25 Regnigt, a Wärme. Barometer: 27. 8". — Am heutigen Markte feine mittel ord. Waare. Auguft » Septbr. 71, 75. nen pr. Juli 62, 00. 
5 war für Getreide feſte Stimmung vorherrſchend, bei der ſich Preiſe aller Gate ] Weizen, weißer 10106 97 9395 Sgr. Amſterdam, 12. Juli. Getreidemarkt. N Nog⸗ 
tungen behaupteten, oder ferner W do. gelber 98104 96 92—94 43 Pet pr. Juli 219, pr. Oktober 196. Raps pr. Oktober —. Rüböl pr. 
* = en blieb wie zeither beachtet, * p. 84 Pfd. weißer 92— Roggen, Fe. ren erer Bla elle ktbr.⸗Dezbr. 39. 
. 55 Ache de ehe Ska 1 1 3 en 0 . fremier n: n vnd, er 15 4 F 8 0 ee (via 90 119 15 8 . (Von Springmann 
} ' rte... e Te — omp. aumwolle: 10, allen ; 
1 ap fehlef. 80—84 Sgr., feinfter über Notiz bz. fremder 72—78— 555 bee ae a = : Tg Sung | Be 12 5 Etwas günftigere 
R en , N 5 466 » ochenumſatz 56,350, zum Export verkau ‚140, i 
Gerſte galt bei ſchwacher Frage p. 74 Pfd. 54—58 Sgr., befte Quali- 5 ; 21,081, Konſum 23460, Vorrath 748000 Ballen. N 
täten werden mit 59.62 Sgr. bezahlt. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung Middling Amerikanische 10 idbling Drl 10 
Hafer zeigte ſich eng gefragt, wir notiren p. 50 Pfd. ſchleſ. 37— Winte ae ee 1 — a — 7 = * 176 S ood mibbling ſale helle 78, middling Dholerah 74, engl 7 
40 Sgr., use uber Rot 3 bezahlt, galtziſcher 25—38 Sgr. 4 ee = (Brest Odls. Bl) ſale Bengal 5 }. * 
12 ge Sr p. 90 . bes beachtet, 72—75 Sgr., Buttererb- 4 Magdeourg, u un ” 8790 Rt., Roggen 65—69 Rt., Meteorologi 1 iſch Beobacht 8 
5 er ſte 50— t., Hafer 31-33 Rt. eteorolo e Beobachtungen 
Biden ſchwacher Umſatz, p. 90 Pd 80. 90 Er. Karts fert Lokowaare höher bezahlt, Termine fteigend, | — 8 gen zu Poſen 1867. 


e i ” 
ee ee 203 Rt., Yug.-Septbr. | Datum. | Stunde. her der Se. Therm. Wind. MWoltenform, 


Fefe über Wege.] goto ohne Faß 214 Mt. by, pr Jul und Jul Augn 


zupipen ohne Umſatz, p. 90 Pfd. gelbe 38—44 Sgr., blaue 38— * 8 204 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
uchweizen vereinzelt gefragt, p. 70 Pfd. 6066 Sgr. & I At pr. uart. 12. Juli Nachm. 2 27° 10% 04 | 14% | NW 2trübe. Cu-st, 
Del Enten a bſen dle gut beachtet, verfandfähige | | aber he behauptet. Loko 18,5—$ Rt., 5 Juli: Oktober] 12. Abnds. 10 | 27° 9 88 leg NW 1 heit. Cu., Ci-cu.) 
Qualitäten erzielten höhere Forderungen, wir nokiren p. 150 Pfd. Brutko 81 Rt. gef. ’ (Magdb. Ztg.) 13. Morg. 6 27, 10% 08 | 4.10% N trübe. St. 9 
180194 Sgr., trockene Waaren über Notiz bezahlt. Bromberg, 12. Juli. Wind: W. Witterung: Veränderlich. Mor- » Regenmenge: 3,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß 
Schlaglein notiren wir bei beſchränttem Angebot p. 150 Pfd. Brutto | gens 10° Wärme. Mittags 130 Wärme. i ) . 1% . 27 2 f 
6-6 255 t., feinſter über Notiz bezahlt. Weizen Al holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Bollge- — 
Kan faınen P. 60 Pfd. Brutto a 46-48 Sgr. wicht) 77.82 Ahle, 12 ae ol. (84 Pfd. 14 Lth. dis 85 Pfd. 13 Lib. Waſſerſtand der Warthe. 
aphkuchen ſchwacher Umfag, wir notiren a 51 —53 Sgr. p. Ctr., pr. Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität hlr. über Notiz. Poſen, am 12. Juli 1867 Vormi 
Herbftlieferung 47 48 Sgr. ‚Rogge = Ei holl. (80 Pfd. 16 Lth bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 8 13. us ormittags 8 3 Fuß 2 Boll. 
Kleeſaat ohne Geſchäft. gewicht 61 —6i 925 a . N . FRE 2 2 
3—4 „ p. l roße Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. — — —— 
. Spiritus 214 Thlr. p. 8000 „/ Tr. . Bromb. Stg.) e 0 
Breslau, 12. Jull. [Amtlicher Produkten -Börſenbericht. 1000 51 : eregtamm. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) im Verlauf Dre, pr. Juli 62—61$ bz. Yuli- Telegraphiſehe Börfenberichte. is, 12. Juli. 3 0 Legislati 
Auguſt 564 Br. 50 Gd. Auguft-Septbr. 527 — 52“ bz., 52 Gd. Septbr.- amburg, 12. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide, Paris, 12. Juli. In der Legislativen Fortſetzung der Bud⸗ 
Oktbr. 514—51--50% bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 484 bz. u. Br., 48 Gd. markt. Weizen loko knapp, auf Termine lebhaft und hoher. Pr. Juli | getdebatte. Olivier verlangt die redliche Ausführung der verheipenen 
Weiten, Juli 81 Gd. 5400 Pfd. netto 100 Bankoſhaler Br. 159 Gd. pr. Jak: oeh 153 Br.] Reformen, Abſchaffung des Staatsministers, welcher gleichſam Vice⸗ 
Gerſte pr. Juli 54 Br. 152 Gd., pr. Auguſt⸗ Septbr. 142 Br. 141 Gd. pr. Herbſt 135 Br. 134 Kaiſer ſei, und ſchließt: Bei uuſerer Alternative: Krieg oder ber ⸗ 


Gd. Roggen loko ruhig, sul Bee ſtille. Pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 
1144 Br., 113% Gd., pt. Bull. uguft 106 Br., 1054 Gd., pr. Aug.⸗Septbr. 
loko 114 Br., pr. Juli und Juli-Auguſt 114 1 98 Br., 97 Gd., pr. Herbſt 96 Br. 95 Gd. Hafer feſt. Spiritus zu 


faſſungsmäßige Regierung — möge der Kaiſer weiſe fein, letztere 


Nabe pr. Juli 47 Br. 
vorzuziehen. 


aps pr. Juli 95 Gd. 
Rüböl wenig verändert, 


| Ausländiſche Fonds. alpen u Die Pe sein Stag poi. E. f — — ul Eiſenbahnen 5 | 77 b. 
2 Oeſtr. Metalliques 5 47 uxemburger Ban o. IV. S. v. St. gar. 3 do. „Em. 44 — — targard⸗Poſen 43, 95 8 
Jonds- u Aklienhörſe e | 568 bz agdeb. Privatbk. 4 924 B Bresl.-Schw.⸗Fr. ee Thüringer 419 © hürnger 444425 b 
P do. 250 fl. Pram Ob. 4 63 8 Meininger Kreditbk. 4 | 924 Kl bz Cöln⸗Crefeld 47 — — do. II. Ser. 43 974 bz — — 
Berlin, den 12. Juli 1867. (do. 100fl.Kred. Looſe — 674 bu Moldau. Land. Bk. | 187 ba Cöln-Minden 44 974 © do. III. Ser. 4 90 G Gold, Silber und Papiergeld. 
8 do. oprz. Looſe( 1860) 5 724 bz Norddeutſche do. 4 1184 B do. II. Em. 5 102 G do. IV. Ser 41 974 u ſsriedrichsd or ty 
N 1 8 . 185 — 427 8 eſtr. Kredit. do. 0 76.751 bi d a | 853 8 r Gold- Kronen 
Preußiſche Fonds. b. Slb.⸗Anl. 18645 6 omm. Ritter- do. 4 | 943 etw bz do. III. Em. 4 844 bz Eiſenbahn ⸗Aktien. 
— — —Ftĩůalſeniſche Anleihe 5 51-50 4-3 bz oſener Prov. Banka | 993 B d 94% bz . 
88 Anleihe 44 974 G 5. Stieglitz Anl. 5 614 bz reuß. Bank⸗Anth. 441152 3 do. IV. Em. 4 814 bi Aachen⸗Maſtricht 33 311 bz 
Staats- Anl. 1859 5 1034 bz 6 do. 5 7835 bz leſ. Bankverein 114 Em. 4 824 8 Altona⸗Kieler 4 1315 bz 
do. 54, 55, 5744 O88 oz 2 Eugliſche Anl. 5 | 874 B Thüring. Bank 4 | 6448 Sof. Oderb. (Wilh.) 4 325 B Amſterd. Rotterd. 4 975 bz 
do. 4 985 ba N. Ruff. Egl. An 3 54 bz Bereinsbnk. Hamb. 4111 8 I. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 45 oz 
do. 1859, 1864 4% 9 bo. v 18625 | 874 bz Weimar, Bank. 4 5 ba do. 1865 4 — — Berlin⸗Anhalt 4 1251 0 
do. 50, 52 conv. 4 90 do. 18645 | 854 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1094 etw bz Magdeb. Halberſt. 45 974 5 Berlin⸗Hamburg 4 1554 
do. 1853/4 905 8 do. engl. 5 88 8 do. do. Certific. 43101 G Mag deb. Wittenb. 3 68 8 Berl. Potsd. Magd. 4 215 8 
do. 18624 90 B doPr.-Anl. 18645 98 bg do. do. dh — — Mo eee 849 bz Berlin-Stettin 4 |139$ by 
ram. St. Anl. 1855 33 1235 bz Poln. Schaß⸗O. 4 fl 64 & grö bz nkelſche Cred. B. 44 — — ii ef. Märk. 4 888 oz Berlin-Görli 4 69 bz 
daa ech 3 843 b3 8 do. kl. 4 — do. II. o. 4 | 865 © do. Stamm ⸗Prlor. ö 501 
Ser Vn e —.— Cert. A. 300 Fl. 5 914 b Prioritäte Obligationen. do. conv. 4885 bz Böhm. Weſtbahn 5 60 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 8 fdbr. n. 1. SR. 4 501 N e ee do. conv. III. Ser. 4 86% br Bresl. Schw. Freib. 4 11344 B 
do. do. 98 art. O. 500 Fl. 4 94 achen-Düſſeldorf 14 83 G do. IV. Ser. 4 — — Brieg⸗Nelße 497 
do do. 31 814 bz Amerik. Anleihe 6 784-4 b II. Em. 4 — — Niederſchl. Zwelgb.5 994 G Cöln⸗Minden 4 11424 b 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 — — Kurh. 40 Thlr. Looſe— — — III. Em. hi — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — oſ. Oderb. (Wilh.) 4 62 bi 
r. u. zeit 788 bz Ol 80 304 B a0, mah 44 70 G Oberſchleſ. Litt. K. | — — do. Stamm- Pr. 44 80 8 
Märkiſche 894 b Deſſauerpräm. Anl. 3 99 bi o. II. Em. 5 72 bz do. Uitt. Bid} — — do. do. 5 835 G 
Oſtpreußt 3, 79 bz dübecker Präm. Anl. 31 40 etw bz u B Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — do Litt. 0.4 | — — Gal. C.-Ludwg. 5 90 etw bz 
weg ER Dent. mad rde rden und b fl S 4 0 2 . fit g 705° be eee. e e See- 
e b 1 . do. III. S. 34 (R. S. 3 0 itt. E. 7 agdeb. Ha 1 5 . 
A l 9 85 FH Autheilſcheine. do. Lit. B. 3 774 65 do. itt. F. 4 54% / Magdeb. e [A 250 8 — 0V 1, all. 
2 poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 1604 B do. IV. Ser. 4 94 8 Oeſtr. l St. 3 249 bz n 234 bz[Magdeb. Wittenb, |4 | — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 2143 bz 
5 do. 34 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1109 8 do. V. Ser. 4 934 b Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 2225 bz [Mainz⸗Ludwigsh. 4 114 bz u G d 24 1424 oz 
do. neue 4 885 B Braunſchwg. Bank- 4 | 914 :s o. Düſſeld. Elberf.(4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 4 74 bz damb. 300 Mk. 8 T. 2 1514 by 
8 leſiſche 31 — — Bremer do. 4 117 B o. II. Em. 41 — — do II. Ser. “ — ‚Münfter-Hammer 4 — — do. do. 2 N bz 
do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit⸗do. 4 81 G III. S. (Om.⸗Soeſt 4 | 844 8 do. III. Ser. 5 —— Niederſchleſ. Märk. 4 90 G London 1 Ltr. 3 M. 26 254 bz 
Weſtpreußiſche 33077 8 Danzig. Priv.⸗Bk. 4 1113 B do. II. Ser 43 93 B Rheiniſche Pr. Obl.[4] — — iederſchl. Zweigb. 4 90 bz aris 800 Fr. 7 
do. 41.844 bz Darmſtädter Kred. 14 | 82 G Berlin-Anhalt 491 B do. v. Staat garant. 33 — — ordb., Frd. Ss 923 bz ien 150 fl. 8 T4 | 805 oz 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 96 B do. 5 44 sein do. Prior. Obl. 93 G berſchl. Lt. A. u. O. 341925 bz do. do. 2M. 4 80 bz 
do. do. 44 93 bz Deffauer Kredit-B.0 | 24 B do. Litt. B. 4 96} bz do 18624] 93 G do. Lt. B. 5 64 Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 22 C 
Kur- u Neumärk. 4 903 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berit an 4 | 908 dz do. v. Staat garant 15 & Oeſt. Franz. Staat. 5 1268-254 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 3 56 24 bz 
ommerſche 4 915 bz Disk. Komm. Anth. 4 1043 etw bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45 935 bz Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 102-24 bz Lelpzig 100 Tlr. 8.5 993 & 
oſenſ 4893 bz Genfer Kreditbank 4 274 bz G Berl. Potsd. Mg. A. 488 8 do. II. Em 935 bz a nn 5 74 dz do. do. 2M. 5 99 © 
90 e 4 90 bz Gerger Bank 4 104 3 do. Litt. B.4 | 83 B Ruhrort-Crefeld — — Rheiniſche 4 1173 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 93 bz u G 
ein.⸗Weſtf. 4 | 924 bz Gothaer Privat do. 4 95 G do. Litt 0.4 | 88 8 do. II. Ser. — — do. Stamm- Pr. 4 — — o. do. 3 M. 79 
Sͤͤchſiſche 4 904 53 dannoverſche do. 4 801 8 Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 44 — — 8 4 20 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 110 03 
Schleſiſche 4 92 bz Königsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. 4 855 8 do II. Em. 4 — — Ruhrort-Crefeld 34] — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 834 br 
Unter allen geſchäftsloſen Börſen, von denen wir in der letzten Zeit zu berichten hatten, war kaum eine fo geſchäftlos als die heutige, namentlich in der zweiten Hälfte der Börſe; Anfangs war die Haltung auf beſſere Pariſer Kurſe 


gut und auch einige Kaufluſt vorhanden. Als aber bald die ſchlechten Notirungen der Wiener Valuta eintrafen, wurde die Kaufluſt geringer und die Realiſationsluſt größer. Die Kurſe der Hauptfpekulationspapiere gingen zurück und erhal⸗ 
ten ſich fpäter nur theilmeis wieder. Eiſenbahnen blieben in (che geringem Verkehr, nur in Köln- Mindener fand einiger Verkehr ftatt; in allen übrigen Depifen blieb das Geſchaft ſehr gering. Oberſchleſiſche waren matter, Anhalter fteigend. 
Amerikaner und Italiener litten unter der oben erwähnten Verſtimmung, letztere aber ſchloſſen der guten el Notirungen wegen ra In ihnen und Franzoſen, fo wie in Lombarden, würde verhältnißmäßig am meiften gehandelt. Ame⸗ 
rikaner waren ftill, ebenſo Ruſſen; ältere Prämienanleihe wurde der morgen ftattfindenden Ziehung wegen erheblich niedriger. Preußiſche Fonds ohne Leben. Rumaäniſche Anleihe 62 Br. 
en ge Franz.⸗Staatsbahn 1264 a 1251 gem. Oeſtreich. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 102 a f gem, Oeſtreich. Kredit 76 a 75} gem. Ital. Anleihe 51 a 50} a 3 gem. Ruſſiſche Poln. proz. Schatz⸗Oblig. große 66 bez. 
Amerikaner a 4 gem. 
ae 12. Juli. Obwohl ſich das Geſchäft auch heute in ziemlich engen Grenzen bewegte, war doch die : Wien, 12. Juli. [Schlußkurſe der 1 Börfe.] EM matt. 
Stimmung eine günftigere und haben ſich die Kurſe ſehr gut behauptet. Einzelne Deviſen, wie z. B. italieniſche Rente Neues 5 / ſteuerfr. Anlehen 60, 40. 5% Metalliques 59, 40. 1854er Looſe 77,25. Bankaktien 717, 00. 
und Oderberger Eiſenbahnaktien ſind ſogar merklich höher bezahlt worden. Preußiſche Fonds unverändert bei ſchwa⸗] Nordbahn 171, 50. National⸗Anlehen 69, 80. Kreditaktien 188, 70. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 234, 80. Gallzier 
chem Begehr. ' 221, 25. gg 5 174, 50. London 126, 20. Hamburg 93, 25. Paris 50, 20. Frankfurt 105, 65, 
Schiußkurſe. Dora. Kredit⸗Bankaktlen 761 bz. Deftr. Looſe 1860 724 G. do. 1864 —. Reichenbach⸗Pardub.] An fterdam —, —. Böhm. 8 148, 50. Kreditlooſe 126, 25. 1860er Looſe 89, 90. Lombard. Eiſenbahu 
Pr. —. Bayriſche Anleihe 99 B. Amerikaner 78 5 Schleſ. Bankverein 114 B. Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 191, 50. 1864er Looſe 77, 80. Silber⸗Anleihe 77, 50. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 99, 50. Napoleonsd'or 10, 084. Du- 
134 B. do. Prior.-Oblig. 884 B. do. do. Lit. D. 95} B. do. do. Lit E. 95 B. Köln⸗Mindener Prior. 4 Em. —. taten 598. Slüberkupons 123, 75. 8 a 
Brieger —. Oberſchleſ. Lit. A. & C 193} B. do. Lit. B. —. dito Prior.⸗Obligationen 79 B, 519 G. do. Wien, 12. Juli. 1 e.]. Stille, aber etwas mehr behauptet. Kreditaktien 188, 80, Nordbahn 
5 B. do. Lit. E. 2 G. do. Lit. G. 953 B, 943 G. Dppeln-Tarnowig 73} B. Koſel⸗Oderberg 62-62} bz 171, 50, 1860er Looſe 89, 90, 1864er Looſe 77, 75, Staatsbahn 235, 00, Galizier 222, 25. . 


do. 
u B. N eehric Wüh⸗ord London, 12. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Silber knapp. 


ahn — 
— — — N Konfols 944. 1% Spanier 33. Sardinier — Italien. 5% Rente 494. Lombarden 153. Mexik 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonde Kurſez 161: Se Ben &7. "Neue Rufen 20 . 6 de Se. 88 de 1866. We email . 886 
Frankfurt a. M., 12. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bei aber völlig leblos. —,. Silber 603. Turk. 11 1865 314. 6% Ver. St. pr, 1882 73. 1 
* Schlußnurſt. Preußiſche Kaſſenſcheine 15 Berliner Wechſel 105}. de Wechſel 883. Londoner Hamburg 3 Monat 13 Mt. 95 Sch. Wien 12 Fl 90 Kr Petersburg Sk 

Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 933. een 825. Neue Finnländiſche 44 % Pfandbriefe aris, 12. Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. 3% Rente 69, 00, Italieniſche Rente 50, 20, Ameri⸗ 

821. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 773. Oeſtreich. Bankantheile 678. Oeſtr. Kreditaktien 177. Darmſtädter] kaner 83. Konſols von Mittags 12 Uhr ſind 95 gemeldet. 0 
Bankaktien er Meininger Kreditaktien —. Deſtr.⸗franz. Staatsbahn-Aktien 2214. Oeſtreich. Eliſabethbahn 110g. Paris, 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Anfangs feſter. Konſols von Mittags ! Uhr waren 95 gemeldet. 
Bohmiſche Weſtbahn —. Nihein⸗Nahebahn en Ludwigshafen Berbach 1493. Heſſiſche an orale —, Darm ⸗ Schlußkurfe. 3% Rente 69, 00-68, 85 Ital. 5j% Rente 50, 25. 3%, Spanier . 1% Spanier —. Deftr. 
ter Zettelbank —. Oeſtr. 5 5% Steuerfreie Anleihe 483. 1854er Looſe 61. 1860er Looſe 723. 1864er Looſe Staatseiſenbahn⸗Aktien 466, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 365, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 381, 25. Oeſtr. Anl he 


31. Badiſche Looſe 53. Kurheſſiſche Looſe 544. 5 % öſtr. Anleihe von 1859 633. Oeſtreich. National-Anlehen 55 l.] de 1865 332, 50 p. cpt. 6°, Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 83. 
95 Mieteldaues 474. 4 Aa 208 Bayerifche Prämien-Anleihe 993. ’ Amfterdam, 12. Juli, Nachmittags) Uhr 15 Minuten. Matt. 

Breutturt a. M., 12. Juli, Nachmittags ! 7 Feſt, aber geſchäftslos. Amerikaner pr. compt. 77 W.. 5% Metalliques Lit. B. 673. 5% Metalliques 700 al Metalliques 23}. Oeſtr. National Anleihe 
pr. medio 774, Kreditartien 177%, ſteuerfreie Anleihe 483, 1860er Looſe 723, Nationalanleihe 55, Staatsbahn 221. 1528. Oeſtr. 1860er Looſe 424. Oeſtr. 1864er Looſe 73}. Silberanl. 583. 5% öſtr. fteuerfreie Anl. 45. 


. 


rantfurt a. M., 2. Juli, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Nach Schluß der Börſe in Folge ſchlechterer] Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 853. Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruffen V. Stie lit 57. 5% Rufen 


Wiener Notitungen Haltung flau. Kreditaktien 175}, Staatsbahn 219}, 1860er Looſe 724. VI. Stieglitz 734. 5% Ruſſen de 1864 872. Ruſſ. Prämien-Anl. von 1864 1914. Ruſſ. Pramien⸗Anl. von | 
Hamburg, 13 Bull Nachmittags 2 uk 30 Minuten. Fonds ſehr ruhig, hinten begehrt. 178, Naſſſche ede 18 } 6% Ver. St. pro 1882 77}. i 2 
Schlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 90. National-Anleihe 56. Oeſteei Kreditaktien 753. Oeſtr. Londoner Wechſel, kurz 11, 89. f 

1860er Vooſe 71}. Mexikaner —. Vereinsbank 1104. Nordd. Bank 11 10 eng ahn 116}. Nordbahn 914. Rotterdam, 12. Juli, Nachmittags! Uhr 30 Minuten. Feſt. 

Altona-Kiel 1293. Finnländiſche Anleihe 82}. 1864er ruſſ. Prämjen-Anleſhe 94 1866er ruff. Prämien⸗Anleihe 888. Holl. wirkl. 2580 Schuld⸗Obl. 543. Oeſtreich. National-Anleihe 523. Oeſtr. 5% Metalliques 464. 

6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 . Diskonto 2 Silberanleihe 1864 584. a 50 Spe —. Ruſſ. Eiſenbahn 186, 0. Ruſſ. Pramien-Anl. 192, 00. 

. Inländ. 


3% Spanier 334. London 3 Monat 11,824. Paris 3 Monat 46, 874. 


y— — — 


London lang 13 Mk. 7 Sh. bz. London turz 13 Mk. 84 Sh. bz. Amſterdam 35, 42 bz. Wien 951 bz. 1882er Verein. Staaten⸗Anl. 
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